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О О О Б О 366

V O R W O R T

Die folgenden B eiträge sind Prof. Dr. R udolf B ächtold  zu sei- 
nem  siebzigsten G eburtstag  am  27. O ktober 1987 gewidmet. 
D er K reis der A utoren w urde bew ußt au f jene Freunde und 
Kollegen beschränk t, die m it dem  Ju b ila r ü b er das Slavische 
Sem inar Basel und über die O steuropageschichte besonders ver- 
bunden  sind. Insofern gehört der vorliegende B and zur G attu n g  
der ” in ternen  Festschrift” , die den  persönlichen Bezug voran- 
stellt.

R udolf B ächtold  erh ielt im  Jah re  1950 an  der Universi- 
ta t  Basel die venia docendi für das Fach ” S lāvistik” und w ar 
danach bis zur E m eritierung  1983 an  der gleichen U niversität 
für die ” Geschichte der slavischen Völker und  ih re  Sprachen” 
zuständig . Es b leibt zu hoffen, daß T hem en und ‘T onlagen’ der 
vorliegenden B eiträge wenigstens in A ndeutung die zahlreichen 
Interessen des Jub ilars widerspiegeln. Rudolf B ächtold ist einer 
jener selten  gewordenen G elehrten , die neben der Wissenschaft- 
liehen R ou tinearbeit zugleich die nachschaffende Ü bersetzung, 
das anregende G espräch und bei G elegenheit auch die M usa 
iocosa pflegen. Möge er darin  noch viele Jah re  fortfahren!

P.T.
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E K A T E R IN A  V A Z E M

o d e r  w ie  m a n  als H is to r ik e r  zu  e in e m  T h e m a  k o m m t

von

C a rs te n  G o eh rk e

Nicht um  konkrete Untersuchungsergebnisse geht es in dem folgenden 
kleinen Beitrag, sondern darum , für einmal den Schleier ein wenig zu 
lüften, den der Historiker im allgemeinen über die Pfade breitet, die sein 
Interesse auf ein bestim m tes T hem a gelenkt haben. Daß diese Pfade sehr 
verschlungen, ja  m itunter kuriosen Ursprungs sein können, möchte ich an 
einem Beispiel demonstrieren, das mich in jüngster Zeit nebenher immer 
wieder beschäftigt hat. Wenn ich das an dieser Stelle tue, dann deshalb, 
weil Rudolf Bächtold m it seinem ausgesprochenen Sinn für die historische 
Anekdote auch der Aufdeckung derartiger Quellen des wissenschaftlichen 
Interesses ein Schmunzeln abzulocken weiß.

Es begann m it einem Krim inalroman -  nämlich m it Friedrich Glau- 
sers ,,M atto  regiert” l . Ich bekenne an dieser Stelle, daß ich ein 
ausgesprochener Verehrer Friedrich Glausers bin, dessen in letzter 
Zeit wiederentdeckte Detektivrom ane zugleich eine spannende gesell- 
schaftskritische Quelle zur Schweiz der dreißiger Jahre bilden. In 
”M atto  regiert” wird der Berner Fahnderwachtm eister Jakob Studer 
in die Bernbieter Heil- und Pflegeanstalt Randiingen entsandt, uni 
das rätselhafte Verschwinden des A nstaltsdirektors Borstli aufzuklären. 
Borstli findet man schließlich to t auf. Als des Mordes verdächtig 
erscheint der Patien t Pieterlen, der -  offenbar m it Hilfe seiner Freundin,

 ̂ F r ied r ich  Glauber :  M a t t o  r e g i e r t .  Z ü r i ch  1973.
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der Pflegerin Irm a Wasem -  aus der geschlossenen A nstalt zu fliehen 
verm ocht hat.

D a ist er ־  der Geschlechtsname Wasem, der m ir beim  Lesen sofort in die 
Augen sprang, weil er auf den ersten Blick so gar nicht schweizerisch, viel 
eher ,,östlich” , slavisch wirkte. Meine erste Assoziation war die an das 
alte russische Fürstengeschlecht Vjazemskij. K onnte Glauser, der seine 
N am en sehr gezielt regionaltypisch ausw ählte, das Geschlecht W asem 
erfunden haben? M it dieser Frage, die mich aber nur für einen M oment 
beschäftigte, schien die Angelegenheit erledigt.

Sie wurde erst in einem anderen Zusammenhang wieder aku t. Seit 
dem  Ende der siebziger Jahre ha tte  ich mich -  gemeinsam m it einer 
Reihe von M itarbeiterinnen und M itarbeitern -  intensiv der Erforschung 
der Auswanderung aus der Schweiz in das Russische Reich zugewandt- 
Auch nachdem  die eigentlichen Recherchen abgeschlossen und in einem 
ersten G esam tüberblick publiziert waren 2, behielt ich das T hem a im 
Blick. Eines Tages stach m ir beim  routinem äßigen Bibliographieren 
in der M onographie von V.R. Lejkina-Svirskaja über ” Die russische 
Intelligencija in den Jahren  1900 -  1917” 3 ein M em oirentitel in die 
Augen: E.O . Vazem, Zapiski baleriny Sankt-Peterburgskogo BoFšogo 
teatra  4. Bestand etwa ein Zusammenhang zwischen Vazem und W asem? 
W ar es denkbar, daß die Prim aballerina E.O . Vazem (1848 * 1937) am 
hauptstäd tischen  Großen T heater einer aus der Schweiz in das Zarenreich 
ausgewanderten Familie entstam m te?

Um fürs erste abzuklären, ob eine solche Vermutung überhaupt stich- 
haltig  war, standen m ir in Zürich zwei Informationsmöglichkeiten zur 
Verfügung. Zunächst kontrollierte ich im ”Familiennamenbuch der 
Schweiz’' , ob ein Geschlecht Wasem überhaupt nachgewiesen war. 
Tatsächlich -  was ein Berner wahrscheinlich auf Anhieb gewußt h ä tte  

die W asems sind ein alteingesessenes Geschlecht in den Gemeinden 
Guggisberg, Rüschegg, W ählern und W attenwil 5. D ann griff ich

Rom&n B u h le r .  Heid i  G a n d e r - Wolf ,  C a r s t e n  G o e h r k e ,  U rs  R ä u b e r ,  G i s e la  T s c h u d i n ,  Jo se f  

Voegeli :  S c h w e i z e r  i m  Z a r e n r e i c h .  Z u r  G e s c h i c h t e  d e r  A u s w a n d e r u n g  n a c h  

R u Ø i a n d .  Z ü r i c h  1985. -  Vgl .  a u c h  C a r s t e n  G o e h r k e :  Die E i n w a n d e r u n g  in  das  

Z a r e n r e i c h .  F o r s c h u n g s s t a n d  und  F o r sc h u n g s a u fg a b e n  a u s  d e r  S ich t  e ine r  U n t e r s u c h u n g  

ü b e r  d ie  R u ß la n d s c h w e i z e r ,  in:  A n d r e a s  K a p p e l e r ,  Bor is  M eis sne r .  G e r h a r d  S im o n  (H rsg . ) :  

Die D e u t s c h e n  im R uss ischen  Reich  und  im S o w j e t s t a a t .  Köln 1987, S.  2 1 -3 7 .

V . R .  L c j k i n a - S v i r s k a j a :  R u s e k a j a  i n t e l l i g e n c i j a  v  1 9 0 0 - 1 9 1 7  gg.  M o sk a u  1 0 H I .S .2 7 2 .  

E . O .  Ѵ а г е т :  Z a p i s k i  b a l e r i n y  S a n k t - P e t e r b u r g e k o g o  B o P ê o g o  t e a t r a  1 6 6 7  -  1 8 6 4 .  

P od  red .  i s p red is lov ie rn  N .A .  Š uva lova .  Len ingrad-*Moskau  1937.

F a m i l i e n n a m e n b u c h  d e r  Schweiz .  Z w ei te ,  e r w e i t e r t e  Auf lage.  B a n d  V I .  Z ü r i c h  1971,  S.
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zum ”Brokgauz-Efron’י  , um  Näheres über E.O. Vazem zu erfahren, 
zum indest ihre Initialen aufzulösen und so vielleicht Rückschlüsse auf 
d ie  nationale Zugehörigkeit ihres Vaters ziehen zu können. Ich wurde 
n ich t enttäuscht: Der Vatersname Ekaterina O ttovna deutete unver- 
b lü m t auf Abkunft aus dem deutschsprachigen Raum  hin 6. Dieses erste 
Zwischenergebnis gab m ir die Sicherheit, keinem Fantom  aufgesessen zu 
sein. Die Vorfahren von Ekaterina Vazem -  oder soll ich lieber sagen 
K atharina  Wasem? -  m ußten aus dem deutschen Sprachraum  in das 
Zarenreich eingewandert sein, und es war nicht abwegig, eine Verbindung 
zum  Bernbieter Geschlecht Wasem in der Schweiz herzustellen. Eine der 
großen Ballerinen Rußlands von Schweizer Herkunft? Diesen Zusam- 
m enhang ha tte  meines Wissens noch niem and herzustellen gewagt.

A m  ehesten war Aufklärung über die Herkunft durch Ekaterina Vazems 
A utobiographie zu erhoffen. Daher bestellte ich das Buch über die 
Fernleihe aus der Leninbibliothek in Moskau. Als ich das W arten 
schon aufgegeben hatte , tra f  endlich ein Mikrofilm ein. Doch die 
L ektüre verlief enttäuschend. Die Memoiren stam m ten nicht von 
E katerina Vazem selber, sondern ihr Sohn N.I. Nosilov ha tte  sie nach den 
B erichten der Hochbetagten, die 1936 als Achtundachtzigjährige noch 
in einem Leningrader Altersheim für K ünstler lebte, verfaßt. Nosilovs 
genealogische Interessen erwiesen sich als äußerst begrenzt: Von Eka- 
terinas Vater O tto  Filippovič Vazem heißt es lapidar: ”Služil po ućebnoj 
casti v Moskve” . In Moskau sei am 13.1.1848 dann auch Ekaterina 
geboren worden ־ kurz bevor der Vater eine Stelle in St.Petersburg 
a n tra t, wo er jedoch bald starb  7. Ob O tto  Wasem selber schon in 
R ußland geboren oder erst eingewandert ist, bleibt im Dunkeln. Daß N.I. 
Nosilov der ausländischen Abkunft seiner M utter nicht nachging, läßt 
sich auf verschiedene Weise erklären: Im stalinistischen Sowjetrußland 
des Jahres 1937 war es schwerlich opportun, ausländische Vorfahren 
auszugraben; möglicherweise bestand daran  aber schon bei Ekaterina 
Vazem gar kein Interesse, denn sie scheint im Laufe ihres Lebens völlig 
russifiziert worden zu sein. Dies legt jedenfalls ihre Biographie nahe.

Nach dem Tode ihres Vaters lebte Ekaterina Vazem m it ihrer M utter und 
dem  um ein Jah r älteren Bruder weiterhin in St.Petersburg, besuchte 
die französische Privatschule Garbus, konnte sich auf Kosten ihrer 
T an te  m ütterlicherseits an der Ballettschule ausbilden und gehörte von 
1867 bis 1884 zum Ballettensemble am  BoPsoj tea tr -  zeitweise als 
eine der bekanntesten Prim aballerinen. Nach dem R ücktritt aus dem

A r t .  " V a z e m " ,  in: É n c i k l o p e d i è e s k i j  g i o v a r ' .  Izd.  F .A .  B ro k g a u z ,  I .A .  E f ro n .  B d .5. 

H&lbbd.9 .  S t . P e t e r s b u r g  1891,  S.  374.

E . O .  Vazem:  Z a p i e k ł  S-18.
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Ensemble unterrichtete sie von 1886 bis 1896 noch als Tanzlehrerin an 
der Petersburger Theaterschule *. E in  A rtikel ”U nsere Ballerinen" in 
der ”V sem irnaja illjustracija” von 1876 charak terisiert die K ünstlerin 
m it den folgenden W orten: ”Diese T änzerin  zeichnet sich dadurch  aus. 
daß sie die Technik der choreographischen K unst au f ungewöhnliche 
Weise herausarbeitet, und in dieser B eziehung kann sie m it den ersten 
europäischen B erühm theiten konkurrieren. D ie K raft in  den Fußspitzen 
und die Präzision in den Tänzen sind bei ih r zu r Vollendung geführt. In 
letzter Zeit h a t sich bei ihr übrigens m erklich auch die Fähigkeit zum 
mimischen Spiel entwickelt” E katerina  V azem  w ar in zwei Ehen m it 
Russen verheiratet: seit 1871 m it dem  K unstfreund  A pollon Afanas’evic 
Grinev (1831 -  1883) und in zweiter Ehe m it Ivan Ivanovic Nosilov {1842 

1907), Professor für Chirurgie an  der M ilitärm edizinischen Akademie 
in S t.Petersburg  10.

So wenig Aufschluß also Ekaterinas ” M em oiren” ü b er ihre fam iliäre Ab- 
kunft geben (dafür umso m ehr über das T heaterleben  S t.Petersburgs), 
so wenig ist dies der Fall auch bei dem  bereits z itie rten  biographischen 
Artikel von 1876, den ich wider E rw arten  in G esta lt einer Fotokopie aus 
Leningrad zugeschickt bekam  11. D am it s te llte  sich im m er dringender 
die Frage nach der M ethodik des w eiteren Vorgehens.

In welcher R ichtung möglicherweise zu suchen sei, ergab sich wiederum 
durch einen Zufall. N atürlich w ußten alle m eine M itarbeiter, daß ich 
Ekaterina Vazem auf der Spur war; eines Tages m achte mich eine meiner 
A ssistentinnen -  Gisela B allm er-T schudm  -  d a rau f aufm erksam , daß im 
Gesamtverzeichnis der Absolventen des R igaer Polytechnikum s, das wir 
für unsere Sem inarbibliothek kopiert h a tte n , der Nam e W asem gleich 
mehrfach auftauche: Theodor, Alfred und  K arl W asem  waren in der 
M itte  des 19.Jahrhunderts geboren -  wie E katerina  -  und  stam m ten 
alle aus Riga 12. F ührte  die Spur der V orfahren jener F rau, die mich 
interessierte, etw a auch ins Baltikum ?

Bei diesem Stand der Dinge entschloß ich mich, den derzeit wohl besten 
Spezialisten für Familiengeschichte von A usländern im  Zarenreich zu 
konsultieren; Prof. Dr. Erik A m burgcr von der U niversität Gießen. Er

E b e n d a ,  vor  a l l e m  S . 1 6 -2 0 ,  206 ,  211 und  p a s s i m .

S . - P e t e r b u r g s k i j  I m p e r a t o r s k i j  t e a t r .  N a i i  b a l e r i n y ,  in:  V s e m i r n a j a  U l j u e t r a c i j a .  b. 

J a h r g a n g ,  S t . P e t e r s b u r g  1876,  Hef t  16, S .346 .

E . O .  Ѵ а г е т :  Z a p i s k i ,  S .216 ,  234.

Vgl .  A n m . 9.

A l b u m  A c a d e m i c u m  des  P o l y t e c h n i k u m s  z u  R i g a .  1 8 6 2 - 1 9 1 2 .  R i g a  19 1 2 ,  N r .3 1 4 ,  509.
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h a tte  uns m it seinen unerschöpflichen Zettelkästen schon bei unserem 
R ußlandschw eizerprojekt sehr geholfen. Vielleicht wußte er auch in 
Sachen W asem  R at. D ie A ntw ort folgte prom pt: ,’O tto  Filippovic 
W asem  h a t einen Z ettel in  m einer K artei als Pensionsaufseher am 
G ym nasium  Jaroslavl 1845 (S taa tska len d erיי Adreskalendar’ Ross. Im p.” 
1845 1 S. 198). D a m ir ein Philipp  W asem bisher nicht begegnet ist, 
steh t die Zugehörigkeit zu dem  deutschbalt. Geschlecht W. nicht fest. 
Dieses stam m t von dem  Bäcker Georg W. aus Zweibrücken ab (verh. 
m it F lorentine B ergholtz), dessen Sohn Herm ann David (1810-1899) der 
erste S tud ierte  (D orpat) is t ...” 13

Was mich an  dieser A uskunft elektrisierte, war die Einwanderung der 
nachmalig in R iga ansässigen W asem s aus dem pfälzischen Zweibrücken. 
im  R ahm en unseres Rußlandschweizerprojekts h a tten  wir nämlich 
langjährige enge K on tak te  m it Dr. K arl Zbinden in Luzern gepflogen, 
der zahlreiche B eiträge zu r schweizerischen Auswanderungsgeschichto 
geleistet h a t  und erst wenige Jah re  zuvor speziell der M igration aus der 
Schweiz in die Pfalz nachgegangen w ar 14. Da für einen großen Teil dieser 
E inw anderer die Pfalz lediglich Zwischenstation blieb und vor allem im 
18. Jah rh u n d ert W eiterw anderungen in andere deutschsprachige Gebiete, 
nach Am erika, ab e r auch nach O steuropa folgten, schien es m ir nicht 
abwegig zu sein, zunächst einm al dieser pfälzischen F ährte  nachzugehen.

Ein großer Teil der Schweizer, die sich in der Pfalz niederließen, 
bestand aus W iedertäufern , die um  ihres Glaubens willen aus ihrer 
Heimat vertrieben  worden waren. Unter ihnen dom inierten Familien 
aus dem  K anton  B ern ־  ebenjenem  K anton, in dem auch das Schwei- 
zer Geschlecht W asem  seine S tam m sitze hat. Allerdings vollzog sich 
die T äuferw anderung in verschiedenen Schüben. Zwar waren schon im 
dritten  V iertel des 17.Jah rh u n d erts  H underte von Glaubensvertriebenen 
aus der Schweiz in die Pfalz geström t; doch eine weitere große Welle traf 
1712/13 aus dem  Elsaß ein, das den Schweizer Täufern eine Zeitlang 
gleichfalls eine H eim sta tt angeboten h a tte  15. So wurde die Pfalz im
17. und 18. Jah rh u n d e rt zum  Zufluchtsort zahlreicher aus der Schweiz 
stam m ender Siedler täuferischen Glaubens.

Schr i f t l ich«  M i t t e i l u n g  E r i k  A m b u r g e r s  v o m  8 .11 .1986  a n  mich.

Kar l  Z b i n d e n :  O ie  P f a l 2  a l a  Ziel u n d  E t a p p e  schweizer i scher  A u s w a n d e r u n g ,  in:  Karl  

S c h e re r  ( H r s g . ) : P f ä t e e r - P a l a t i n e s .  K a i s e r s l a u t e r n  1981, S. 177-206.

Vgl.  E r n s t  M ü l l e r :  G e s c h i c h t e  d e r  b e r n U c h e n  T ä u f e r .  N a c h  d e n  U r k u n d e n  

d a r g e s t e l l t .  F r a u e n f e l d  1895,  b e s . S . 1 9 4 - 2 1 4 ;  E r n s t  Corre l i :  A r t .  * E l s a ß ” , in:
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Es liegt auf der H and, daß in diesem Strom  von ” K etzern” , der sich vor 
allem  aus dem K anton Bern ins Elsaß und weiter in  die Pfalz ergoß, 
auch Angehörige des Geschlechts W asem m itgeschwom m en sein können; 
dies um  so m ehr, «ils zwei der vier U rsprungsgem einden der B ernbieter 
W asems -  Guggisberg und W ählern י  als H erkunftsorte  täuferischer 
A uswanderer kartiert sind 1e. Doch was in der T heorie sich so schön 
ausnim m t, ließ sich -  wie so oft bei historischen Nachforschungen -  in 
der P raxis nicht beweisen. Obgleich die m eisten in das E lsaß und in die 
Pfalz eingewanderten Täufer aus Nam enslisten des sp ä ten  17. oder des
18. Jahrhunderts bekannt sind 17, habe ich in keiner einzigen den Namen 
W asem auffinden können.Dies gilt auch für eine spezielle U ntersuchung 
über die T äufer im Herzogtum Pfalz ־ Zweibrücken 18.

T rotz dieser bisherigen Mißerfolge besteht jedoch noch kein G rund, die 
”T äuferfährte” K anton Bern ־  (Elsaß) -  Pfalz -  L ivland (Rußland) 
als Irrweg aufzugeben 19. Nicht alle ausgew anderten Täuferfam ilien 
sind aktenkundig geworden, und eine gewisse -  wenn auch nicht allzu 
große -  Chance besteht nach wie vor, daß die V orfahren zum indest des 
aus Pfalz-Zweibrücken nach Livland um  das Ja h r  1800 ausgew anderten

M e n n o n i t i s c h e s  L e x i k o n .  B d . l .  F r a n k f u r t  ä-M. ־   W e i e r h o f  19 1 3 ,  S .5 5 3 - 5 6 3 ,  b e s .S .5 5 4 -  

557;  E r n s t  H. C or re l i :  D a s  s c h w e i z e r i s c h e  T ä u f e r m e n n o n i t e n t u m .  E i n  s o z i o l o -  

g i s c h e r  B e r i c h t .  T ü b i n g e n  1925,  bes .S .T7-79;  C h a r l e s  M a t h i o t  /  R o g e r  B o ig e o h  

R e c h e r c h e s  h i s t o r i q u e s  s u r  l e s  a n a b a p t i s t e s  d e  l ' a n c i e n n e  p r i n c i p a u t é  d e  

M o n t b é l i a r d ,  d ' A l s a c e  e t  d u  t e r r i t o i r e  d e  B e l f o r t .  F l a v i o n  ^ 1 9 6 9 ,  b e s .S .30 -52 ;  

G e r h a r d  Hein:  D ie  H e r k u n f t  d e r  pfälz ischen  M e n n o n h e n ,  in:  K a r l  S c h e r e r  (H rs g - ) '  P f ä l z e r  

-  P a l a t i n e s .  K a i s e r s l a u t e r n  1981, S .207-212 .

D e l b e r t  t .  G r a t z :  B e r n e s e  A n a b a p t i s t s  A n d  T h e i r  A m e r i c a n  D e s c e n d a n t s .  G o s h e n .  

In d .  1953,  K a r t e  S . 186.

17 E r n s t  M ul le r :  G e s c h i c h t e ,  S .2 0 0 - 2 0 4 ,  2U9 - 2 1 1 .  2 1 1 - 2 1 2 ;  C h a r l e s  M a t h i o t  /  Roger  

Boigeol :  R e c h e r c h e s  h i s t o r i q u e s ,  S .38,  4 0 - 4 1 ,  2 8 0 -2 9 1 .

E r n s t  D r u m m :  Z u r  G e s c h i c h t e  d e r  M e n n o n i t e n  i m  H e r z o g t u m  P f a l z - Z w e i -  

b r ü c k e n .  I m  A u f t r a g  h e r a u s g e g e b e n  von S t a d t a r c h i v a r  K a r l  J u s t .  Z * u < l ; f i c k e n  1962 

( N a m e n l i a t e  S .7 6 - 8 6 ) .

In d e r  zw ei ten  H ä l f t e  des  18.J h .  und  im f rühen  19.J h .  s ind  n i c h t  n u r  in d e r  P fa lz  s eßha f t  
g e w o r d e n e  T ä u f e r  n a c h  O s t e u r o p a  w e i t e r g e w a n d e r t ,  s o n d e r n  a u c h  P f ä l z e r  a l lg e m e in ;  vgl. 

d a z u  D an ie l  H ib e r J e :  A u s w a n d e r u n g  u n d  K o l o n i e g r ü n d u n g e n  d e r  P f ä l z e r  i m  

1 8 . J a h r h u n d e r t .  K a i s e r s l a u t e r n  1909, S . 144-153 ;  F r i e d r i c h - K a r l  H ü t t i g :  D i e  p f ä l z i s c h e  

A u s w a n d e r u n g  n a c h  O s t - M i t t e l e u r o p a  i m  Z e i t a l t e r  d e r  A u f k l ä r u n g ,  N a p o l e o n s  

u n d  d e r  R e s t a u r a t i o n .  M a r b u r g / L a h n  1958. - A uch  d i e  l ä n d l i c h e  K o lo n ie  H i r s c h e n h o f  

in L i v l a n d ,  d i e  1766 vor  a l lem  m i t  P f ä lz e r  S ied le rn  b e s e t z t  w o rd e n  i s t ,  g e h ö r t  in diesen 

Z u s a m m e n h a n g ;  u n t e r  den  N a m e n l i s t e n  d e r  K o lo n i s t e n  f i n d e t  s ich  e in  G e s c h le c h t  W a se m  

j e d o c h  n ic h t  (v g l .  W e r n e r  Сопге :  H i r s c h e n h o f .  D i e  G e s c h i c h t e  e i n e r  d e u t s c h e n  

S p r a c h i n s e l  i n  L i v l a n d .  Ber l in  1934, H a n n o v e r - D o h r e n  ^ 1 9 6 3 ,  b e s . S . 30-34»  1 4 0 -1 4 5 ) .
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Stam m vaters der deutschbaltischen Wasems -  Georg W asem -  zu den 
B em er T äufern gehört haben.

Dies is t der S tand  m einer bisherigen Nachforschungen. Zukünftige 
Recherchen werden drei andere A lternativen ins Auge fassen müssen:

1. Die W asems sind aus dem K anton Bern nicht als W iedertäufer in 
die Pfalz ausgew andert, sondern in ihrem Umfeld oder in den von ihnen 
gelegten Spuren. D eshalb konnten sie in den Täuferlisten auch nicht 
erscheinen. 20

2. Die W asems sind als Einzelwanderer und rein zufällig nach Pfalz- 
Zweibrücken gekommen. Dies dünkt mich allerdings wenig wahrschem- 
lieh.

3. Die nachm alig im  B altikum  und in Rußland in Erscheinung tretenden 
W asems sind n icht schweizerischer, sondern deutscher Herkunft.

Alle diese Ü berlegungen gehen jedoch von Erik Amburgers Angabe aus, 
daß die deu tsch-baltischen  Wasems aus Pfalz-Zweibrücken stammen. 
D a die Zugehörigkeit von Ekaterina Vazems Vater O tto  W asem zu den 
Verwandten des Bäckers Georg Wasem aus Zweibrükcken jedoch bislang 
nicht nachgewiesen is t, muß man auch die Möglichkeit in Rechnung 
stellen, daß O tto  W asem  oder seine Vorfahren entweder unm ittelbar aus 
der Schweiz oder aus irgendeinem  Teil Deutschlands in das Zarenreich 
gekommen sind. O tto  W asems Tätigkeit als Schulaufseher in Jaroslavl\ 
Moskau und S t,P etersbu rg  würde jedenfalls sehr gut in das Berufsfeld der 
Rußlandschwei2er passen, bei denen neben den in Handel und Industrie 
T ätigen  > den K äsern  und Zuckerbäckern die Lehrer und Erzieher die 
wohl typischste Berufsgruppe gestellt haben.

W as bleibt also konkret 2u tun?

Zum einen w äre abzuklären, ob die deutschbaltischen in gleicher Weise 
wie die sonst in  D eutschland anzutreffenden Wasems ursprünglich alle 
auf Schweizer Vorfahren zurückgehen.

Zum anderen muß -  m it Hilfe der ״ Heimatstelle Pfalz״ in Kaiserslautern 
־  die H erkunft Georg W asems aus Zweibrücken erhellt werden.

In e ine r  U n t e r s u c h u n g ,  d i e  d e n  n i c h t t ä u f e m c h e n  E i n w a n d e r e r n  ftua d e r  Schweis  in  d u  

Z w e ib r ü c k e n e r  L a n d  g i l t ,  f i n d e t  s ich u n t e r  59 au fge l i s t e t en  G e s c h le c h te rn  a l l e rd in g s  keines  

n a m e n s  W w e m  ( v g l .  E r w i n  F r i e d r i c h  S c h m id t :  S c h w e r e r  F a m i l i e n  i m  Z w e i b r ü c k e r  

L a n d .  N e u s t a d t / A i s c h  o J .  [1962] { «  Sch r i f t en  гиг W&nderuog*ge9ch ich te  d e r  Pfälze r ,  

Fo lge 14)) .
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Zum d ritten  schließlich s te llt sich die Aufgabe, über das Berner Staats- 
archiv oder die G em eindearchive von G uggisberg, Rüschegg, W ählern 
und W attenw il herauszubekom m en, ob Angehörige des Geschlechts 
W asem  im sp ä ten  18. oder in der ersten  Hälfte des 19.Jahrhunderts 
unm itte lbar aus der Schweiz nach R ußland  ausgew andert sind.

Wenn die Q uellenlage es g e s ta tte t und das nötige Quentchen Finderglück 
sich dazugesellt, w ird sich möglicherweise doch noch herausstellen, daß 
der K anton B ern n icht n u r K äser in  d as  Zarenreich entsandt h a t, sondern 
auch die A hnen eines großen tänzerischen Talents des 19.Jahrhunderts.

Was bei den künftigen  Recherchen ab e r auch immer herausschauen mag
-  eins steh t schon je tz t  fest: G elegentlich kann auch ein K rim inalrom an 
dem H istoriker zu neuen  Fragestellungen verhelfen.
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A N N A  A C H M A T O V A , P O E M  O H N E  HELD

V E R S U C H  E I N E R  U E B E R S E T Z U N G

(T E IL  I ,  K A P I T E L  1)

von

P e t r a  H e sse

A nna Achmatovas Poèm a bez geroja, a n  dem  sie m it Unterbrechungen 
von 1940 bis zu ihrem Tode im Jah re  1966 a rbe ite te , is t m eines Wissens 
nur ein einziges Mal vollständig ins D eutsche ü bertrag en  worden.1 
Diese Uebersetzung zeichnet sich durch eine befrem dliche Mischung von 
philologischer W ortwörtlichkeit und -  m itu n te r recht unm otiv ierter -  
dichterischer Freiheit aus; tro tz  m ancher offenbar technisch beding- 
ter Zusätze oder Auslassungen sind sowohl die m etrisch ־  rhythmische 
als auch die lautliche S tru k tu r des Poem s bis zu r Unkenntlichkeit 
en ts te llt.2 So verstärkt die Lektüre bestenfalls den W unsch nach

H einz  C ze c h o w sk i ,  P o è m a  Ь е г  g e r o j a .  P o e m  o h n e  H e l d .  In:  F r i t z  M ie r a u  (Hg.)« 

A n n a  A c h m a t o w a ,  P o e m  o h n e  H e l d .  P o e m e  u n d  G e d i c h t e  r u s s i s c h  u n d  d e u t s c h ,  

L e ip z ig  1982.  142-205.  Diese A u s g a b e  i s t  a u f  d e m  w e s t l i c h e n  B u c h m a r k t  n u r  schwer  
e r h ä l t l i c h .

Als  e in e s  von  vielen Beisp ie len  s e ien  h ie r  n u r  d i e  e r s t e n  f ü n f  Ze i len  d e r  e r s t e n  W i d m u n g  

a n g e f ü h r t :  * \ . .e  t a k  как  m n e  b u m a g i  n e  c h v a t i l o , /  j a  n a  t v o e m  p i l u  č e r n o v i k e . /  I v o t  ć u io e  

s lovo p r o s t u p a e t /  i, как  t o g d a  s n e i i n k a  n a  r u k e , /  d o v e r i i v o  І Ь ег  u p r e k a  t a e t . "  • *, . . .und 

s i e h : /  e in  f r e m d e s  W o r t  e r s c h e in t ,  d a s  l a n g s t  v e r b l i c  h , /  U n d  t a u t ,  w ie  d a m a l s  j ene  

F lo c k e  S c h n e e /  A u f  d e i n e r  H a n d ,  g a n z  s t i l l  u n d  zutraul ich** ( 1 4 6 - 1 4 7 ) .  D ie  E i n f ü g u n g  des
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О О О  БО  366

einer U ebertragung, die den dichterischen Q ualitä ten  dieses w ichtigsten 
Einzelwerkes aus Achraatovas Oeuvre gerecht bzw. gerechter wird.

Einen ersten A nsatz zu einer solchen U ebertragung ste llt der vorliegende 
Versuch dar, dem die weiteren K apitel und Teile des Poem s m it der 
Zeit folgen sollen. Das Vorhaben geht in seinen Anfänge□ au f das Jah r 
1979 zurück, als ich im Verlaufe der V orarbeiten für m eine M agister- 
a rbe it 3 eine erste Rohübersetzung anfertigte. Die Faszination - 
um  nicht zu sagen: die Herausforderung - ,  als die m ir das Poem  
seit der ersten  Lektüre erschien, h a t mich se ither zu etlichen neuen 
Anläufen und U eberarbeitungen veranlasst. Diese m achten ihrerseits 
eine Formulierung und Absicherung der eigenen A nsprüche erforderlich:

Die vielfach vertretene Auffassung, Lyrik sei eigentlich unübersetzbar
4. is t insofern nicht von der Hand zu weisen, als die U ebertragung eines 
G edichts in all seinen Elem enten einen tatsächlich kaum  zu realisierenden 
Idealfall darstellt. Realistischer und aus der eigenen übersetzerischen 
Praxis abgeleitet ist hingegen Valerij Brjusovs m ethodischer Ansatz:

Vosproizvesti pri perevode stichotvorenija vse...elem enty polno 
i točno nemyslimo. Perevodčik obycno s trem its ja  p ered a t' liš' 
odin ili v lučšem slučae dva (bol’šeju č a s t’ju  obrazy i razrner), 
izmeniv drugie (stil’, dviženie sticha, rifmy, zvuki slov)...V ybor 
ètogo elementa, kotoryj sčitaeš’ naibolee vaznym, sostavljaet 
m e t o d  perevoda.5

In der neueren Zeit h a t sich E. È tkind diesem G rundsa tz  angeschlossen. e 
Zwar geht er von der B etrachtung des Kunstwerks als eines unzerlegbaren 
G anzen aus 7 , doch fährt er fort:

hie r  von mir  h e r v o r g e h o b e n e n  R e la t iv s a t z e s  w ä r e  " u m  des  R e i m e s  willen** zu r e c h t f e r t ig e n ,  

w enn  d a s  P r in z ip  d e s  E n d r e i m s  a u c h  im  Fo lgenden  d u r c h g e h a l t c n  w ä r e .  Dies  ist  ü b e r  nicht  

d e r  Fall :  D as  R e i m p a a r  **Antinoja.. .chvoja** w i rd  z w a r  n o c h  a l s  **Antinoos ״. F r iedhofsg rün  

u n d  M o o s"  w ie d e rg e g e b e n ,  d o c h  vom E n d e  d e r  e r s t e n  W i d m u n g  a n  b i ld e n  E n d r e i m e  eher  

d i e  A u s n a h m e  a l s  die  Regel .  T r o t z  a l l e r  E i n w ä n d e  m ö c h te  ich a b e r  n i c h t  v e r s c h w e ig e n ,  dass  

ich in e in igen  wenigen  F ä l l e n  e ine  g e lu n g e n e  L o s u n g  a u s  H e in z  C 2 e c h o w e k i s  U e b e r t r a g u n g  

in  m e in e n  Versuch  ü b e r n o m m e n  habe .

^  * ' M n o g o g o l o e o s t *  n ( " V i e l s t i m m i g k e i t ” ) i n  A n n a  A c h m a t o v a e  * * P o è m a  b e z  

g e r o j a * * .  H a m b u r g  1980 ( M a s c h i n e n s k r i p t ) .

^ vgl .  Efim È t k i n d .  P o é z i j a  i p e r e v o d ,  M .•L .  1963,7: " î z d a v n a  s u i č e s t v o v a l o  m n e n i e  о 

( о т .  à io  p o ē z i j a  n e p e r e v o d i m a .  P e r v y m ,  k t o  o t è e t l i v o  s f o r m u l i r o v a l  t a k o e  m n e n i e ,  byl 

D a n t e . "

5  Vale r i j  J a .  B r ju so v ,  " F i a lk i  v t i gel e106 ־,  , in:  S o b r a n i e  s o e i n e n ÿ .  M . 1975.  I. VI .  103-109.

6 È t k i n d .  o p . c l t .  42Г.

7  i b i d .  lOf.
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V zavisim osti ot tipa  poèzii m enjaetsja sootnošenie meždu 
logic eskim  soderžaniem , stilisti českoj èkspressiej, ritm o- 
melodičeskim  i zvukovym risunkom.0

E s sind also verschiedene Hierarchien der genannten Elemente möglich, 
und die E rhaltung  eines im  Original dominierenden Elem ents rechtfertigt 
fü r den einflussreichen Uebersetzungstheoretiker das Opfer eines ande- 
ren, untergeordneten Elements. 9

F ü r die E rstellung einer derartigen Hierarchie ist im  Falle von Poèma 
bez  g־eroja die G a ttu n g  von entscheidender Bedeutung: Als ”bol’soe 
m nogočastnoe stichotvornoe proizvedenie èpiceskogo iii liričeskogo 
charak tera” 10 vereinigt das Poem  sowohl traditionell als lyrisch wie auch 
traditionell als episch eingestufte Merkmale in sich. Bei Achmatova lässt 
sich sogar von einem  Spannungsverhältnis der beiden M erkmalgruppen 
sprechen:

Die epische E rzählung wird durch ”lyrische Abschweifungen” in 1,1 und 
1,3 re tard iert und  d ient der Sprecherin v,a. im  I.Teil weitgehend zur Dar- 
Stellung eines augenblicklichen, von der Erinnerung hervorgerufenen see- 
lischen Zustandes. A ndererseits werden dieser Zustand und seine Ursa- 
chen auf der E bene der Zeit- und Literaturgeschichte, der Biographie, 
E th ik  und A esthetik  reflektiert, und diese Reflexion ist ihrerseits aus 
dem  epischen Wechsel von Zeitebene und Perspektive heraus motiviert.

Die Länge des G edichts erlaubt die Aufnahme und G ruppierung von 
M otti, Z itaten , Allusionen und Verfahren verschiedener Poetiken; dem 
steh t der hohe G rad an durchgängiger lautlicher S trukturierung, v.a. 
durch den Reim , aber auch durch die Binnenorganisation gegenüber.

Diese Aufzählung liesse sich fortsetzen; doch geht bereits aus dem 
G esagten hervor, dass jeder Versuch einer Hierarchisierung der Elemente 
von Achmatovas Poem  Entscheidungen erfordert, die sich ebenso begrün- 
d e t auch anders fällen liessen.

Der historisch-biographische Kern der Fabel und das Gewicht, das der 
Reflexion au f den genannten Ebenen zukommt, haben mich veranlasst.

»

dem ” logischen Inhalt” (E tkind) und der Begrifflichkeit, die auch die 
Bildlichkeit p räg t, den Vorrang vor allen anderen Elem enten des Werks 
zu geben.

i b i d  40.  

vgl.  i b i d .  62-63.

A l e k s a n d r  P. K v j a t k o v s k i j ,  P o e t i č e e k l j  6 l o v a r \  M . 1966,  221.
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Auf das Gegengewicht der lyrischen Strukturierung, v.a. durch  den 
Reim, Ь п п  jedoch nicht verzichtet werden. Allerdings scheinen mir. 
wo sich der im  Original z.T. ”schwere” oder auch ungenaue Endreim  nur 
un ter sem antischen Opfern herstellen liesse, A lliteration und Assonanz 
der deutschen Sprache durchaus angemessen und als Reim form  wahr- 
nehm bar. Die E inhaltung des jam bischen G rundm etrum s sowie die 
möglichst genaue W iedergabe rhythm ischer Brüche unterstreichen diese 
lyrischen M erkmale.

Die d ritte  Stufe meiner Hierarchie ist die stilistische, auf der bedeutsam e 
” Signale” , Verweise au f die Poetiken des Symbolismus, des Akmeismus 
und vereinzelt des Futurism us angesiedelt sind. Sie steh t natürlich  in 
engem Zusam m enhang m it Begrifflichkeit und Bildlichkeit, kann jedoch 
erst in  der E inheit aller drei Teile des Werkes voll zur G eltung kommen.

Die über den  Reim hinausgehende phonetische O rganisation des Origi- 
nals wiederzugeben, ist m ir bisher nur vereinzelt, gleichsam an  vierter 
Stelle gelungen.

Bereits diese kurze Zusammenfassung meiner theoretischen Ueber- 
legungen zur U ebertragung des Poem s m acht deutlich, inwieweit die hier 
vorgelegte A rbeit als vorläufig, als blosser Versuch anzusehen ist. Aus 
zweierlei G ründen entschliesse ich mich dennoch, sie in dieser Festgabe 
an einen erfahrenen Historiker, Slavisten und Uebersetzer zu veröffentli- 
chen:

Zum einen ist der A dressat dieses Bandes nicht nur für seine eigenen, 
meisterlichen Uebersetzungen ״ , sondern auch für seine s te ts  wohl- 
wollende A nteilnam e an  den ersten Gehversuchen jüngerer und jüngster 
Slavisten bekannt. Diese H altung erleichtert auch m ir den ersten  Schritt 
sehr.

Zum anderen sind m ir Anregungen und K ritik von verschiedenen 
Seiten bei der bisherigen A rbeit in vielen einzelnen P unk ten  und auch 
bei übergreifenden Fragestellungen der Uebersetzung äusserst hilfreich 
gewesen. H eute nun m öchte ich dem  Jubilar, aber selbstverständlich 
auch der weiteren Leserschaft nicht nur meinen ersten überset2erischen 
Schritt an die Öffentlichkeit vorführen, sondern zugleich die B itte  aus- 
sprechen, diesen zweiten G rund als W ink m it einem geburtstäglich 
blum enbekränzten Zaunpfahl zu verstehen...

A d  m ultos  annos, verehrter Herr Professor Bächtold!

* » . A n m . l  d e r  A r b e i t  von  R . M a r t i .  S. 41 in d i e se m  B a n d .
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ANNA ACHMATOVA 

P O E M  O H N E  H E L D

27. Dezember 1940 

WIDMUNG

... und weil m ir das Papier nicht reichte, 
Schreib' ich auf deinem Manuskript.
Und sieh: ein fremdes Wort erscheint 
Und schmilzt, wie einst das Schneekristall, 
Sanft-zu trau  lieh auf deiner Hand.
Und des Antinoos tiefdunkle W impern 
Hoben sich plötzlich -  grüner Rauch 
Und heimatlicher W indeshauch ...
Das Meer etwa?

Nein, nur die Tannenwedel 
Auf G räbern, und aufbrodelnd im Schaum 
K om m t's näher, näher ...

Marche funebre ...
Chopin.

Nacht
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ZW EITE W IDMUNG
An O.S.

B ist d u łs, W irrsal -  Psyche,
Fächelnd m it schwarz-weissem Fächer,

Die du dich über mich neigst,
W illst du  m ir im Vertrauen berichten,

Dass du die Lethe bereits überschritten 
Und in neuem Frühling dich zeigst?

D iktiere m ir nicht, selbst will ich lauschen:
Auf das Dach s tü tz t sich warmes Rauschen, 

Geflüster erlausch’ ich im Efeu.
E in kleiner Jem and begann grad’ zu leben, 

E rgrünte weich, h a t sich Mühe gegeben, 
Morgen im M antel zu glänzen, neu.

Ich schlafe -
nur sie über m ir zu erkennen,

Sie, die ”Frühling” die Menschen nennen.
Ich nenn’ sie ”Einsam keit” .

Ich schlafe -
vom Traum  uns’rer Jugend umfangen, 

Des -  SEINES -  Kelchs, der vorübergegangen; 
Ihn werde ich zu wacher Zeit,

Wenn du willst, zum Gedenken dir reichen, 
Reiner Flam m e im Tone gleich.

Oder dem Schneeglöckchen auf einem Grab.

25. Mai 1945
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D R IT T E  UND LETZTE WIDMUNG
(Le jour des rois)

Am Dreikönigsabend einst...

Genug der angsterfüllten Starre,
Ich rufe lieber Bachs Chaconne her,

Und hinter ihr wird ein Mensch eintreten,
Zum lieben M ann werd' ich ihn nicht gewinnen, 

Doch wir zwei werden etwas vollbringen,
Dass unser Jahrhundert in Aufruhr gerät.

Ich hab ' in ihm  zufällig jenen gesehen,
Der durch das Sakram ent wird gegeben,

M it dem meiner das B itterste  hairt.
Er kommt zu spät zu mir in den Palast 

An der Fontanka in nebliger Nacht,
Den Wein zu trinken a u f’s Neue Jahr.

Die Nacht der Drei Könige w ird er sich merken. 
Den Ahorn vorm Fenster, die Hochzeitskerzen 

Und den Todesflug meines Poems ...
Doch nicht den ersten Fliederzweig,

Nicht Ring noch Flehen voll Süssigkeit - 
E r wird m ir Verderben bringen.

5.Januar 1956 (Le Jour des Rois)
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ICH SEHE VOM JA H R E VIERZIG,
W IE VON EINEM  TU R M E, AUF ALLES HINAB.

ALS NAEHM ’ ICH VON DEM ER N EU T A BSCH IED . 
W OVON ICH MICH LAENGST V ER A B SC H IED ET H A B  ,־

ALS H A E T T ' ICH EIN  KREUZ GESCHLAGEN 
UND STIEG E HINAB IN EIN  DUNKLES GRAB.

25.A ugust 1941

Belagertes Leningrad
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О О О Б О 366

E R S T E R  T E I L

DAS JA H R  NEUNZEHNHUNDERTDREIZEHN
P e t e r s b u r g e r  E r z ä h l u n g

Di rider finirai 
P ria  dell’ aurora.

”יי: Don Giovanni

E R ST E S K A PIT E L

Prunkvoll zieht das Neujahrsfest sich hin,
U nd der Neujahrsrosen Stiele glänzen feucht.

,’Rosenkranz”

Die Zukunft m it T atjana  zu befragen - 
Leider w ird’s uns niem als möglich sein.

”Eugen Onegin”

Silvester. H aus an der Fontanka. Z ur Autorin  kom m en, an 
S te lle  dessen, der erwartet wurde, Schatten aus dom Jahre 
D reizehn, dem  Anschein nach M assen. Weisser Spiegel- 
sa n i Lyrische Abschweifung  -  ”D er G ast aus der Zukunft". 
M askerade. Der Dichter. Geistererscheinung .
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Ich habe die heiligen Kerzen entzündet,
Dass dieser A bend strahlend beginne,

Und m it dir, der zu m ir nicht gekommen.
Lass’ ich das Jah r Einundvierzig ein.

Doch ...
G ottes A llm acht erbarm e sich unser!

Im  Kristall ist die Flam m e ertrunken,
”Und wie Gift brennt der W ein” .

Diese Gischt von gestrengen Reden,
Wenn alle A lpträum e auferstehen.

Und immer noch schlägt keine Uhr weit und breit 
Die Unruhe wächst in mir über die Massen.
Allein, wie auf der Schwelle ein Schatten,

H ü t' ich die letzte Geborgenheit.
Und ich höre anhaltendes Läuten,

Und ich spüre feuchte K älte,
V erstein're, erstarre, brenne ...

Und als h ä tte  ich mich gerade 
An irgendetwas erinnert, sage 

Halbumgewandt ich m it leiser Stimme:
"Ih r hab t euch geirrt: Das Venedig der Dogen 

Ist nebenan ... Doch sei euch geboten,
Masken und M äntel und S täbe und Kronen 

F ür heute im  Vorzimmer abzugeben.
Euch, h ab ’ ich m ir gedacht, lass ich heu t’ leben,

Ihr Neujahrsschwärmer, ihr tollen!”
Dieser als Faust, jener als Don Juan,

Als D appertu tto , Johanaan,
Oder als M örder Dorian,

Und alle flüstern sie ihren Dianen 
Die einstudierte Lektion ins Ohr.

A useinander tra ten  für sie die W ände,
Licht flammte auf, Sirenenklänge,

Zur Kuppel schwoll die Decke empor.
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Nicht dass ich fürchte, es würde bekannt ...
Was soll mir schon Hamlets Hosenband,

Was der W irbel von Sai ornées Tanz,
Was der Schritt der Eisernen Maske,

Bin ich doch eiserner noch als jene ...
Und wer ist an der Reihe, zu beben. 

Zurückzuprallen, sich zu ergeben 
Und uralter Sünde Vergebung zu fleh'n?

G anz klar:
Wenn nicht zu mir, zu wem wollen sie wohl? 

Nicht für sie ward bereitet dies Mahl,
Und nicht sie geh’n den Weg m it mir.

Den Schwanz verborgen unter dem Frackschoss ... 
W ie lahm t er und ist elegant! ...

Aber dennoch,
So hoffe ich, wagtet ihr nicht,

Den Herrn des Dunkels hier einzuführen?
Is t’s eine Maske, ein Schädel, ein Antlitz ־׳

Dieser Ausdruck erb itterten  Schmerzes,
Den nur Goya zu zeigen gewagt.

Spötter und Publikumsliebling, verwöhnter- 
Ist vor ihm noch der schwärzeste Sünder 

Fleischgewordene Gnade ...

Heisst es nun feiern, dann feiern wir eben,
Nur, wie konnte es bloss geschehen,

Dass allein ich hier von allen noch lebe? 
Morgen wird mich die Frühe wecken,

U nd niem and wird m ir das Urteil sprechen. 
Und ins Gesicht wird mir spöttisch lächeln 

Durch’s Fenster die Tagesbläue.
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Doch m ir ist bang: allein wercT ich eintreten, 
Ohne den Spitzenshawl abzulegen,

WerrT allen zulächeln, schweigen.
Jener, die ich gewesen bin, damals,

M it der K ette  von schwarzem Achat,
Will bis zum Tale Josaphat 

Niemals ich wieder begegnen ...
N ähert sich nicht schon das Ende der Zeiten? ... 

Vergessen habe ich eure Reden > 
Schaumschläger ihr und Lügenpropheten ־ 

Nur, dass ihr mich nicht vergesst!
W ie im Vergangenen Künftiges reift,

So m odert im K ünft’gen Vergangenheit - 
Totes Laub tanz t auf schrecklichem Fest.

W  Fehlender G äste hallender Schritt
E Auf dem glänzenden Parkett,
1 Und der Zigarren blauer Rauch.
S Und es zeigte sich in allen Spiegeln
S Jener M ann, der nicht erschienen,
E Der in den Saal nicht zu kommen vermocht.
R  Er ist nicht besser als an d ’re, nicht schlechter.

Doch umweht ihn nicht Lethekälte.
S Und voll W ärm e ist seine Hand.
A G ast aus der Zukunft!* Ist es denn möglich.
A Dass er zu m ir kommt, dass er tatsächlich
L Hinter der Brücke nach links sich gewandt?
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Vou K indheit an h a t t ’ vor Masken ich Angst, 
Im m er schien es m ir irgendwie י bang,

Dass ein überzähliger Schatten
U nter sie ”0 h  n e N a m e n  u n d  A n t i i t  

Sich eingeschlichen ...
Eröffnen wir jetzt 

Die festliche Neujahrs Versammlung!
Hoffmanuiade der M itternacht ״

Die wird von mir nicht publik gemacht,
Und ich w ürd’ auch die ander'n  b itten  ...

Halt,
D u stehst, scheint m ir, nicht auf der Liste,

U nter den Magiern. Cagliostros, Lysisken,
Als W erst pfähl verkleidet, bemalt

M it bunten, knalligen Streifen,
Du ...

A lt wie im Haine von M amre die Eiche, 
Mit dem Mond im Gespräch seit Jahrhunderten.

Niemanden täuscht dein falsches Aechzen,
Du schreibst eiserne Gesetze,

Hammurabis, Lykurge, Solone 
Haben in dir ihren M eister gefunden.

Ein Geschöpf ist,s von seit ,nem Charakter.
E r w artet nicht, bis Ruhm und Podagra 

Eilends ihn in das prunkvolle 
Jubiläum sparkett geleiten,

Sondern träg t über blühende Heide 
Und durch die W üste seinen Triumph.

Und ist an nichts schuld: nicht an diesem,
Nicht an dem, nicht an jenem ...

Den Dichtern 
Stell'״n überhaupt Sünden nicht an.
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Tanzen heisst’s vor der Bundeslade 
O der zugrunde geh'n! ...

D och was soil’s? G erade 
Davon soll ja  ihre D ichtung berichten.

D er Hahnenschrei ist nur ein T raum ,
Neva -  Nebel wallt vor dem  F enster auf,

Nacht ohne Boden -  es d au e rt, dauert 
Die Petersburger Teufelei.

Kein Stern ist am  schwarzen H im m el zu sehen, 
Verderben muss irgendwo h ier um gehen,
Doch sorglos, gepfeffert, scham los 

Ist das Maskeradengeschrei.
Ein Ruf:

”Der Held vor auf die Bühne!”
Seid ruhig: E r löst den H ünen 

Sofort ab und tr i t t  auf 
Und singt von heiliger V ergeltung ...

Was lauft ihr denn alle zusam m en davon.
Als h ä tte  sich jeder sein B räu tchen  gefunden, 

Und lasst mich allein zurück, A ug1 in Aug'
M it dem schwarzen Rahm en im  Dunkeln,

Aus dem hervorstarrt die S tunde,
Die zum bittersten  D ram a wurde.

Die wir bis heu t’ n icht b e trau e rt?

All das zieht allmählich vorbei.
Musikalischer Phrase gleich
Hör1 ich ein Flüstern: ”L eb’ wohl, es ist Zeit!
Ich lasse dich im Leben allein.
Doch du wirst meine W itwe sein,
Täubchen, du, Sonne, Schwester!”
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Auf dem  T reppenabsatz  zwei Schatten,
Verschmolzen ... D ann - Stufen, flache,
Ein Aufschrei: ”Nicht!” und in der Ferne 
K lar eine Stim m e:

,,Ich bin zum  Tode bereit!”

D ie Fackeln verlöschen , die Decke senkt sich herab. Der Weisse
(Spiegel-) Saal w ird wieder zum  Zim m er der Autorin. Worte
aus der F instern is:

E s gibt keinen Tod -  das ist allen bekannt,
Das zu wiederholen ist abgeschmackt,

Doch was es g ib t, h ä t t ’ ich gern gewusst!
W er klopft d a  noch?

Alle sind doch erschienen.
Ist. das der G ast von jenseits der Spiegel?

Was g rad ’ am  Fenster vorübergehuscht ...
Sind das die Scherze des jungen Mondes,

O der s teh t wirklich do rt wieder jem and 
Zwischen Ofen und Schrank?

Bleich die S tirn  und  die Augen offen ...
Also können G rab p la tten  brechen,

Also ist weicher als Wachs der G ranit ...
Unsinn! Unsinn! Unsinn! Von solchem Unsinn 

W erde ich bald  schon ergraut sein 
O der eine ganz andere werden.

W as lockst du m id i m it deiner Gebärde?!
F ü r  n u r eine M inu te  der Ruhe  
G ebe die ewige R uhe  ich hin.
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О О О & 0 5 6 6

A u f  d e m  T r e p p e n a b s a t z  

Intermezzo

Irgendwo  um diese SteJJe ( ”... doch sorgJos, gepfeffert, schamJos 
is t das M askeradengeschrei...") schweiften noch foJgende Zeilen 
umher, doch Hess ich sie nicht in den eigentJichen Text ein:

” Das ist nichts Neues, muss ich schon sagen ...
Sie sind ein Kind, Signor Casanova ...”

-  ”D ann auf dem Isaaksplatz punkt sechs ...”
-  ” Irgendwie stolpern wir schon durch’s Dunkel,

W ir gehen von hier aus noch in den ’Hund’ ...”
-  ,,Wohin gehen Sie noch?”

-  ’,G ott weiss es!”
Sancho Pansas und Don Q uichottes 

Und aus Sodom, wehe uns, Lote 
K osten den tödlichen Saft,

A phroditen als Anadyomenen,
Und im Glas regten sich Helenen,

Und der Zeitpunkt des W ahnsinns naht.
U nd aus der Springbrunnengrotte, erneut,

Wo im Halbschlaf die Liebe seufzt.
Schleppte durch das G espenstertor 

Irgendein Zottiger m it rotem  Haar 
Eine Bocksfüssige hervor.

Schmucker als alle, über alle erhaben - 
Wenngleich sie nicht sehen noch hören kann,

Nicht flucht, nicht fleht und nicht a tm et ־
Das H aupt der M adam e de Lamballe.
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Und du erst, meine Schöne, Sanfte,
Die du den Steptanz der Ziegen stam pfst.

G urrst von neuem zärtlich schmachtend:
” Que me veut mon Prince Carnaval?”

Und gleichzeitig erscheint in der Tiefe des SaaJes, der Bühne, 
der Hölle oder au f dem Gipfel des G oethe  sehen Brockens י
wiederum S  i e (oder vielleicht іЛг Schatten):

Kleinen Hufen gleich hämmern die Stiefelchen,
Ohrringe klingeln schrill wie Glöckchen,

Blassblonde Locken und schlimme Hörnchen,
Trunken im Талге des Bösen, י  

Von einer Vase voll schwarzer Figuren 
Kam sie herbei zu der Welle Azur.

Zum Feste so stattlich  entblösst.
Und hinter ihr, im Helm und im Mantel,

Du, der du eintratest hier olme Maske,
Du. Ivanuska aus altem Märchen,

Was bist du heute so voller Pein?
In jedem W ort * wieviel Bitternis,

In deiner Lieb' -  wieviel Düsternis,
Und dieses Rinnsal von B lut -  warum riss 

Es das B lütenblatt deiner Wangen entzwei?
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Z Y G M U N T  K R A S IŃ S K IS

U ŁO M KI P O D R Ó Ż Y  SZ W A JC A R SK IE J

von

Felix K elle r

Alle drei großen polnischen, romantischen Dichter -  Adam Mickiewicz, 
Juliusz Słowacki, Zygmunt Krasiński hielten sich, für kürzere oder 
längere Zeit, in der Schweiz auf.

Mickiewicz durchquerte auf seiner Reise von Deutschland nach Ita- 
lien mit seinem Begleiter Antoni Edward Odyniec, von Straßburg und 
Freiburg i.Br. herkommend, das Land zwischen dem 18. und dem 
24./25.Septem ber 1829 (die Route führte von Schaffhausen über Zürich, 
C hur und den Splügenpaß nach dem italienischen Chiavenna l . Am 
letzten  Tag entstand das Gedicht ”Do***. Na Alpach w Splügen" in 
dem  er noch einmal seiner Sehnsucht nach der verlorenen Heimat Litauen 
und seiner großen Jugendliebe, M aryla Wereszczakówna, poetischen 
Ausdruck verlieh 3. Nach der Rückkehr aus Italien verbrachte er die 
M onate Septem ber bis November 1830 in Genf, von wo er, zusammen 
m it Krasiński, eine Alpenreise unternahm  4. Nachdem ihn bei seinem 
zweiten Italienaufenthalt die Nachricht vom Ausbruch des November- 
aufstandes in Polen erreicht hatte , hielt sich Mickiewicz, auf seiner Reise

O d y n i e c  1. 3 0 1 - 3 4 4  

Mickiewicz  I, 3 2 9 -3 3 0 .

K a l l e n b a c h  1. 424 :  K le iner  I I . 1. 187• І8 8 ,  208ÍT.

O d y n i e c  II ,  5 0 5 - 5 9 2 ;  K a l l en b ach  I, 434 -4 3 6 ;  K le iner  I I . 1, 193.
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von Rom nach Paris, im Mai 1831 noch einm al in G enf au f s . Im  Juli 
und A ugust 1833 besuchte er die S tad t erneut, zusam m en m it seinem  
D ichter-Freund Stefan Garczyński, für den er do rt die H eilung von der 
Tuberkulose erhoffte -  Garczyński s ta rb  jedoch im  Septem ber desselben 
Jahres, erst 27jährig, in Avignon e . Eine längere Zeit leb te  Mickiewicz in 
der Schweiz erst wieder - abgesehen von einem kurzen v ierten  Besuch in 
Genf im O ktober und November 1838. vor dem  A usbruch der K rankheit 
seiner Frau Celina -  vom November 1839 bis N ovem ber 1840 -  in diesem  
Ja h r w irkte er als Professor für lateinische L ite ra tu r a n  der U niversität 
Lausanne 7.

Słowacki verbrachte über drei Jahre, vom 30.D ezem ber 1832 bis etwa 
zum 10.Februar 1836, fast ausschließlich in Genf. Zwischen dem 31. Juli 
und dem 20.A ugust 1834 unternahm  auch er eine A lpenreise, die ihn zu 
seinem  berühm ten Poem  "W  Szwajcarii” insp irierte  8.

Zygm unt Krasiński wurde von seinem erzkonservativen, prorussischen 
Vater, dem  zarentreuen General W incenty K rasiński, aus der unruhigen, 
aufrührerischen A tm osphäre W arschaus im O ktober 1829 zu w eiteren 
Studien in die Schweiz geschickt 9. Am 3 .November kam  der D ichter 
in Begleitung des Pädagogen Jakubowski -  einem  G ew ährsm ann des 
Generals -  in  Genf an. Zweieinhalb Jahre später, im  M ai 1832, kehrte 
Krasiński, auf Geheiß seines Vaters, nach Polen zurück.

Genf war zu dam aliger Zeit eines der Zentren der französisch spre- 
chenden K ultur oder, wie P in i sich ausdrückt: ” (Genewa) d la  lite ra tu ry  
francuskiej była jak  gdyby drugą stolicą, o zajm ow ała pierwsze miejsce 
po Paryżu -  ...” 10. Hier war noch der G eist von Voltaire, Rousseau. 
M adame de Stael, aber auch von Byron und Shelley zu spüren; es lebt 
noch der in Lausanne geborene Benjamin C onstan t. C hateaubriand  
besucht die S tad t, und Krasiński lernt die frühen W erke von Hugo.

K a l l e n b a c h  I .  440 ;  K le i n e r  I I . 1, 227.

Vgl .  Mickiewicz* Br ie fe  a u s  d ieser  Zei t :  Mickiewicz  X V ,  8 3 - 1 0 1 .

K a l l e n b a c h  I I .  273-290 .

Vgl .  die  Ü b e r s e t z u n g  und  I n t e r p r e t a t i o n  des  P o e m e  d u r c h  d e n  J u b i l a r :  B ä c h t o l d ,  

R u d o l f ,  " J u l i u s z  S ł o w a c k i  -  l n  d e r  S c h w e i z ”  , C o l l o q u i u m  S l a v i c u m  B a s i l i e n s e .  

G e d e n k ø c h r l f t  f ü r  H i l d e g a r d  S c h r o e d e r  , Bern  u s w .  1 9 8 1 , 4 7 - 7 1  ( S l a v i c a  H e l v e t i c a  

X V I) ;  d a z u  a u c h :  M a k o w sk i .  S t a n i s ł a w ,  W  s z w a j c a r s k i c h  g ó r a c h .  A l p e j s k i e  

k r a j o b r a z y  S ł o w a c k i e g o .  W a r s z a w a  1976.

Ü b e r  K ras iń sk i«  J u g e n d ,  seinen  a u t o r i t ä r e n  V a t e r  u n d  d ie  U m s t ä n d e  s e in e r  R e i so  ins 

A u s l a n d  vgl .  T a r n o w s k i ,  2 9 - 4 8 ;  P in i ,  3 - 2 9 ,  u n d  s e h r  d e t a i l l i e r t ־   w ie  i h r e  g a n z e  K r a s i ń s k i -  

M o n o g r a p h i e  ü b e r h a u p t  -  J a n i o n ,  9 - 3 6 .
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Mérimée und Balzac kennen 11. Als finanziell unabhängiger Adliger 
verkehrt e r in beste r Gesellschaft, besucht literarische und andere 
Salons der G ebildeten, nim m t Unterricht in Englisch, Französisch. 
M athem atik . K lavierspiel, Fechten und Schießen. An der Universität

< «

besucht er V eranstaltungen in Philosophie, politischer Ökonomie, Römi- 
scher Geschichte und  Geschichtsphilosophie, allerdings nicht als im matri- 
kuli er te r S tuden t, sondern lediglich als Hörer. M it seinem englischen 
Freund Reeve segelt e r au f dem  Genfersee und unternim m t m it ihm  hin 
und w ieder Ausflüge in die nähere Umgebung 12. Uber seine Eindrücke 
von N atu r und L andschaft geben vor allem seine zahlreichen Briefe 
Zeugnis.

Zwischen dem 2. und 30.A ugust 1830 unternim m t er zwei Reisen: Vom
2. bis 11. begibt er sich m it Jakubowski und Reeve auf den Großen 
S t.B ernhard , vom  14. bis 30. reist er zusammen m it Jakubowski 
und den aus Italien  zurückgekehrten Mickiewicz und Odyniec durch 
die Alpen 13, zunächst ü b er Montreux, C hâteau- d ‘Oex, Weissenburg, 
Thun, Interlaken, L au terbrunnen , Grindelwald nach Meiringen und von 
da über die Grim sel, A nderm att und den G otthard  an den Vierwald- 
stä ttersee nach B runnen. A uf dem Weg nach Luzern besteigt man den 
Rigi. K rasiński verfaßte ü b er diese Reise ein französisch geschriebenes 
"Journal” 14, das in  m anchen Punkten authentischer ist als die erst viele 
Jahre spä ter erschienenen ” Listy z podróży” von Odyniec 15.

Krasiáskis Schw eiz-A ufenthalt ha tte  kein Werk in der Bedeutung von 
Slowackis ”W  Szw ajcarii” zur Folge, aber es entstanden vier kürzere 
Fragm ente rhythm ischer P rosa  - in der Wydanie JubiJeuszowe unter 
dem T itel ” Ułomki podróży  szwajcarskiej” veröffentlicht -  , in denen 
seine Eindrücke zum Ausdruck kommen.

Bereits eine W oche nach seiner Ankunft in Genf schrieb Krasiński am 
lO.Oktober 1829 sein ” O pisanie jeziora Genewskiego Leman” , das im 
Jahre 1830 m it dem  U n tertite l ”W yjątek z listu podróżującego Polaka”

E b d . ,  32 .  K r a s iń s k i  b e f a ß t e  s ich  a u c h  m i t  L a m a r t i n e ,  dessen  W erk  e r  s chon  von W a rs c h a u  
her  k a n n t e ,  vgl .  J a n i o n ,  76.

J a n i o n ,  7 8 - 7 9 .

Vgl ,  A n m . 4.

K W J  V I I 1.1, 184; K D L  I I I ,  46 .  P o ln i s c h e  Ü b e r s e t z u n g  von Leopold  S ta f f :  KW'J V 111.2, 
174; K D L  I I I ,  84.

S ie  e r sch ienen  e r s t  1 8 7 5 - 1 8 7 8 .
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in  W arschau im Druck erschien 17. Das ,,Opisanie” ist en thalten  in einem 
B rief an  Gałczyński 18.

D urch die Großartigkeit des Anblicks des Genfersees und seiner 
U m gebung läßt sich der D ichter zu einer em phatischen Beschreibung 
hinreißen: ”Noch eine Meile vor Lausanne enthüllte sich m einem  Auge 
eine A ussicht, die alles enthielt, was die N atur nur an E rhabenem  
und Schönem  schaffen kann” (”O milę jeszcze przed Lauzanną odkrył 
się m ojem u oku widok zawierający wszystko, co tylko przyrodzenie 
stworzyć może wzniosłego i pięknego” ). Der See erscheint ihm  als 
kleiner O zean, das G rün des Grases kontrastiert m it dem Weiß des 
Schnees und dem Blau des Wassers. Im ersten Teil ist die ganze 
L andschaft in grelles Sonnenlicht getaucht. Allmählich beginnt der 
Sonnenuntergang, der Eindruck der Farben ändert sich, ihre W irkung 
wird verstärk t, besonders während des Alpenglühns: ״ Nichts ist der 
G lanz des Rubins gegenüber dem  Licht, das sich über die Berge, die 
den Genfersee um randen, ergießt, wenn die Farbe des Sonnenuntergangs 
sie bedeckt" (יי Niczym są. rubinu blaski przy jasnościach rozlewających 
się po górach, które o taczają Jezioro Genewskie, kiedy je barw a zachodu 
odkryw a” ). Das Gewölk leuchtet golden und die ,,...Gipfel der Berge, 
p u rp u r-  und diam antgeschm ückt, verm itteln, soweit dies au f Erden 
m öglich ist. den Eindruck des Urewigen G ottes Throns. Die Wolken, 
ähnlich den regenbogenfarbenen Flügeln der Seraphim, versinken und 
verschw inden bald langsam  im reinen Blau, bald wiederum ballen sie 
sich zusam m en und entfalten einen Baldachin über den Felsengipfeln” 
(” .,.wierzchołki gór, pu rpu rą  i diam entam i strojne, d a ją  wyobrażenie, o 
ile to  może istnieć na  ziemi, tronu Przedwiecznego. Obłoki, podobne do 
tęczowych skrzydeł serafów, to  się roztap iają  i nikną powoli w czystym 
błękicie, to  znowu, gromadząc się razem, rozw ijają pyszny baldachim  nad 
szczytam i” ). Nun werden die Farben schwächer, das P urpurro t geht in 
R osa und dieses schließlich in G rau über. Im  letzten Teil, wo alles stiller 
geworden ist. bricht die Sehnsucht nach Polen hervor * zu Beginn hieß 
es n u r  nebenbei von der Kiefer, daß sie den Dichter an Polen erinnere 
(” ...sosna sam otna, przypom inając mi Polskę...” ) -  und so schließt das 
Fragm ent m it den W orten: ',Aber, mein Freund! Mehr als alle diese 
N atu rw under, als diese zauberhaften Gegenden der Schweiz, m öchte ich 
die Ufer unserer Weichsel oder des Narew sehen, die Wellen des Goplo- 
Sees betrach ten . Das Auge wendet sich dem  Genfersee und den himmel- 
hohen Bergen Helvetiens zu. das Herz aber sehnt sich nach Polen, und 
ich wiederhole manches Mal jenen Vers von Mickiewicz:

K W J  Г. 2 7 1 - 2 7 4 :  K D L  Ш ,  7 - 1 0 ;  L G ,  27-30 .

Vgl .  d i e  A n m .  in K D L  III ,  7 0 9*711 .  und  A n m .  1 in L G ,  30.
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Rings um  mich das Land des Überflusses und der P rach t,
,,Uber m ir der helle Himmel.........................................................
W arum  flieht von hier mein Herz in weite 
Gegenden und, leider, noch fernere Zeiten?” 19

(’,Ale, przyjacielu! nad te  wszystkie cuda natury, nad te  czarowne 
Szw ajcarii okolice wolałbym widzieć brzeg naszej W isły lub Narwi, 
poglądać na  Gopła fale. Oko zamuje się Lemanem i niebotycznym i 
góram i Helwecji, ale serce wzdycha za Polską i pow tarzam  sobie nieraz 
ów wiersz Mickiewicza:

Wokoło mnie kraina dostatków i krasy,
Nade m ną niebo jasne...................................
Dlaczegóż stąd  ucieka serce w okolice 
Dalekie i, niestety, jeszcze dalsze czasy?” 19 )

Auch ohne das Z itat aus Mickiewicz erinnert der Stim m ungsum schwung 
an m anchen Schlußvers eines der ”Sonety krymskie” .

Das zweite Fragment träg t den Titel ”Myśli Polaka przy górze M ont 
Blanc" 20 -  wenn man bedenkt, daß es sich um  Fragm ente einer Schweizer 
Reise handelt, so erweist sich der Satz des Jubilars, den er anläßlich eines 
V ortrags über ”Słowacki in der Schwciz” am  13.Juni 1987 in Zürich 
in seiner feinen, ironischen A rt aussprach, als durchaus akzeptabel, ־  
daß näm lich ”der Mont Blanc geistesgeschichtlich zu den Schweizer 
Bergen zu zählen (ist)” . Das Bruchstück entstand nach einem  A usritt 
K rasiiiskis m it seinem englischen Freund Henry Reeve nach Gex, einer 
O rtschaft nordwestlich von Genf am Fuße des Jura-Passes Col de la 
Faucille in der heutigen Freizone zwischen der Schweiz und Frankreich 
21. W ie M aria Janion festgestellt hat, ist das Stück beeinflußt von einem 
Brief aus dem  Jahre 1818 von Antoni Malczewski -  einem V ertreter 
der sogenannten ”ukrainischen Schule” der polnischen R om antik  der , ־ 
als e rs te r Pole am  4.August 1818 den Mont Blanc bestiegen h a tte  22. 
Der Berg erscheint während des Sonnenuntergangs und für K rasiński

Es h a n d e l t  s ich um  d ie  e r s t e  S t r o p h e  des  Ged ich te  " P i e l g r a y n T  a u s  d e n  " S o n e t y  k r y m s k i e " ,  

die  K r a s i ń s k i  a u s  d e m  G e d ä c h t n i s  z i t i e r t ,  vgl, L G ,  30 .  A n m .  4.  D ie  e r s t e n  zwei  Verse  

l a u t e n  b e i  Mickiewicz :  " U  s tó p  m o ich  k r a i n a  d o s t a t k ó w  i k rasy ,  / N a d  g lo w *  n i e b o  j a a n e ,  
o b o k  p i ę k n e  l i ce :" .  Mickiewicz  1. 272.

K W J  1, 2 7 7 - 2 7 9 ;  K D L  Ш .  11-13!  L G .  3 1 -3 3 .  U rsp rü n g l i c h  f r a n tõ s i s c h  g e s c h r i e b e n  ( K W J  

V I U .  3 3 - 3 5 ) ,  w u r d e  es  von Kras ińsk i  se lbs t  ins  Po ln i sche  ü b e r s e t z t ,  vgl.  K D L  I I I ,  7 1 1 -  
713; L G .  3 3 - 3 4 .

Vgl .  L G .  3 3 - 3 4 ,  A n m .  1 u n d  K D L  III ,  7 И - 7 І З .

J a n i o n ,  77.
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wird er zum  Bindeglied zwischen der Erde uud dem Hiuuuei: ” An 
die E rde geschmiedet, scheinst du dennoch zum Himmel zu gehören" 
(”P rzykuty  do ziemi, zdajesz się jednak należeć do nieba” ). Diesr 
Stelle is t w iederum  bezeichnend für den Einfluß von Mickiewiczs ‘,Sonety 
krymskie” : Vom Berg ,,C zatyrdah” im  gleichnamigen Sonett (Nr. 13) 
heißt es in der ersten Zeile des zweiten Terzetts: ”Między św iatem  i 
niebem , jak  drogm an stworzenia” (”Zwischen der Erde und dem Himmel, 
wie ein V erm ittler der Schöpfung” ) 23. Der Mont Blanc wird zum  
Symbol für die U nsterblichkeit - wie für viele Romantiker, nicht nur 
die polnischen (vgl. Byrons ”M anfred” , wo im ersten Akt die Stim m e 
des zweiten Geistes sagt: ” Mont Blanc is the monarch of m ountains" 
24) - : ” Ich grüße dich, Berg! Ich grüße dich, Abbild der Unsterblichkeit 
auf der dem Untergang geweihten Erde!” (”W itam  cię. góro! w itam  
cię, nieśmiertelności obrazie na  ziemi przeznaczonej zagubię!” ). Es 
folgen noch weitere Anrufungen und Anfragen des Dichters, aber: ”Du 
schweigst!...Denn du b ist zu stolz als daß du dich zur Sprache der 
Sterblichen herabließest!...” (”Milczysz!...boś zanadto dumny, abyś się 
miał zniżyć do mowy śmiertelnych!...” ).

Die beiden nächsten Fragm ente - sie sind viel kürzer als die zwei 
ersten - sind nur aus Odyniec’ Reisebriefen bekannt 25. Das d ritte  ist 
w iederum  dem Genfersee gewidmet, ” Jezioro Genewskie” 26, entstanden 
am  15. A ugust 1830, auf der zusammen m it Mickiewicz unternom m enen 
Alpenreise. Im Gegensatz zum ersten Fragm ent en tbehrt dieses jeglicher 
Em phase, es ist eine reine N aturbeschreibung, die Schilderung einer 
schönen, heilen W elt. Sehr kunstvoll wird dargelegt, wie der See in sich 
selbst ruh t und gleichzeitig durch die Spiegelung seine ganze Umgebung 
in sich träg t und so zum M ittelpunkt der Schöpfung wird. Wenn m an 
Odyniec G lauben schenken darf, so soll Mickiewicz davon begeistert 
gewesen sein 27. Es soll daher in to to  angeführt werden:

"D er See ist so friedlich und still wie am  ersten Schöpfungstag. In 
seiner durchsichtigen Oberfläche widerspiegelt sich das Himmelsgewölbe. 
Die beiden Blau des oberen, des Luftraum s, und der unteren, der 
Wasserfläche, stoßen in ihr zusammen. Hier schwimmt ein K ahn mit

Mickiewicz  I, 271 .  Es w ä re  i n t e r e s s a n t ,  d i e  L in ie  von d e n Sיי  o n e ty  k r y m s k ie ” ü b e r  d i e  l i te ra-  

r i sche  B e d e u t u n g  des  M o n t  B la n c ,  o d e r  ü b e r h a u p t  d e r  A lp e n ,  bis  гиг T a t r a - D i c h t u n g  der  

" M ł o d a  P o l s k a "  ги verfolgen .  In w iew e i t  d i e  russ i sche ,  r o m a n t i s c h e  K a u k a s u s - D i c h t u n g  

E inf luß  g e h a b t  h a t ,  m ü ß t e  d a b e i  a u c h  b e r ü c k s i c h t i g t  werden .

B y r o n ' s  P o e m s  II,  L o n d o n - N e w  York ,  rev.  e d . ,  1963,  310.

Vgl .  K D L  I I I ,  7 1 9 -7 2 2 .

K W J  1, 2 7 5 - 2 7 6 ;  K D L  III ,  92; O d y n i e c  И ,  522.

O d y n i e c  H .  5 2 2 -5 2 3 .
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silberweißen Segeln, dort segelt eine Wolke, weiß wie ein Schwan. Er 
scheint schwanger sowohl von eigenem, als auch auch von fremdem 
L azurblau zu sein. Die ganze Schönheit der N atur ist eingeschlossen 
in seiner B rust. Alles, was an den Ufern steh t, alles, was sich über den 
Wellen emporschwingt, existiert ein zweites Mal in seinen Tiefen. Er 
allein ist er selbst und zugleich die ganze N atur. Auf ihm  2eichnen sich 
der K rista ll des Wassers, die Weiten der Himmel, die Gipfel der Felsen 
gem einsam  ab. E r scheint die Seele der ganzen Umgebung zu sein. Jede 
Bewegung von ihr, jede Empfindung, W irkung muß sich zwangsläufig in 
ihm  widerspiegeln. Der Wasserfall stü rz t in  ihm ein zweites M al von den 
Bergwänden; die Wolke zieht auf doppeltem  Pfad dahin; jeder Sonnen- 
strah l verw andelt sich in seinem Schoß in einen Blitz und erreicht wieder 
seinen oberen Ausgangspunkt. In der übrigen N atur ist alles nur ein 
M al schön; in  ihm  und durch ihn ist alles zweimal so erhaben; und Hank 
seinen durchsichtigen Wellen schlägt das Herz m it doppelter Kraft m it 
denselben Empfindungen auf dem Gipfel des grünen D ent de Jam an” .

(” Jezioro tak  spokojne i ciche, jak  w pierwszym dniu stwo- 
rżenia. W przezroczystej jego powierzchni odbija się skle- 
penie niebios. Błękity górnej, powietrznej, i dolnej, wodnej 
przestrzeni stykają, się w nim  razem. T u płynie barka z 
srebrzystym i żaglami, tam  płynie obłok łabędziej białości. 
Zdaje się ono brzemienne i własnym i cudzym lazurem. Caia 
piękność przyrodzenia w jego piersiach zamknięta. Wszystko, 
co nad brzegami stoi, wszystko, co nad falami się wzbija, po 
raz drugi istnieje w jego toniach. Ono jedno jest sobą samym i 
całą n a tu rą  zarazem. W  nim  i wód kryształ, i niebios obszary, 
i skał wierzchołki razem się malują. Ono zda się być duszą 
całej okolicy. Każdy jej ruch, uczucie, działanie musi na  jego 
licach odbić się koniecznie. W odospad w nim  po raz drugi 
spada z urwisk góry; chmura pow tórną drogę przelatuje; każdy 
promień słońca w jego łonie na  błyskawicę się zamienia i górne 
swe ognisko odzyskuje. W  pozostałej naturze wszystko jest raz 
tylko pięknym; w nim i przez niego wszystko dwa razy jest 
wzniosłym; i dzięki jego przezroczystym falom serce z podwójną 
siłą bije tym  samym uczuciem na szczycie zielonego Jam am u” ).

Auf derselben Reise entstand das vierte FYagment, ”Spadek Aary” 28, 
geschrieben auf der W anderung zum Grimselpaß am  25.August. Eine 
ähnliche Beschreibung des Handegg-Falles gibt Krasiński am selben Tag

K W J  l ,  2 8 0 - 2 8 1 ;  K D L  I I I ,  93; O d y n ie c  I I ,  5 48 -49 .
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in  seinem ייJournal” . Das N aturw under w ird als O rt des Schreckens 
dargestellt, als O rt unaufhörlichen U nw etters: ” So fließt die schreckliche 
Aare -  m it dem  D röhnen des Donners und  der G eschwindigkeit einer 
Lawine” (” I tak  płynie straszliw a A ara -  z łoskotem  p iorunu  i szybkością 
awalanszy” ). Diese Beschreibung s te h t in  krassem  G egensatz zu 
derjenigen Słowackis im zweiten A bschnitt von ”W  Szw ajcarii” , wo

ф ф

derselbe H andegg-Fall so geschildert w ird (in der Ü bersetzung des 
Jubilars 29):

In den Schweizerbergen ist eine K askade,
Wo die Aare s tü rz t wie zu b lit2end -b lau em  Bade.
Schau hinauf dorthin, den K opf zurückgebogen -  
Siehst auf dem Schaum du den Regenbogen?
Auf silbrigen Nebeln zur G änze en tfa lte t,
Durch nichts verweht und durch n ich ts verunsta lte t?
Höchstens ein weißes Lamm geht zeitweilig 
M itten hindurch längs dem  W asserbecken,
Um da von Rose und Efeu zu schmecken;
Auch eine durstige Taube fliegt eilig
-  m it perlendem  Schaum die F lügel befeuchtet -  
Quer durch den Bogen und b link t und  leuch tet30

Bei Słowacki ist es an diesem W asserfall, wo das lyrische Ich zum 
ersten  M ale seine Geliebte erblickt, d ah er ist der O rt zu einer 
Idylle verklärt. Dazu komm t, daß u n te r  Słowackis Reisebegleitern 
M aria W odzińska war, die als Vorbild für die dichterische Sie in "W  
Szwajcarii" diente. Zwar ha tte  auch K rasiński eine ” Genfer Liebe", 
die Engländerin H enriette W illan -  inwieweit es sich bei ihm  und

Vgl.  A n m .  8.

£5 sei noch  d a r a u f  h in g e w iese n ,  d a ä  d ie  A a r e  a u c h  im  2 0 . J h d 1 .  in  d e r  p o ln i s c h e n  Dich• 

t u n g  v o r k o m m t .  A l le rd in g s  n icht  in ih rem  O b e r l a u f  b e i m  H a n d e g g - F a l l  o d e r  in der 

A a r c s c h l u c h t , s o n d e r n  bei S o l o t h u r n :  Im  G e d i c h t b a n d  ' , W i e l k a  N ie d ź w i e d z i c a ” , 1923,  von 

K a z im i e r z  W ie r z y ń s k i  ( 1 8 9 4 - 1 9 6 9 )  s t e h t  d a s  G e d i c h t  " P a m i ą t k a  z  S o l u r y ” , e ine  E r i n n e r u n g  

a n  Kosc iuszko:

C ic h o ,  d o b r z e  ci by ło  w muszl i  t ego  m i a s t a .

K t ó r e  cze rw ony  s z p a le r  s t a r y c h  b a s z t  o b r a s t a .

G d y ś  s c h o w a n y  w śró d  w n ę k ó w ,  j a k  s z t a n d a r  p o  chw a le ,

L e t n i*  n o c ą  zasyp ia !  t u t a j ,  genera le .

W  p r z y tu l n y c h  o k ie n n ic a c h  dz ień  z a  d n i e m  ci w kó łko  

O b r a c a ł  s ię  i d z w o n i ł  z eg a re m  z  k u k u ł k ą ,

N a  k t ó r y m  сгаа ,  j a k  sz a ry  pop ió ł  p a j ę c z y n y .

Powlekał  m e la n c h o J ją  sp ó ź n io n e  godz iny .
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auch bei Słowacki um  eine rom antische, wenn nicht gar literarische 
Schwärm erei handelt, sei dahingestellt - ,  aber sie begleitete ihn nicht 
auf dieser Reise. W ie Słowacki von M aria, so m ußte auch Krasińki 
sich von H enrie tte  trennen , als sie nach England 2urückkehrte. Dieser 
Trennungsschm erz, wenn er nun echt war, fand allerdings seinen Nieder- 
schlag lediglich in der larm oyanten, von literarischen Vorbildern allzu 
deutlich abhängigen reflektierenden Betrachtung ” On” (wo wiederum 
die G en fersee-L andschaft als H intergrund erscheint). Ob Krasiński, 
h ä tte  H enrie tte  ihn au f der A lpenreise begleitet, nach der Trennung von 
ihr fähig gewesen wäxe> v o r  Słowacki ein Poem  in der A rt von ”W 
Szw ajcarii” zu verfassen, b leib t eia Geheimnis...

K rasinskis Schw eiz-Eindrücke widerspiegeln sich, außer in seinen 
Briefen und  dem  erw ähnten ” Journal” -  das zu vergleichen m it den 
Aufzeichnungen von O dyniec h ier nicht der P latz ist ־  , nur in diesen vier 
киггеп Fragm enten. W eder verfaßte er ein umfangreiches Alpenpoem, 
noch b rauch te  er die erhabene Landschaft als Staffage, wie Słowacki 
in seinem  ” K ordian” . Die vier ”Ułomki” erscheinen gleichsam als 
Pflichtübung eines ta len tierten , jungen, von Mickiewicz, Byron und 
französischen V orbildern beeinflußten Dichters auf dem  Weg zur ”Nie- 
boska K om edia” und  ” Irydion” und schließlich zu den bis heute noch 
immer ungenügend gew ürdigten Spätwerken.

W i e c z o r e m  p o  p o k o j u ,  w ś r ó d  m eb l i  w pokrowce  

Z a s n u t y c h ,  j a k  d a i  t w o j e  w od le g le  w s p o m n ie n i a .  

W o z i ł y  c l ę  ś w i a t a m i ,  j a k  o n g i  żaglowce 

Р г г е г  o c e a n  b e z b r z e ż n y ,  d ł u g i e  zam yś len ia .

A g d y ś  n a z b y t  s t ę s k n i o n y  o j c z y z n y  twej  s t a r e j  

D o  p ó ź n y c h  g w i a z d  w ś r ó d  s z u m u  z a d u m a )  się Aary ,  

M u s i a ł e ś  c z u ć  s ię  w t e d y  n a d  t% o b c $  rzek*,

J a k  e m i g r a n t ,  g d y  w r a c a ć  m u  j u ż  zada leko .
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D A S  H A B E R - M U ß  UND O V S J A N Y J  K IS E L ’

von

R o la n d  M a r t i

W en öpert sich i sim  pruefleche labe immer wider m it em probleem 
fom überseze um enandgschlage het, und zwoor nöd num e theoretisch, 
sondern for alem  praktisch, 1 dea ferwunderets aim nöd, das er sich für 
lu t in tressiert, wo a u  u f däm  gebiet gschaffet hend.
••

Uspn jub ilaar h e t is tiitsch übersezt, i sini ”schriftlechi mueter- 
schprooch” . Es isch klaar, das er drum  au gärn glueget het, wie anderi 
i de um gekcerte richtig tää tig  gsii sind. D rum  hend in übersezige 
usem  tü tsche z.b. is russischi intressiert, und ich fermuete, das er dene 
übersezer für sini aigeti a rbet e paar kniff apglueget het. Unter al dene 
gits aber ain , wo öpis gmacht het, wo doo no fil e diräkteri bezieig het, 
wil er nam lech us de ”müntleche mueterschprooch” fom jubilaar, em 
"alem annische” , is russisch übersezt het: de A.V.Žukovskij. 2 Und über

Z.b .  i d e  ü b e r s e z i g  fo m  K ry lo v  s ine  faab le  ( I .A .  K ry lov ,  S ä m t l i c h e  F a b e l n .  Zür ich  1960) 

o d e r  i s ím  ufsaz  ( R .  B ä c h t o l d ,  " J u l i u s z  Słowacki -  ln  d e r  Schweiz” ! C o l l o q u i u m  S l a v i c  u m  

B a s i l i e n s e :  G e d e n k e c h r i f t  f ü r  H i l d e g a r d  S c h r o e d e r ,  Bern  e t c .  1961 ( s  S l a v i c s  

H e l v e t i c a  ) 6 ) ,  4 7 -7 2 »  p s u n d e r s  5 2 - 6 5 )  o d e r  au i s im f o o r t r a a g  n A el t e r e  ru ss i sche  Lyrik 

von L o m o n o s o v  bis  P u á k i n " ,  won  e r  a m  2 0 .d e z ä m b e r  1983 г  basel g h a l t e  het .

D idee ,  m ic h  m i t  e m  Ž u k o v s k i j  s ine  H ebeJ -übe rse z ige  z b e sch ä f t ig e ,  h a n  i fom ene  f o o r i r a a g  

foni A . M é û a n ,  " F r i  b u r g u m  S l a v i c u m " ,  won e r  a m  75. g e b u r U t a a g  fom W .  L e t t e n b a u e r  

a m  1 2 . n o f ä m b e r  1982 in  f r e ib u r g  in b re i sgau  g b a t t e  h e t .  Ufs H a b e r —M u f i  kon k ree t  het 

mich  a b e r  ü s en  j u b i l a a r  g t u p f t ,  und  zwoor  u f  en a  14, w o  fü r  in t ü p i s c h  isch.  I a i m  fo 

ü sn e  g l ä g e h a i t s g s c h p r ö ö c h ,  w o  s ich fasch t  im m e r  e r g ã ã  h e n d .  wen e r  is  s e m i n a a r  c h o o  isch 

u n d  w o  m a i s c h t e n s  fo m  b a n a a l e  г и т  l i t e r a a n s c h e  g a n g e  s in d ,  iach e r  ü b e r  e n  assoziaz ioon  

m i t e m  n a m e  f o m e n e  s c h t u d ã n t  u f  kisel* cboo  und  fo d o o  u f  em  ž u k o v s k i j  sini  H a b e r - M u ß -  
übe rsez ig .  E t  voi la i
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däm  sine übersezige usem ייalemannische" wet ich jezt e paar bem erkige 
mache (wie me gseet, au u f ”alemannisch” ). 3

De Žukovskij isch i sinere zit sicher de beseht und ain fo de iifluss- 
riichschte übersezer in russland gsii. Sini übersezige hend ainersits fil text 
us de w ältlite ra tuu r em ,,pildete publikum ” in russland bekant gniacht; 
ganz psunders gilt daas für d übersezige usem  tütsche. wil die maischte 
russe us schproochleche gründ di tü tsch lite ra tuu r nöd hend chöne läse. 
A ndersits het er m it dene übersezige au  zaigt, das s russisch ” litera tuur- 
würdig” isch und nöd hinter em französisch, em tütsch. em änglisch und 
de klassische schprooche zrugschtoot.

F ür de Žukovskij isch s überseze nöd e m inderw ärtigi glägehaitsaarbet 
oder öpe gaar e handlangerpüez gsii, guet giiueg für lü t, wo kai aigeni 
schöpferischi fäigkaite hend. Ganz im gägetail: er het s gfüel ghaa, s 
beseht, wo n  er gmacht haig, seged sini übersezige. 4

Sin! übersezige sind punkto uswaal zimlech röpräsentatiif und à  jour 
gsii. E r het m aischtens wärch fo dene dichter übersezt, wo in irem  
haim atland  klassiker oder grad psunders populäär gsii sind. Das er d 
”literatuurszeene” fo euroopa so guet, kent het, isch nöd eso ungwöönlech. 
Er het, wi s dam aals i de ”bessere chraise” (und zu dene het er ghöört, 
obwool sini m ueter e türkische ”chriegstrofäe” gsii isch) bruueh gsii 
isch, prifaatunterricht in französisch und tü tsch  ghaa und usserdäm  fier 
joor lang aini fo de beschte scimele in russland psuecht: de univor- 
sitetskij blagorodnyj pansion in moskau.5 I de gselschaft, wo 11 er drin 
fercheert het, isch d litera tuur es beliebts gschprööchstheem a gsii, und 
di kulturelle aaforderige fom gselschaftleche labe hend für e literaari- 
schi ”éducation perm anente” gsorget. Schpööter isch er den au in nöd- 
russisch-schproochigem  gebiet gsii, no schpööter im usslaucl, und doo 
for alem  im  tütschschproochige gebiet. Fil fo sine übersezige hend en 
zam ehang m it dene raise, so z.b. de ŠiTonsAī/ uznik  m itere rais dur 
d schwiz. Wi wichtig de d iräk t kontakt m it em urschprungsland fonine

L a i d e r  isch mìe " a l e m a n n i s c h "  ( d a s  w o r t  isch fil icht n ö i t r a a l e r  als  ' ,s c h w i z e r t ü l s c h ” . wo fur 

« m p f in d lcch i  o o r e  b im  Hebel  echl i  d e p l a z ie r t  c h ö n l i  t ö ö n e )  w ed e r  d a a s  fom Hebel  n o  d a a s  

fo ü sem  j u b i l a a r .  Es s c h i in t  m i r  a b e r  e e r l ech e r ,  900 2 s c h r i i b e ,  wie m e r  d c  c h u g r k l i o p f  

g w a c h s e n  isch ,  a l s  e s  peo id o ־ **B a s e l d y t s c h " fo S u t e r s  g n a a d e  z a m e 2 b a s c h t l e .  e s c h p r o ò c h ,  

w o  in i r e r  r a i n e  fo rm sow isoo  n u m e  n o  als  s a k r a l s c h p r o o c h  p r u u e h t  w i r t .

C f .  I. S e m e n  ko, Ż i z n ’ i p o ē z i j a  Ż  и  к о  ѵв к  o g o ,  M o s k v a  1975, 159-

D a a g o o b e  г и т  l i b e  fom Žukovsk i j  « c h l a m m e d  b a u p t s a c h l e c h  u s  d ä m  gUiche b u e c h  und  

a u  n o  us V .  Af&nas’e v ,  Ž u k o v s k i j ,  M o s k v a  1986,  u n d  М. Bej»»a1a b ,  Ž u k o v s k i j ,  M o sk v a

Peter Thiergen - 9783954794119
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:03:06AM

via free access



literaarische tex t für in gsii isch, zaigt sini (fertleeati) ”übersezerfilosofii” : 
"No ctoby perevodit' takim  obrazom neobchodimo nužno ne to l’ko 
napo ln it’sja, как govorjat, duchom svoego stichotvorca, zaim stvovat’ ego 
charak ter i percseiit'sja v  ego otečestvo; no dolžno iskat’ ego krāsot v 
sam om  ich istočnike, to est’ v prirode; ctoby udobnoe pod raža t' « n u  v 
izobrażenii predm etov, nadležit saniomu videt' sii predmety, i v takom 
slučae perevodčik stanovitsja tvorcom.” 6

N u i aim  fal het er, wen me de wüsseschaftleche lite ra tuu r glaube wot, bi 
sinere usw aal denäbetglanget, was s röpräsentatiife aagoot, und zwoor 
präziis bim  Johann Peter Hebel. Das er sich m it Heb el-übersezige apgää 
het, wird beduuret oder nöd ferschtande, es bruucht aber mindesch- 
tens e rächtfertigung. Ferurtailt wird d a  ,,sündefal” fascht immer, am 
tütlechschte bi de M .Ehrhard, wo zu sinere färsübersezig us em Schatz- 
kästlein des rheinischen Hausfreundes maint: ”On pardonnera à  un 
prédicateur d ’avoir cherché à  édifier la  jeunesse to u t en la  distrayant, 
on ne p e u t pardonner à  un poète d ’avoir abaissé son vers à  d ’aussi 
pitoyables niaiseries.” 7 Do sind grad zwai sache dine: erschtens, das de 
Hebel h a lt niiiit bessers het chöne laischte, und zwaitens, das das aber 
kai entschuldigung defüür isch, das en begnaadete dichter sini hoochi 
kunscht m it übersezige us so wärch befläkt. Zum erschte cha me säge, 
das de Hebel algemain e schlächti präss ghaa het und maischtens als 
simpels puureto teli anegschtelt worde isch. Me re t fo im als ”dieses 
prim itiv-volkstüm lichen Sängers der ländlichen N atur und des schlichten 
Dorflebeiis” ,8 sin ”Provinzialismus” 9 schtöört.10 Au em Žukovskij sini 
koleege im  literatuurbetriib  hend aänlech tänk t. De Batjuškov het fom 
Hebel als ,,kakogo-to bazel'skogo P indara’’ 11 gret, und de Puskin het 
de aafang fom gedieht Vergänglichkeit i de russische übersezig zimlech 
böös parodiert. Bim Žukovskij haists:

V . A . Ž u k o v s k i j ,  E s t ē t i k a  i k r i t i k a ,  M oskva  1985, 286. De  a r t ik e l  ” О  p e r e v o d a c h  v o o b à i e ,  i 

v o s o b e n n o s t i o  p e r e v o d a c h  s t i c h o v " ,  wo 1810 e r s c h in e  isch, isch e n  üb e r sez ig  usem foo rw or t  
fom De Li lle ги  s in e re  G e o rg ik a -ü b e r s e z ig .

M. E h r h a r d .  V . A .  J o u k o v s k i  e t  t e  p r é r o m a n t i s m e  r u s s e ,  P a r i s  1938 ( s  B i b l i o t h è q u e  
d e  r i n s t i t u t  f r a n ç a i s  d e  L é n i n g r a d  17),  322.

L. K o b i l i n s k i - E l l i s .  W . A .  J o u k o w s k i .  S e i n e  P e r s ö n l i c h k e i t »  * e i n  L e b e n  u n d  s e i n  
W e r k ,  P a d e r b o r n  1933, 153.

I b i d .

C f .  a u  " n o  ne Г г  j a  n e  p r i z n a t ' ,  i t o  p o e t  паi  uda l i l s j a  nak o n ec  v t a k i e  z a c h o l u s t ’j a  n em ecko j  

p rov inc i i ,  d a l e e  k o to ry c h  id t i  było  uže n e k ū d a "  (P .  Ž a g a r i ņ ,  V . A .  Ž u k o v s k i j  i e g o  
p r o І2  v e d e n  I j a ,  M o s k v a  2 1883, 222) .

S o č i n e n i j a  K . N .  B a t j u â k o v a .  M oskva  6 1898, 582  ( b r i e f  f o m  l . a u g u s c b t  1819).
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Poslušaj, deduška, mne kaźdyj raz 
Kogda vzgljanu a a  è to t zamok Retler, 
P richodit v m ysi’, čto esli to  ž slučitsja 
I s našej chižinkoj?... К ак strašno tam! 12

Bim Puškin haisset d zile drai und fier:

P richodit v m ysi’, čto, esli eto proza,
D a i durnaja? 13

Zwaitens hend au nőd ali d  übersezige gutiert. De Batjuškov re t fo 
”kakie-to  pjatistopnye stichi” .14 Bim Puskin gseets allerdings echli 
andersch uus. Imene entw urf ooni tite l fo 1828 schtoot:

O pyty Žuk.[ovskogo] i Katen.[ina] byli neudaćny, ne sami po sebe, no 
po dejstviju, imi proizvedenaomu. Malo, ves’ma maio ljudej poujali 
dostoinstvo (var. preļlest’]) perevodov iz Gebelja... 15

Es w äar drum , main ich. a  de zit, das me de w ärt fo dene übersezige 
emol sine ira e t studio wöör aaluege. Ich wet das a  aim  bischpiil mache, 
am  H aber-M uß. Forane möcht ich aber no churz de zam ehang zaige, wo 
die erschte übersezige usem Hebel dine schtönd.

1815 und 1816 isch de Žukovskij mee als aimool in dorpat gsii, und 
zwoor im zam ehang m it sinere bezieig 2u de M.A. Protasova. In dorpat 
hets en usserordentlech schtarchi tü tschi kolonii ghaa. Im  September
1816 schriibt de Žukovskij am  A.I. Turgenev sogaar: ” J a  zdes' sovsem 
ogerinanilsja.” 16 Und in dorpat het er offebaar au s erseht mool kontakt 
m it em Hebel ghaa und en au s erseht mool übersezt. Imene brief fom 
2 1 .okt00ber 1816 schriibt er:

S o ć i n e n i j a  V . A .  Ž u k o v e k o g o  I I :  S t i c h o t v o r e n i j a  1 8 1 0 —1 8 2 9  g o d o v ,  S F B .  ® 1885, 

3 2 -3 3 .

A S. P u á k in ,  P o l n o e  s o b r a n i e  s o ć i n e n l j  11,1: S t i c h o t v o r e n i j a  1 8 1 7 - 1 8 2 5 .  L e n in g ra d  

1 9 4 7 . 4 6 4 .

B a l j u é k o v ,  i b i d .

A.S.  Pu S k in .  P o l n o e  s o b r a n i e  t o č i n e n g  X I :  K r i t i k a  І p u b l i c i s t i k a  1 в 1 9 - 1 ё 3 4 .  Lenin• 

g r a d  1949, 73 u n d  344.

P i s ' m a  V . A .  Ž u k o v s k o g o  к  A l e k s a n d r u  I v a  n o v i č u  T u r g e n e v u ,  M o s k v a  1S95,  No. 

L X X X I ,  p.  І60.

Peter Thiergen - 9783954794119
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:03:06AM

via free access



M eždu tem  napisał, t. e. perevet s Nemeckogo, piesu pod ti tul о т  
O vsjanoj k iści’; ue dum aj, čtob èto t kisel’ byl d ija Arzamasa; net, 
no nad ej u s ', čto on pokažetsja vkusnym dija Arzamascev, chot' i ne

»

гаг ved en na bessmyslice. Eto pere vöd iz Gebeija, verojatno, tebe 
neizvestnogo poèta, ibo on pisai na  Svabskom dialekte i d ija poseljan. 
No ja  ničego lučše ne znaj и ! Poézija vo vsem soversenstve prostoty i 
neporočnosti. Perevedu ešče mnogoe. 17

De adressaat schiint sich im antwortbrief, wo nöd bekant isch, für 
de Hebel intressiert z haa. Uf al fäl schtoot im nögschte brief fom 
Žukovskij:

Perevody iz Gebelja prisiju; no s tem, ctoby ne davat’ pefiatat\ 18 

E  wuche schpööter haists den schliesslech:

A ja  2a  èto  prisiju tebe perevodec, i ves’m a udacnyj perevodec, iz Gebelja 
pod velikolepnym titulom : Ovsjanoj kisel'. 19

Ob er di übersezig würklech gscbikt het, isch nöd bekant. Gmacht het 
er si sicher, und dezue no drüü  anderi: Krasnyj kasbuakui, Derevenskij 
storož v p o ln o č ’und T lennost’. Usechoosind Ovsjanyj kisel’und Krasnyj 
AarbunA־u] 1817,20 Ovsjanyj kisel' zäme m it de letschte zwai gedieht 
nomol 1818 imene zwaischproochige prifaatdruk, wo uf de wünsch fo 
de prinzässin C harlotte (wo schpööter d zaarin A leksandra Fedorovna 
worden isch) entschtanden isch und aigentlech als schuelbuech tank t gsii

9 1waar. 41

Me chan m it zimlecher sicherhait defoo usgoo, das de Žukovskij am 
Hebel sini wärk nöd foor 1816 keneglernt het. Theoretisch hä ts  zwo or

No L X X X I I I ,  p.  164.

B r ie f  fom 3 1 . o k t o o b e r ,  No.  LXXX1V, р .  166.

B r ie f  fom 6 . n o f ä m b e r ,  No. L X X X V ,  p. 168/169.

Und 2 w o o r  i d e  T r u d y  o b ôd e e t v a  I j u b i t e l e j  r o 8 a ( j e k o j  6 l o v e » n o e t i N o .  9  und  10. Die 

a a g o o b  8c ht a m t  us S o ć i n e n i j a  V . A .  Ž u k o v e k o g o . . . «  496.  De  női G o e d e k e ,  wo susch  di 

russ i sch*  u s g o o b e  g u e t  e r f a s t .  g i t  fur  1817 i d e r e  ra ie  n u m e  d р и Ы і к м і о о п  fo K r a e n y j  

k a r b u n k u l  &a; d e f û û r  wiis t  e r  e n  usgoob  fo O v s j a n y j  k i s e l 1 im S y n  o t e č e s t v a  1818, 44,  

No.  11, 1 9 0 - 1 9 4 ,  noo  ( K .  G o e d e k e .  G r u n d r i ß  г и г  G e s c h i c h t e  d e r  d e u t s c h e n  D i c h •  
t u n g  a u »  d e n  Q u e l l e n  X V ,  Ber l in  2 1966, 812) .

Cf .  E . T h .  Hock ,  ” Ein  H e b e l - U e b e r s e t z e r  in R u ß l a n d * ,  S o  w e i t  d e r  T u r m b e r g  g r ü ß t  

( B e i l a g e  z u m  D u r l a c h e r  T a g b l a t t )  12, No.  11, N o v e m b e r  1960, 149-164 ,  d o o  151 und
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en früenere kontakt chöne gää: e (platoonischi) fründin fom Hebel, d 
schauschpilerin H enriette Schüler (resp. Eunike, resp. M eyer, resp. 
Hendel, resp. Schütz: si isch fiermool ghüroote gsii) het, wen am  Hebel 
sini aagoobe schtimmed, in  irem  program  au Hebelgedicht g h aa  und h a t 
si inere tum ee unter anderem  au in Petersburg söle foorträäge.22 1812 
isch si den au  z Petersburg gsii und het em Hebel fo döt uus en brief 
gschribe.23 Das baist aber nonig, das si d Hebelgedicht würklech im 
program  ghaa het. Und for alem: de Žukovskij isch zu dere z it nöd in 
Petersburg gsii.

Wen also de erediti kontakt m it em ufenthalt in dorpat zam ehanget. 
schtelt sich d  froog, w äär ferm itler gschpilt het. De D. Ćyżevśkyj isch 
als erschte uf d idee choo, es chönti de Georg Friedrich P a rro t gsii sii: 
er isch z mömpelgard uf d w ält choo, het z Stuttgart schtudiert und 
isch schpööter a di neu gründeti uni fo dorpat choo. 24 E s isch sogaar 
möglech, das de Parro t de Hebel persöönlech kent het: er isch nämlech 
aafang fo de nünzgerjoor in karlsruhe m atem atikleerer gsii, also grad 
den, wo de Hebel döt gschaffet het. 25

Es git no en witere hiiwiis druf, das de Parro t dä  ferinitler gsii isch. 
De Žukovskij het nämlech e textfoorlaag ghaa, wi si num e i dc erschte 
und zwaite uflaag foorchoo isch: di d rit und ali witere uflaagp sind den 
liecht feränderet gsii 26 Di erseht uflaag isch aber relatiif chlii gsii (1200 
exem plaar) und erseht no anonüüm  usechoo.27 Di zwait uflaag fo 1804 
isch zwoor scho nam etlech zaichnet gsii, aber no bescheidener 28 und

2 2  D a s  »ch r i ib t  d e  Hebel  im e n e  b r ie f  a n  H i tz ig  fo m  4 . n o f ā m b e r  1809 ( J . P .  H e b e l ,  B r i e f e  I, 

K a r l s r u h e  1957, No.  66,  p. 124).

2 3  C f .  d e  b r i e f  a n  S. u n d  G .  H au fe  fom 2 4 . m ä r z  1812 ( o p .  e i t .  I I ,  N 0 . 336,  p.  521) .

24 D. C y i e v i k y j ,  " L i t e r a r i s c h e  L ese f rū ch ie  X I " ,  Z f s l P h  19 ( 1 9 4 4 - 4 7 ) ,  3 4 8 - 3 7 1 ,  N0 . 100,  p. 

358.

2 5  E . T h .  Hock ,  " D i c h t u n g e n  Hebe ls  in  R u ü l a n d " . S o  w e i t  d e r  T u r m b e r g  g r ü ß t  ( B e i l a g e  

z u m  D u r l a c h e r  T a g b i a t t )  13, No.  10.  D e z e m b e r  1981,  1 6 9 -1 7 4 ,  doo  171 u n d  172.

I d e  f ier te  u f laag  h e t s  d e  Hebel  s o g a a r  n ö ö t ig  g f u n d e  z  e rk lä re ,  w er  um  d a s  e r  nöd  w i d e r  uf 

d e  t e x t  fo d e  e r a c h t e  u n d  z w a i t e  u f l a a g  z r u g e h o o  isch ( A l t e m a n n i e c h e  G e d i c h t e .  F ü r  

F r e u n d e  l ä n d l i c h e r  N a t u r  u n d  S i t t e n .  Von J . P .  H ebe l .  V i e r t e  A u f la g e  m i t  Mustek  

B l ä t t e r n .  C a r l e r u h e ,  ln  M a c k lo t s  H o f b u c h h a n d l u n g  1808,  VII ) .

^  R .M .  Kully,  J o h a n n  P e t e r  H e b e l ,  S t u t t g a r t  1969, 3 6 -4 0 .

N och  e m  Hebel  s in e re  a ig e n e  ue e a a g  im en e  b r i e f  a n  H i tz ig  fom ju l i  1803 t i n d s  n u m e  750 

e x e m p l a a r  gsii  ( H e b e l ,  B r i e f e  I . . . ,  No. 95, p.  169).
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woorschiinlech au nonig wit ferbraitet.29 Gröösseri bekanthait cha me 
erseht noch de positiife beurtailig dur de G oethe fo 1805 forusseze: die 
rezensioon het den au di d riti und fierti uflaag nöötig gm acht.30 Noch 
de fierte sind den no ferschideni raubdruk usechoo, z.b. 1812 in bregenz 
und s t.gallen, 1814 in reutlingen, 1814-1817 in wien.31 Wen also de 
Žukovskij us de erschte oder zwaite uflaag übersezt het, so mues er sin 
tü tsche tex t fo öpertem  überchoo Ьгіа, wo de Hebel scho kent het, befor 
er berüem t worde isch: in dorpat wäär das am  eenschte de Parro t gsii.

Theoretisch chönt er natürlech au e hoochtütschi übersezig beouzt haa. 
Sotig gits jo  zimlech fil. Zitlech chömed aber nume zwai in  froog. Di 
a lteri, anonüüm i 32 söt, so haists wenigschtens im foorwort, us de drite 
uflaag übersezt sii. De tex t fom H aber-M uß isch aber aidütig us de 
erschte oder zwaite. Trozdäm  chan die übersezig nöd d  foorlaag gsii sii, 
wie me am ene churze fergliieh chan gsee:

G ’seiht h e t der A tti der H aber, und abe g’eget im  F rüeih-Johr 33 
W iß 't es h a tte  gesä’t  den Hafer der Vater im Frühjahr (sic!) 34
V pole otec posejal oves i vesnoj zaskorodil 35

Die jüngeri übersezig fom Scheffner 36 phauptet au, si gängi uf di driti 
uflaag zrug, und i däm fal schiint das z schtimme. E n übersezig chunt also 
als foorlaag nöd in froog; de Žukovskij het offebaar m it emene originaal 
gschaffet. Gholfe het em debii sicher s wörterbuech, wo de Hebel für sini 
gedieht zam egschtelt het und wo am schluss fom büechli schtoot.

De Hebe!  h e t  d a s  s i l b e r  a u  800 gsee:  di e r s e h t  und  di z w a i l  u f laag  seged  " im  L a n d  und 

a n  d e n  G r ä n z e n ” pl ibe.  **Die d r i t t e  A u s g a b e  kann  a l so  n u r  im s p ä t e r  a u f m e r k s a m  gewor• 

d e n e n  A u s l a n d  G l ü c k  s u c h e n . ” ( I b i d .  N0 . 166, p. 295) .  ( M i t ״  A u s l a n d ” isch n a t ü r l e c h  s 

n ô d b a d í s c h e  o d e r  n ö d a l e m a n n i s c h e  g e b ie t  g m a in t . )

30  K u l ly  . . . .  3 6 - 4 0 .
'ł 1

G o e d e k e  ... X V ,  796 für  d  b r e g i n z e r  usgoob  und  V ,  536 fü r  di d r ü ü  w iene r .  D ru t l in g e r  

u s g o o b  u n d  d ie  us w ien  fo 1816 s ind  a b  d e  f ier te u f laag  n o o t r u k t ;  d ie  han i  chŐne ü b e rp rû e fe .  

^  G e d i c h t e  f ü r  F r e u n d e  l ä n d l i c h e r  N a t u r  u n d  S i t t e n .  Von J . P .  Hebel .  Aus  dem 

a l l e m a n n i s c h e n  D ia l e c t  in d i e  h o c h d e u t s c h «  M u n d a r t  ü b e r t r a g e n ,  B r e m e n  u n d  Aur ich  1808. 

B im G o e d e k e  c h u n t  d a s  buech  nöd foor; au d e  Ku l ly  s e b r i i b t  n u ü t  defoo.

33 A ü e m a n n i s c h e  G e d i c h t e  Гиг F r e u n d e  l ä n d l i c h e r  N a t u r  u n d  S i t t e n .  C a r t s r u b e  1803, 

137 ( e r s c h t u s g o o b ) .

34 G e d i c h t e  . . . .  141.

^  S o ć i n e n i j a  V . A .  Ž u k o v e k o g o  1 8 .
36 J . P .  H e b e l s  a l l e m a n n i s c h e  G e d i c h t e .  U m z u d c u t s c h e n  v e r s u c h t  von  J (o h a n n ]  G[eorg]  

S |chef fner ] ,  K ö n i g s b e r g  1811.
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Es isch intressant, das de Žukovskij zerscht H aber-M uß  übersezt het, 
ais fo dene gedieht, wo de Hebel erseht den tichtet het, wo de grööscht 
ta il fo de alemannische gedieht scho gschribe gsii isch.37 Offebaar hets 
im am  besehte gfale, und die foorlieb entsehprieht au am  gschm ak fom 
schpöötere p u b l i k u m : am  hüf&gschte fo alne H ebeltext isch u f russisch 
O vsjanyj k ise i’ usechoo; es git m indeschtens sibe usgoobe defoo. 38

Jez aber entgültig zum  Ovsjanyj kise l’ und zum fergliieh m it em 
originaal. D übersezig isch, sofil ich wais, no nie im detai untersuecht 
worde (s originaal übrigens au nööd).39 Insgesamt cha m e säge, das 
de Žukovskij i sim  ”alemannische gseleschtuk” e zimleeh gueti laischtig 
pote het, und zwoor noch sine und noch andere m aas-schtääb. E paar 
apschtrich mues me allerdings mache.

Zu de positiife pünkt ghöört, das er sim  künschtlerische credo trö i bliibt. 
W ichtig isch für in, das er d  form fom originaal b iiphaltet, wen das 
möglech isch. Am Hebel sini hexam eter büted  doo fom russische häär 
kai probleem , und d übersezig phalte t den au dä  formaali raam e. Aber 
näbetem  färsmaass hets no anderi formaali schtrukture. Uffälig isch ai 
zile, wo drüüm ool fascht gliieh i d gschicht inegschobe wirt:

Esset denn, und segnichs G o tt, und wachset und trüeihet! 
Esset Chindli, gsegn’es G o tt, und wachset und trüeihet!
Esset Chinder. seg’n es G o tt, und wachset und trüeihet! 40

I de übersezig tööned ali drüü genau gliieh, und s ganze w ürkt drum  
fascht no schtärcher schtrukturiert:

I m e n e  b r ie f  fom l l . f e b r u a a r  1802 s c h r i i b t  er :  " D e r  a l l e m a n n i s c h e  P e g a s u s  will n i m m e r  

f l iegen.  ... I n d e s s e n  h a t s  d o c h  n o c h  e inen  kle inen Zuw achs  geg eb en  -  F re u d e  m i t  g u t e m  

G ew issen  -  D as  H a b e r m u ß  -  d e r  S to r c h  -  S o n n t a g s f r ü h e . H) *״ e b e l ,  B r i e f e  I, No.  66 ,  p. 

124.)

G o e d e k e  ... X V ,  813 .  Die ü b e r s e z ig  isch ü b r ig e n s  a u  u n t e r  de s l aw isch te  a m  m i s c h t e  

b e k a n t .

£  p a a r  b e m e r k i g e  g i t s  bim Hock ,  " E i n  H e b e l - U e b e r s e t z e r  159-160 .  D u n te r s u e e h ig e  

fom S.  S e s t a k o v ,  Z a m e t k i  к  p e r e v o d a m  V . A .  Ż  и  k o  v a  k o g o  12 n e m e c k i c h  i a n g l i j s k i c h  

p o é t o v ,  K a z a n ’ 1903, und  fom M. V o lm ,  Z h u k o v s k i j  a l s  U e b e r e e t z e r ,  A n n  A r b o r  ״1946 

1950. ken ich ) a id e r  n u m e  us  d e  s e k u n d ã ã r l i t e r a t u u r .

D a e  H a b e r - M u ß  z i t i e r  ich noch  d e  e r s c h tu s g o o b  ( A l l e m a n n i s c h e  G e d i c h t e  137• 

145).
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О О О Б О 366

K ušajte, svety moi, na  zdorov’e; Gospod’ vas pomiluj. 41

I dere zile chunt au no en kulturelle unterscheid zum foorschiin, und doo 
übersezt de Žukovskij nöd wörtlech, sondern er übertra it am  sinn ent- 
schprächend: i de ortodoxé foorschtelig fo G ot isch s erbarm e en fil en 
zentraalere begrif als s sägne fom ässe. No amene andere o rt mues öpis 
wäge andere religiööse brüüch gänderet wärde:

und mi H aber stoh t, as wie ne Brüütli im Chilch-Stuhl.
Nasa nevestka sto it, как nevesta v ubore venčal’nom. 42

Öpis äänlechs cha me bim ersaz fo handelnde persoone gsee. Bim Hebel 
isch d haber-ärn t e raini fraueaaglägehait:

D ruf ischs Vreni 43 usen und ’s Efersinli und ’s Plunni

Bim Žukovskij sind aber au mane debii, und d näme w ärdet sälpfer- 
schtändlech aapast:

Vot s serpami prišli i Ivan i Luka i Dunjaša. 44

Au d ’arbetszite sind aapast und d arbetsgäng andersch beschribe:

... und in der staubige Schüre
hei sie’n  droscht vo früeih um  zwey bis z’oben um  Vieri.
Vot i snopy už sušili v  ovine; uż ich molotili 
S trech časov po utru  do p ja ti popołudni n a  rige. 45

Efentuel ghöört au de zuesaz fo de hirse bi de ufzelig fo de getraidesorte 
zum lokaalkolorit:

4 1  O v s j a n y j  k i s e l ’ z i t ie r  ich n o c h  d e  usgoob S o í i n e n i j a  V . A .  Ž u k o v s k o g o  .. . .  І 7 - 2 1 .  
d 9

Das h e t  scho  d e  Hock ,  " E i n  H e b e l - U e b e r s e U e r  160,  gsee.

A p  d e  d r i i e  u f laag  Kaists " d ' M u e t i e r " .

Hock ,  " E in  H e b e l - U e b e r s e t z e r  160.

Es isch mir  nöd  b e k a n t ,  wi wi i t  d  i r n t e m e t o o d e  in ru s s l a n d  und  in t ü t e c h l a n d  eich un te r•  

s ch ide  hend .
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nootno wird der Rogge buschig, Weizen und G erste 
Gušče stanovitsja rož’, i jačm en’, i pšenica i proso 
sieder hen sie Rocke gschnitte, Weizen und G erste 
Vot už požali i rož’, i jačm en’, i pšenicu.i proso 46

Als aapassig as lokaalkolorit chönt me au no ferschtoo, das us em chäfer • 
und  flüügeliedli Eye Popeye im russische mnogie le ta  wirt.

M it dene aapassige het de Žukovskij wele fermiide, das sin tex t für de 
russisch läser ’, gschpässig” würkt:

No vy budete to l’ko stranny, esli nepremenno zachotite sochranit’ vse sii 
o tn o šen ija ļk  nravam  R.M.j i [geografičeskie R.M.] podrobnosti v svoem 
perevode.

Jezt simm er aber wägem lokaalkolorit fom formaalen apchoo. I wet wider 
döt ane zrug. M er hend zletscht gsait, es gab au näbetem  hexam eter no 
anderi schtruktuure. Es sind for alem e paar, wo bim  Hebel ufFalet und 
wo fo m ir us gsee au  e funkzioon hend. Es handlet sich debii um  drüü 
fäl fo anafere i de zwaite hälfti fom gedieht:

Nootno prange d ’M atte nü t G ras und farbige Blume; 
nootno d u fte t’s Chriesi-B lust, und grün wird der Pflum -B aum ; 
nootno wird der Rogge buschig, Weizen und Gerste,

Sieder het me gheuet, und Chriesi gunne no Pfingste: 
sieder het me Pflümli gunne hinterm  G arte; 
sieder hen sie Rocke gschnitte, Weizen und G erste. 48

S d rit bischpil isch e ” fernanafere” , wo de schluss fo de m ueter irer 
gschicht in drüü  schrit tailt:

D ruf het au der Haber bleicht. ...
ф 4 ф

D ruf ischs Vreni usen und ’s Efersinli und 's Plunni

4 6  H o c k ,  " E i n  H e b e l - U e b e r s e t z e r . . . " .  160.

Ž u k o v s k i j ,  È 6 t  e t i k a  . . . .  265.

4 8  Uffa) i g  isch,  d a s  i d e  ufzel ig  bi b&idne r&ie ebrieei .  p f lümli ,  rogge* w&ize und  g ä r e c h t e  gli ieh 

s ind .
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Dr uf isch’s Müllers Esel cho ...

Fo dene anafere sind di erschte zwai i de übersezig ganz ferioore gange. 
Di d riti chunt, liecht feränderet, au i de russische übersezig no foor. Döt 
sind di letschte nüün zile in fier zwaiergrupe glideret:

Vot s serpam i prisli i Ivan i Luka i Dunjasa,
Už i moroz pokusal im  utrom  i večerom pal’cy;
Vot i snopy už sušili v ovine; už ich molo tili 
S trech časov po u tru  do p ja ti popołudni na  rige;
Vot i gnedko potasčilsja na  теГпіси s vozom tjażelym;
Nacal žernov m o lo t\ i zernyski stali mukoju;
Vot moločka nadoila ot pestroj korovki rodnaja  
Polnyj goršoček; svarila kisel’, ctoby detuškam  k u sa t\

Es isch allerdings nöd ganz sicher, öb dä paralelismus im russische text 
apsicht seg. D iilaitig fonere zile m it vot chunt nämlech au suscht fil 
foor, und es ergänd sich au immer wider zwaierpäkli.

Di inneri gliderig dur anafere chunt also i de übersezig überhaupt nöd 
oder num e tailwiis zum usdruk. Das isch an und für sich schaad, wil 
die gliderig nöd zuefalig so doo schtoot, sondern inhaltlech psunderi 
tex tsch tuk  psunders m arkiert. Di erschte baide hend aidütig zitraffer- 
funkzioon i de ganze gschicht, und di d rit bringt e schtrooffegliderig in 
schluss, wo au am  inhalt entschpricht.

*

A propos inhalt: inhaltlech het sich de Žukovskij usgezaichnet gmezget. 
Im groosse ganze entschpricht sini übersezig am  originaal seer guet. Es 
isch nöd e zilegetröii übersezig, aber si enthaltet, zum tail inere andere 
raiefolg, ai gentlech als, was bim  Hebel schtoot. De grööscht ferluscht 
cha me uf en ganz simple schproochleche unterschiid zrugfüere: d  sune 
isch russisch gramatikaalisch nöd wiiblech, sondern sächlech, und a  däm 
schiteret di ganz gliichig ,’m ueter : chind =  sune : haberchörnli” . Zwoor 
w irt am  aafang d chinderparaleele im russische fascht schtärcher betoont:

Dolgo on, dolgo spit, как v lju l’ke
nei es schloft ־  -

Den aber w irts bim Hebel tütlicher:
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[es] streckt die zarte  Gliedli, und suget am  saftige C hörnli, 
wie ne M utter-C hind , ’s isch alles, aß es n it briegget.
Vot tichomolkom prosnulsja, vzgljanul i soset, как m ladenec 
Sok iz rodnogo żerna ...

Do goot im  russische s ”briegge” ferloore, wo schpööter bim  H ebel anere 
wichtige schtel nomol ufgnoo wirt:

Schocheli schoch, wie schnatteret iez, und briegget mi Chiimli! 
Ach! moj bednyj zarodysek, как že on zjabnet, kale noet!

No aimool chunt s m ueter-bild  bi baidne als fergliieh (und en fergliich 
isch natürlech au möglech, wens gram atikaalische gschlächt nöd schtim t):

[d’Sunne] s trik t und lueget aben, aß wie ne fründligi M uetter 
no de Chindlene luegt; sie lächlet gegenem Chiimli.
... priležno rabo taja , sm otrit na  zemlju,
Slovno как m a t’ n a  d itja , i m aljutke s nebes ulybnulos’, 49

Fo den aa  fäält s m ueter- (fraue-)bild  bim  Žukovskij, aber nöd bim  
Hebel:

,,So ne tolli Frau, und doch so güetig und fründli!”
”Dobroe solnysko, darom  vel’moža, a  vsjakomu laska!”

De u n t׳?rschiid zwüschet ere frau (m ueter) und emene ,,gnädige her” isch 
an und fűi sich zimlech grooss, aber schlimmer isch. das d paraleele,

Doo isch ü b r ig e n s  en ü b e r sez ig s fãá le r  d r in  (90 61 ich gseene ,  d e  a in z íg ) :  " d e  C h i n d l e n e  

lu e ą e "  isch n a t i i r l e c h  nöd  s gü ich  wie " s m o t r e t 1 n a  d i t j a ” ; r i ch t ig e r  w ä ä r  d o o  * sm o t re t*  

г а  d i t ja te ju* '  o d e r  e e n d e r  *2a  r e b e n k o n t "  (w oorsch i in )ech  h a t  nöd emol  d e  Ž u k o v sk i j  sono 

a l t e r l ű m l e c h i  i n s c h t r u m e n t a a l f o r m  p i ld e t ) .  De  fãâ l e r  he t«  c h õ n e  g á ã ,  wil  s ״ ł u e g e ’* i de 

ü b e r s e z ig  ba id i  moo l  pa ra lee l  g sez t  isch .  Susch  c h a n i  a b e r ,  w e n ig s c h te n s  u f  d e  grund* 

l a a g  fom H & b e r - M u â ,  d e  M. E h r h a r d  nöd  r ä c h t  g a i ,  wo p h a u p t e t :  " i l  n ' e s t  p a s  c e r t a i n  

d ' a i l l e u r s  q u e  J o u k o v s k i  a i t  t o u j o u r s  p a r f a i t e m e n t  c o m p r i s  te d i a l e c t e  d e  Hebel.** ( o p . c i t . .  

p.  3 2 0 ,  n .3) .
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wo b im  H ebel immer mitschwingt, sich im russische gaar nöd chan 
entw ikle. B im  Hebel w ürkt s alegoorische ferschtändnis ganz zwangloos, 
im russische m üest zeerscht en müesame umwääg üb.er en fergliich 
gm acht w ärde. 50

S m u ete r-b ild  und die paraleele iach i de russische übersezig aber no 
usem e ganz andere grund unklaar, und dodem it chäme m er zu däm 
p un k t, wo fo m iir uus gsee die grööechti echwachschtel liit. Üsserlech 
m erk t m e das do draa, das i de übersezig irgendwie en unsicherhait 
b liib t, w äär aigentlech s gedieht ferzelt. Bim Hebel isch s ganzi gedieht 
tü tlech  e reed fo ainere persoon, zimlech sicher fo de m ueter fo de chind (d 
erm aanige am  schluss, wo im  russische text fäälet, sind tüpisch ”müeter- 
lech"), und  das chunt au am  schluss fom gedieht am  schönschte use:

... und m it feister Milch vom iunge fleckige Chüeihli 
h e tte n 's  M üetterli g’chocht im Tüpfi -  Geltet, ’s isch gut gsi? 
W üschet d ’Löffel ab, und b e tt eis: Danket dem Heren - 
und iez göhnt in d ’Schul, dort hangt der Oser am  Simse!
Fall m er keis, gent achtig, und lehret, was menich ufgit!
W enn der wieder chömmet, so chöm m etder ZibbertÜ über. 61

A ndersch isch es bim  Žukovskij. Do het men am  aafang zwoor de gliieh 
iidruk, aber am  schluss goots plözlech nüm en uuf:

Vot moločka nadoila ot pestroj korovki rodnaja  
Polnyj goršoček; svarila kisel’, ctob detuškam  к usât'.
D etuški skušali, ložki obterli, skazali: spasibo!

Kooirüscherwiis bringt aber dä anderi schluss nöd nume e gwüssi 
unsicherhait wäge de erzälerin i d übersezig ine, sondern de russisch 
tex t w ürkt irgendwie unfertig, am schluss apgrisse. W en me unter däm 
iidruk originaal und übersezig nomol m itenand fergliieht, m erkt me, das 
das gfüel sini guete gründ het. Die unterschiid zwüsche de baide tex t, wo 
m er scho feschtgschtelt hend, würked ali i di gliieh richtig, und tschuld

D as  p r o b l e e m  Ket s c h o  d M. E h r h a r d  gsee  (p .  321)» a b e r  si f a a r t  a m  Zukovaki j  fi) z her t  

a n  c h a r e ;  d o  g o o t s  j o  um  o b j e k t ü f i  schwir ika i te ,  won  e r  n u t  d e f ä r  chan .

Das d  m u e t e r  d o o  fo sich s â lb e r d נ  e  d r i t e  pe rsoon  als  " m ã e  te  Hi” r e t ,  s c h t ö ö r t  n ő d ,  wil das  

no i de g s c h i c h t  in e  isch.  U e b r ig e n s  isch a u  de G o e t h e  1 s inere  r eeens ioon  de foo  u&gang^, 

d a s  d a s  g e d i e h t  fo d e  m u e t e r  ferzel t  w i r t  ( G o e t h e «  W e r k ,  h e r a u s g e g e b e n  im A u f t r ä g e  der  

G r o ß h e r z o g i n  S o p h i e  von  S a c h se n ,  [I. A b th e i lu n g ]  40.  B a n d ,  W e i m a r  1901.  300) .
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a  däm  iidruk isch schlieslech d taatsach, das am  Hebei sis gedieht dur 
s zameschpiil fo form und inhalt e k laar schtrukturierti a inhait isch, em 
Žukovskij sini übersezig aber nöőd.

Bim Hebel gseet das esoo uus: am aafang, i de m iti und am  schluss 
isch jee en aaschprooch a  d chind. Si bildet de raam e für d gschicht. I 
d  gschicht sälber sind «11s refraiuartigi zile d  ufforderige zum  asse ine- 
gschobe. Si ferschtärched ainersits de raam e und glideret d  gschicht in 
chronoloogischi apschnit. Ufere zwaite äbeni schpiled di zwai iischüüb 
m it zitraffersekwänze e role und au d schtrooffegliderig m it em  drüü- 
moolige ”d ru f’ forem schluss.

Die gliderig isch inhaltlech und formaal abgschtüzt, und d rum  w ürkt si 
au so schtarch. Die topleti ferankerig gseet men im ene scheema psunders 
guet: 52

—i Aaschprooch a d  chind 
- f  Esset denn und segnichs G ott ... 
i Gschicht I: fo de ussoot bis zum fürechiime 

- f  Esset Chindli ...
i Gschicht II: chältiiibruch (die iishailige?)

—i Aaschprooch a  d  chind: fergliich choro -  mensche 

i Gschicht III: warmi zit, Wachstum
f/i iischuub: zitraffer: nootno ... nootno ... nootno 

- f  Esset Chinder ... 

i Gschicht IV:
f/i iischuub: zitraffer: sieder ... sieder ... sieder 

f / i  D ruf ...: riiffi
f/i D ruf ...: ärnt 
f / i  D ruf ...: fom chorn zum mues

1—i Aaschprooch a  d  chind

D aaschprooch i de m iti fom gedieht isch no zuesäzlech m ark iert dur 
e d iräk ti aareed am aafang und am  schluss: "Lueget C hinder!” und 
R׳,, östich  G ott!”

i =  i n h a l t l e c h ,  f  =  forma&l.
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F ü r de Hebel als theoloog isch es sälpferschtändlech, das i de erschte und 
i de letschte aaschprooch d  ufforderig zumene gebät schtoot. Au daas 
tra it  no zu r abrundig fom gedieht bii (und au daas fäält i de übersezig 
am  schluss).

B im  Žukovskij fäalt fo däm  alem aigentlech nöd esoo fil, aber daas, 
wo fää lt, isch wichtig oder schtoot mindeschtens amene wichtige ort. 
De entschaidendi mangel isch -  das hem m er scho gsee -  s fääle fo de 
schlussaaschprooch. Wil si fäält, gits kain raame. Aber au di baide zit- 
raffer-iischüüb und d schtrooffegliderig fääled i dere form. D ur daas wirt 
di ganz zw ait hälfti fom gedieht i de übersezig fascht amorf.

W en also bim  Hebel s gedieht scho dur de raam e sch truk turiert w irt und 
d  form  gäge de schluss immer schtränger w ürkt, w irt i de übersezig 
d form  fo hine noch forne ufglööst. Die chlioe änderige am  schluss 
hend also e zimlech groossi würkig.53 Um so unferschtäntlicher isch es, 
das de Žukovskij so öpis nöd gm erkt und i de übersezig berüksichtiget 
het. Ü berzügend het dä  faux pas bis jezt no niem ert chöue erklääre: 
möglecherwiis h e t d zensuur doo e role gschpilt. 34

De fergliieh fo originaal und übersezig git also, wemmer das am  schluss 
noxnol zam efassed, s folgend! resultaat: De Žukovskij ph a ìte t di formaali 
g rundaiuhait fom originaal, de hexam eter, durs band. Inhaltlech past 
er. und das entschpricht sinere übersezer-filosofii, dö t aa, wo es anders 
lokaalkolorit das ferlangt. I de formaale und inhaitleche schtrukturierig 
fom gedieht b liib t er am  aafang zimlech nooch am  originaal, aber am 
schluss w iieht er immer schtärcher ap und -  mi cha s nöd andersch 
säge ferchoget dodem it de ganzi iidruk. Und daas resu ltaat isch (für 
miieh wenigschtens) en überraschig. Fom Žukovskij sine theoretische 
posizioone h ää r m ööst me daas zletscht erwart: s wichtigscht anere über- 
sezig isch für in nämlech, das si de gliieh iidruk hinterloot wi s originaal; 
d  detai sind nöd esoo zeatraal. 55 Die forderig aber, das de iidruk söl de

m n

A m  sch lus s  iech s f o r m a a l e  sow1900 w ich t iger  u n d  e fak t fo l le r  a l s  a m  a a f a n g .  D as  g see t  me

2 b.  b i m  S h a k e s p e a r e ,  wo d s z e e n e -  und  a k t s c h lü s s  hüffig d u r  g r a i m t i  2 i le m a r k i e r t  s ind.

^  D as  f e r m u e t e t  w e n ig s c h t e n s  d e  Hock ,  " E i n  H e b e l - U e b e r s e t z e r  . . .n . 160. E r  m a i n t  übr igens

a u ,  d  w ü r k i g  fo m  s c h lu s s  s ig  *, keine u n te r s c h ie d l i c h e ” , wil  i b a i ó n e  fai a m  schiusa  öpis

a i t a g l e c h s  s c h t a n d i  ( a im o o t  d  schue l ,  s a n d e r  moo) s löffel- а р и г е ) .  D a s  z a ig t  a b e r  num e ,

d a s  d e  H ock  d s c h l r u k l u u r  fom ged ieh t  g a a r  nöd  b e r ü k s i c h t i g e t  h e t .  D e r k l ã ã n g  m i t  de

z e n s u u r  isch ü b r i g e n s  d r u m  wenig  woorsch i in lech ,  wil  si s  f i a l e  fo d e  z i t r a f f e r s e k w ä n t e  nöd

b e a c h t e t .

^  " . . .  n i k o g d a  n e  d o U n o  s ravn iva t*  s t i c hov  p e r e v o d č ik a  s s t i c h a m í ,  a o o t v e t s t v u j u i i i m i

im v p o d l i n n i k e :  0 d o s t o i n s t v e  p e r e v o d a  n a d l e ž i t  a u d i t '  p o  g l a v n o m u  d e j s t v i j u  celogo.**

( Ž u k o v s k i j .  È s t e t i k a  . . . .  286).
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gliieh sii, isch für H äbcr-M uß/O vsjanyj k ise l’ i mee als aim  p u n k t nöd 
erfült.

Di übersezigs-m etoode, wo de Žukovskij ferwändet, het und dodem it 
schlömm er de boge zum aafang - au hü t no aahänger.56 Aine defoo isch 
üsen jubilaar. Für in isch im m er wichtig gsii, das di formaali sch truk tuu r 
fom originaal au i de übersezig füre chunt.57 Was er aber nöd gm acht 
het, das isch s aapasse as lokaalkolorit. Für so öpis isch er de slaawische 
w ält fil z nööch.

Ais  fo d e  j ü n g s c h t e  bisch pi il isch d i  nő i  üb e r sez ig  fom P u ś k i n  s im  E v g e n i j  O n e g l n  d u r  de 

R . -  D. Kei l  ( A l e x a n d e r  P u s c h k i n ,  J e w g e n y  O n e g i n ,  R o m a n  in Versen.  D e u t s c h e  F a s su n g  

und  K o m m e n t a r  von  R . - D .  Kei l ,  G ießen  1980 ( »  S c h r i f t e n  d e s  K o m i t e e s  d e r  B u n d e s -  

r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d  z u r  F ö r d e r u n g  d e r  S l a w i s c h e n  S t u d i e n  2) .  S р г о Ы е с т  fo d*״re 
u b e r s e 2 i g s a r t  isch g r a d  c h ü r 21ech im z a m e h à n g  mi t e r e  L e r m o n to v  *übersez ig  is ãng l i s che  

h e f t ig  d i s k u t i e r t  w o rd e  (c f I ׳ n t e r n a t i o n a l  J o u r n a l  o f  S l a v i c  L i n g u i s t i c s  a n d  P o e t i c s  

X X X  ( 1 9 8 4 ) ,  1 5 1 - 1 5 7 ,  u n d  X X X I I l  ( 1 9 8 6 ) ,  121 -130) .  Es g see t  fasch t  soo  u u s .  wie w e n  die 

d i s k u s s io o n  n o  c h ö n t i  w i t e r  goo.

Sini  ü b e r s e z i g s - m e t o o d e  h e t  e r  i d a m  f o o r t r a a g  e r l ü t e r e t ,  w o  І d e  e r s c h t e  a a m e r k i g  e r w a ä n t  

isch.
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M I R O S L A V  K R L E Ž A

P O V R A T A K  F IL IP A  L A T IN O V IC Z A  (1932)

von

M a r in a  R ad ie lo v ic -R affae lli

Tridesetih godina ovog stoljeća и Evropi se osjeća preživjelost i paraliza 
svih naslijedenih oblika života. Ta preživjelost i kriza, osjećaj kraja, 
nalazi svoj izraz gotovo istovremeno и filozofiji i и književnosti.

U filozofiji dolazi do pojave filozofije egzistencije koja и središte svog 
interesa stav lia  čovjeka, koji sam izabire svoju esenciju i od sebe cini 
ono sto jes t. Covjek se oslobodio mitova za ko je je  bio vezan tradicijom. 
izgradio je  novu predodžbu 0 subjektivitetu  i nezavisnosti svog bića, kője 
negira svaki vanjski autoritet.

S druge strane , Iišen tradicije, a  suočen sa svijetom  tehniķe, čiji razvitak 
vodi autom atizaciji i otudenju, čovjek se pretvara и autom at bez 
prošlosti ali i bez budućnosti i gubi svoj identite t osobnosti. Javlja se 
filozofija krize, osamljenog pojedinca koji je  ispunjen tjeskobom, očajem 
i besm islom  (Sartre, Camus, Simone de Beauvoir).

U književnosti se javlja  m oderai konfesionālai, ispovijedni roman s 
nizom bezvoljnih i dezorjentiranih antiheroja, koji su izuzetno sposobni 
i inteligentni, ali što treb a  započeti i kako naci pravi cilj -  to ne znaju. 
Oni zapadaju  u krizu, osjećaju besmisao svoje egzistencije i apsurdaost
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Istovrem eno и Hrvatskoj je tiskan rom an Miroslava Krleže "Povratak  
F ilipa Latinovicza” (1932), psiholoska stud ija  života jednog individuali- 
ste  -  um jetnika, koji zapada и m oralnu i stvaralačku krizu, ali koji 
vjeruje ako se vrati и prosi ost i djetinjstvo, ako nade svoje korjene i 
riješi neke komplekse da će prebrodi ti tu  krizu. (Osim toga on vjeruje 
d a  je  um jetnost spoznaja koja će omogućiti istinsku hum anizaciju života 
i prevladavanje kaosa, je r um jetnost je  ”jed ina  cistoća koja nam je 
preostala u  ovom životiujstvu oko uas.” l ) 1930. godine K rleža je  objavio 
fragm ent 0 BobočkL a  dvije godine kasnije izaśao je rom an ,’Povratak 
F ilipa Latinovicza” . To djelo napisano poślij e cirki usa о Gìembayevim a 
и stvari je  samo produžetak iste teme: glembajevsko-klanfaxovskog 
kompleksa.

Glavno lice rom ana je hrvatski slikar i dekadent Filip Latinovicz koji 
se nakon dvadeset i tri godine lu tan ja  i putovanja po Evropi vrac a  и 
roditeljski dom, slomljen, nadajući se da  će u  domaćem kraju  odm oriti 
svoje bolesne nerve i naci mir.

Kao i večiņa Krležinih likova i Filip je  živčano rastro  jen, bolestan, te 
izgubivši ravnotežu nad samini sobom i ”podlogu neposrednog života ‘ 
ne može se prilagoditi svijetu. Potpuno izoliran od stvarnosti i pravog 
života on se gubio и detalj ima. ”Sve sami detalji i neki neizrecivo težak, 
neshvatljiv um or...” Stvari i dojmovi pod njegovim pogledom raspadaju  
se и detalje i on nikako nije mogao d a  tim  detaljim a oko sebe udahno 
neki dublji smisao.” 2

Rom an započinje Filipovim povratkom  и zavicaj, i sada, и ponovnom 
dodiru s dragim , poznatim , a  opet stranim  i tako dalekim  stvarim a. 
sjećanja naviru. Sjeća se Filip najranije m lad ost i, koju je  proveo 
uz ”najta jnov itiju  po javu svoga djetinjstva” -  svoju m ajku gospoda 
Regimi, kaptolsku bhidnicu. I sada ga muči isti problem: tko mu je  o tac? 
Službeno, to  je  Filip, lični kamerdiner njegove preuzvišenosti biskupa 
Silvestra, ali znao je on i za gradske price koje su  govorile da  m u je 
otac sam biskup, i te  price ”otrovale su njegovo djetinjstvo neizljecivo i 
gorko.” Filipov ta janstven  otac sta jao  je  nad njegovim djetinjstvom , kao 
sjena, pred kojom je  on godinām ā strepio. Taj m rtvac, kojega se Filip 
sjeća sam o s odra... počeo je  da  zivi и Filipovoj fantaziji, kao sve teže i

M iro s lav  K r leža :  ” P o v r a t a k  F i l i p a  L a t i n o v i c z a ”  ( n S v j e t l o 8t H i " Ś k o l e k a  k n j t g a ” .

S a r a j e v o / Z a g r e b  1977)  S.203 

s .o .  S .2 8 / 2 9
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m racnije pitanje. I eto ui danas, nakon četrdeset godina, Filip п е т а  na 
to p itan je  odgovora.” 3

To pitanje muci ga i satire. Jedina osoba koja bi mu m ogia reci ргаѵи 
istinu  je  njegova m ajka, ali ona je  daleko, tako strana , tu d a . I konacno, 
tko je  zap ravo ta  gospoda Regina, trafikantica іг Fratarske ulice, njegova 
m ajka? Price koje su  0 njoj kruźile gradom nisu mu bile nepoznate, i on 
je  pred m noštvom  neriješenih problem a ostajao potpuno sam , zbunjen, 
bez i jedne čvrste tocke uporišta, nesiguran u samog sebe i u  sve oko sebe. 
A onda jednoga dana kada se kao sedu10gi11m a2ijalac яяѴоп probančenih 
noći u bordeļu vratio kuci, našao je zatvorena v ra ta  i ostao vani. I kasnije 
kroz čitav život ostao je  vani, na  ulici, odbačen, napušten, sain, potpuno 
sain, dvadeset i tri godine sám.

A poslije toga dogadaja: veliki prljavi gradovi, slikanje, žene i sve ono 
sto  ga je okruzivalo bila je nirvana, i on je  opet ostajao sain и svojim 
sam oćam a. I sve cesće javìjala mu se rrnsao da  o tputuje kuci и Panoniju, 
d a  doživi jednu bogatu i m irnu jesen u vinogradima. I eto, sada je  tu 
n a  kaptolskom kolodvoru. Svice. Ponovno se nalazi pred zatvorenim 
vratim a iste kuce, osjeća hladnoću masivne gvozdene kvake, i slike se 
nizu: kanonik Lovro, majka, Karoiinina svadba, sve, sve je  tu , intenzivno 
živi kao da se jučer 2bilo.

On ima utisak da  se ”životne pojave odvijaju jedna pokraj druge 
istodobno” , ali te pojave za njega ”nem āju nikakve unutarn je  logičke ni 
гаги тп е  veze” , i on misli kako je  čitav život samo ”neshvatljivo ogromno 
prelijevanje nečeg što se razlilo u prostoru i ispreplelo kao siti udav, te 
sam o sebe prożdire...

Raznosm jerno i bez ikakvog unutarnjeg smisla: sam o od sebe, po sebi se 
hoda i zakapa, i opet ponovo rada  i izvire, kao voda, kao blato, kao brana. 
Kolje se, zdere se, guta se, giba i putuje, po erijevima, po cestam a, po 
jarugam a, po vodama,

N a jednom  m jestu počinje da vene, na drugom buja kao drać na 
smet i stu4 .״

I Filipu se cini da  je  i sam  njegov život isto tako besmislen i bez 
ikakvog znacaja. ”Pod ajegovom vlastitom  predodžbom  0 vlastitom .

3  8.0 . S .21

4 s .o .  S .6 1 /6 2
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sub jek tivnom  životu počeo je  d a  nestaje svaki, pa  i najm anji smisao. 
Njegov v lastiti život negdje se otkinuo od svoje podłogę i stao  p re t varati 
и fan tom , koji п е т а  razloga d a  posto ji.” 5

F ilip a  obuzim a osjećanje ”subjek tivne nesigum osti 0 identi te tu  svog 
v las tito g  su b jek ta” . C ini m u se ”d a  и nam a stanuju  drugi kao u  s ta rim  
grobovim a, i svi m i d a  sm o sam o kuce nepoznatih m rtv ih  s ta n a ra ” . e

Točno je  d a  F ilip  п е т а  osjećaja  za  životnu stvaraost, d a  je  traž i i bori 
se za  n ju , ali sve su to  sam o obm ane jer, on и stvari osjeća s tra h  pred 
svim e sto  je  norm alno , zdravo, neposredno, m aterijalno i, upravo zazire 
i bježi od toga. Ponekad misli da  je  jedini mogući izlaz iz tog kaosa 
u m je tno st, ali to  je  и пеки ruku  kod njega bijeg od stvarnosti, a  na 
ta j  nácin  i od sam og zi vota. O n svijet vidi i dozi vlj ava и sl i kama, a 
to znači d a  je  njegova vizija sv ije ta  um jetnički uljepšana i vec tim e 
udaljen a  od is tin ite  neposrednosti. O n kao slikar želi istinski i realno 
d a  prikaže stvarnost, i ta  želja raste , postaje snažnija i veča što  je  
njegova sposobnost doživljavanja i osjećanja neposredno m anja. I bas 
ta  čin jenica š to  se on ne može ”spustiti” do stvarnosti govori nani
0 njegovim  težn jam a za nemogućim. Ou vjeruje da  se čovjek može 
izbaviti iz svega nečistog, nelijepog, jednom  riječju iz stvarnosti samo 
k r02 um jetnost.

P o v ra tak  u  rodni k ra j, u  dom  m ajkę, osvježio je  i prividno sm irio Filipa. 
Po prvi p u ta  n a  s tran icam a  ovog rom ana zabljesnuli su svjetliji tonovi 
и F ilipovoj dusi. F ilip  shvaca kako je  dobro što se vratio i što  može 
” proživ jeti” s ko b ilam a i m ackam a, sa  seoskim glasinama, osj e titi hrapav 
jezik  te le ta  n a  svom dianu , g ledati biljke kako rastu...

” Zivuci j  ed an aes t  god ina nepre ki dno sa  surogatim a graśka, voča, vode, 
m esa, osjećajući jedan aest godina turobnu udaljenost od pravog graska
1 od pravog m esa, osjećajući se od sviju životnih neposrednosti izoliran 
tan k o m  i h ladnom  płocicom  p leha  od konzervi, и čovjeku prirodno da se 
razv ija  elem ent p o treb e  za  neposrednim ,ł. 7

I eto , ponadao  se d a  će u  to j atm osferi, domaćoj i neposrednoj, izlijećiti 
svoje podrovane živce, sm iriti se, moći ponovno slikati. No to  su  bile 
sam o k ra tk o tra jn e  iluzije, je r  stvarnost ,,b latne Panonije gdje rokću

5  s . o .  S .67

6  $.0 . S .66

7  ».o.  S .69
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svinje” и b iti je  sasvim drugačija.

Prve nem ire и njegovu dušu unosi m ajka. T a  za n jega uvijek s tran a  
i nepristupačna žena prom ijenila se mnogo. Od nekadašnje stroge i 
šutljive osobe postala je  prava brbljavica, ko ja  ga  zam ara  svim  rnogućim 
glupostīm a oko svoje toalete, crtaņ ja  svag p o rtre ta  i senilnim  p ričam a о 
svom intim usu dr. Liepachu pl. Koatafijev&čkom

Svijetli tonovi koji su se pojavili u  Filipovoj duši, gase se, i sve opet 
posta je  m račno sivo, zagušljivo.

Tko je  ta j gospodin Liepacli pl. Koatanjevački sto se u  dom u njegove 
m ajkę ponaśa kao kod svoje kuce i prem a к о т е  on lično osjeća пеки 
vrstu  gadenja? I kakve se to  mračne ličnosti provlače kroz njihov dom?

K rleža upravo m ajstorski e rta  kako sve više i dublje p rod ire  stvarnost 
kostanjevačka и Filopovu psihu, kako ga apsorbira, p rožim a sve snažnije, 
inteuzivnije, kako и njemu postaje nervoznije, titrav ije . A tm osfēra oko 
F ilipa posta je  sve gušca, tonovi sve tam niji. I neko vrijem e o s tā t će 
tako dok nas pisać upoznaje s krugom oko Liepacha pl. Kostanjevaēkog. 
Taj bivši čovjek (sliēan barunu Lenbachu iz dram e u  ” Agoniji” ) živi 
od uspom ena na svoju ”slavnu” prošlost kada je  igrao znaēajnu  ulogu 
и političkom i društvenom  životu m onarhije. U m ašti evocira rniuula 
vrem ena, lis ta  po požutjelim  novinskim izrescima, nem oćno i jadno  plače 
nad relikvijam a svoga života, dok najljepšu uspom enu budi и njem u 
zlatom uokvirena pozivnica na  dvorski ruēak prigodom  boravka C ara  и 
Zagrebu. I daleko bi on dotjerao (”sigurno do podbana, to  je  već bila 
gotova stvar” ). da  mu račune nije pobrkala supruga E leonora izazvavši 
skandal svojim  głupim ponašanjem  u Hrvatskom  Sokolu. Sam o zbog toga 
što je  po vlastitom  računu sta ja ła  sedam m jesta  dalje и špaliru  tam ošnje 
elite nije se htjela oprostiti s barunicom M argitom  K huen Hedervary, a  
njega. njegove karijere skupo je to stajało . Poslije toga  dogad aja  otišao 
je  za "bożićne blagdane” и Kostanjevac, i eto , ostao je  tu  sve do danas. 
I sada polagano izgara uz gospodu Reginu i čeka kraj.

No vratim o se opet к Filipu. Na sceni око njega pojavlju ju  se tri nove 
figure: Bobočka, Baločanski i Kyriales. Svi oni će zaig rati oko F ilipa 
svoj danse m acabre. Ksenija Radajeva, zvana Bobočka, żena je  piave 
krvi, nimfomanka, koja iza sebe im a ,,b o g á t” život, dva braka i sada 
"vjernog psa” Baloćanskog. U času kada je  susreće Filip , ona je  kasirica 
u kavani "K od krune". Što je  zapravo privuklo F ilipa  к to j ženi? Znao 
je  d a  je nekada bila bogata ugledna piem kinja, a  eto  sa d a  sjedi tu  za
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kasom i broji kockice sećera. I sve to, oj en životni brodoloni, njena 
osam ljenost i nemoć impresioniralo ga je  i privuklo к njoj. A što  je  
botesnom  Filipu mogia donijeti veza s takvom  ženom: u tjehu , zaborav, 
užitak? D a, sve to, ali i mnogo vise. Ona posta je  njegov fa tum  (slićno 
kao što  je  i barunica Castelli bila fatum  starog G lem baya), spas, utočište, 
ali ujedno jedem novi erv koji m atem atskom  tocnosću nagriza Filipovu 
unutrasnjost.

A Balocanski, ta  bijedna k reatu ra  lenbachovskog tip a  ko jeg  je  Bobočka 
potpuno upropastila? Sto on trazi ovdje иг ženu ko ja  za njega nikad nije 
osjećala n iś ta  vise od dosade? Tiho i pokorno kao sjena  sugava p sa  vuče 
se uz nju i zivi.

Jedan od najm racnijih  likova rom ana je  Ky rial es. Nj ego vim  iznenadnim  
dolaskom и Kostanjevac obruč oko Filipa, Bobočke i Baločanskog 
stegao se do maksimuma. Svjetski putnik , pustolov, čovjek bez prave 
nacionalnosti, Grk sa Kavkaza, doktor medicine i filozofije Sergije 
Kirilovic Kyriales već и prvom dodiru s Filipom  osjetio je  d a  pred 
njim  sto ji psihopāt, čovjek koji ”sum nja и sam oga sebe* a  norocito  и 
svoje slikarske sposobnosti” , oborio se na njega takvom  bujicom  riječi, 
misleći pri tom e ”kako bi sve skupa jaduo izgledalo kad bi ta j slikarski 
slaboum nik znao, kako tu  s njim  razgovara jedan  slabie, jedna  ruševina 
od čovjeka, s ta ra  krpa.” 8

No Filip to  nije znao i и svemu tom e nije se m ogao snaći ni razum jeti 
toga tipusa  к о т е  je  ”po jam  čovjeka pojam  jedne od najn ižih  životinjskih 
v rsta” , i koji upravo s kozerskom lakocom govori о veli kim s t  ѵ агіта , о 
um jetnosti negirajući potpuno smisao i Ijepotu života. Za njega Šime 
Vučetic kaže: ,'U  Kyrialesu je  K rleža fiksirao in tim no osjećanje i način 
m išljenja trule, kretenske, tobože naučne inteligencije ne sam o u  naśoj 
sredini nego и svim glembajevštini sličnim sred inam a našeg stoljeća. Da 
je  preko Kyrialesa izrecena jedna aluzija na  filozofiju nacizm a, to  je  van 
svake sum nje.” 9

E to , to  je  galerija glavnih likova koji okružuju F ilipa. P a  zar onda nije 
logično što Filip pr opada u  jam u zi vog pijeska sve d  ubije iz kője ga  vise 
nitko 1 nikada neće izvuci.

s .o .  S .200

Ś im e  V u č e t i l :  " P o v r a t a k  F i l i p a  L a t l n o v i c z a ,  K r l e ź i n o  k n j i i e v n o  d j e l o ” . S a r a j e v o
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D oduše jav lja  se m isao o odlasku, о tome ”da bi dobro bilo da  se što 
prije  m akne” , ali osjeća d a  п е т а  snage.

Do k ra ja  sam og rom ana gotovo sva p itanja ostaju  otvorena, pa tako i 
osnovno Filipovo p itan je: tko mu je otac.

Dijalog izm edu sina  i m ajke dovodi копасцо Filipa do saznanja istine 
jedne dugogodišuje ta jn e  koju nije mogao predvidjeti.

S ituācijā  koja predhodi to j sceni, ueke vrste konačnog obračuna izmedu 
F ilipa  i njegove m ajke, toliko je naelektrizirana (Kyriales se ubio, 
Bobočka će o tpu tovati ako je Bajoćąnski ne spriječi, a  Regina upravo 
nam etljivo obasipa  ”pažnjam a" i ”ljubaznosću” svoga sina) da  čitalac 
osjeća da se konačno ipak nesto m ora dogoditi. I dogodilo se.

"Tako dakie, vi m islite, da  ste  pozvani, da  mi citate m oralne lekcije? I 
to  pod ovim krovom , koji je  sagraden na isto takvom,ako ne i još gorem 
novcu? A m oje d jetm jstvo , a  čitav moj porodaj, a  trafika...? M ati, 
mat i . י’ 10..

,,Tako govoriti sa  svojom  majkom , to može samo pokvaren čovjek, koji 
ne vjeruje и boga!" 11

,,D a gospoda Regina, vi s te  Vaše trgovačke odnose s nebom držali uvijek 
и vrlo urednom  knjigovodstvu: nije svaka od tih žena, nad kojim a se vi 
večeras zgražate и s tan ju , d a  jo j kánoniéi obezbjede starost и kurijam a, 
gdje se onda k a rta  s presvjetlim a. Sto me sada gledate kao da sam 
poludio? Evo, ja  sam  navršio ćetrdesetu, a  jós ni dan današnji ne znam 
tko mi je  zapravo otac!

Čitavog svog d je tin js tv a ja  sam se grizao nad tim  pitanjem , m ojam ladost 
o sta la  je  razorena zbog te  ta jne , a  vi koji ste svemu tom e krivi, vi ćete 
tu  večeras m eni govoriti nesto s nekakvog moralnog pijedestala?” 52

I završna slika rom ana: F ilip  s izgledom pokislog ludaka sto ji nad m rtvim  
tijelom Bobočke, koju  je  ubio Baločanski.

M iros lav  K r l e i a :  ” P o v r o t a k  F i l i p a  L a t i n o v i c z a "  ( ” S v j e t l o s t "  i " Š k o l s k a  

к n j i g a " . S a r a j e v o / Z a g r e b  1977)  S.249.

1 1  s .o .  S.249

1 2  8.0 . S .249
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Pogledamo li kompozicijsku struk turu  rom ana, vidimo d a  oua nije 
pripovjedačka več dram ska. Roman je  sazdan od sva tr i  vremenska 
elem enta: prošlosti, sad aśnj osti i budućnosti. Iz preze a ta  pisać skace 
и retrospektīvu da bi objasnio postupke svojih figura и sadaáujosti а 
iz te  sadašnjosti kao neprestana slu tn ja  javlja  se buduénost, ali nigdje 
direktno i neposredno. Klasićni zap let, koji zahtjeva akciju, и 0 vom 
rom ānu ne postoji. Lj udi se susreću i žive jedan pokraj drugog, nikako 
jedan  s drugim , dakle svatko živi sam  i u svakom se odigrava njegova 
liena dram a: za traģēdiju koja se dogada kriva je  prošlost. N i jedan od 
učesnika radnje ne razum ije jezik svojeg sugovornika i giba se dalje po 
svojoj liniji. R adnja se zapliče и evo r koji inože razm rsiti sam o nestanak 
učesnika. Dosljedno, to  se zbiva, n a  način karakterističan za  psihičku 
strukruru  svakog pojedinca (Bobočka, Baločanski, K yriales, Filip).

Postupci Krležinih junaka adekvatni su  njihovoj unu tarn jo j struk tu ri i 
njihovim  preokupacijam a.

U m jetničku m etodu kojom je  napisan rom an naznačio je  K rleža več 
и svojim  ranijim  noveļam a i и proznom  djelu ”Tri kavalira gospodice 
Melanije".

N ebrojenim  mnoštvom opaski od kojih su svaka za sebe malo umjetničko 
djelo, tim  dahom  dodira  sa  stvarim a и kojim a se točno vide ljudi koji 
misie о njim a, stvorio je Krleža umjetničko djelo evropskih razm jera, 
baveci se dilemom sa kojom se bavi več citavo stoljeće evropska 
in telektualna elita. Im a li smisla um jetnički stvarati?  Za koga? I kako? 
К о т е  služi um jetnik i treba li iii ne treba da 011 nečemu služi?
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I N Z E S T  U N D  G E F A N G E N S C H A F T

I N  N .M .  K A R A M Z I N S  ” IN S E L  B O R N H O L M ”

von

H e in r ic h  R ig g e n b a c h

1. K aram zins Insel Bornholm  und  seine Briefe eines russischen
Reisenden

Den Erlebnissen des lch--Erzählers in  der insei ß o rn h o in i fO strov Born- 
gol'm ) d ient als H andlungsgerüst K aram zins Rückkehr von England nach 
Russland au f dem  Seeweg. Der Zusam m enhang der E r2ählung m it den 
Briefen eines russischen Reisenden (P is ’m a russkogo putešestvennika), 
der literarischen E rn te  von K aram zins W esteuropa-R eise in  den Revo- 
lutionsjahren 1789-1790, soll als textgeschichtliche E inleitung kurz 
dargestellt werden

K aram 2ins Reisebriefe erschienen zunächst in  dem  von ihm heraus- 
gegebenen MosJcauer Journal (M oskovskij zu m a l)  in Fortsetzungen. 
Diese Serie endete m it dem  Bericht ü b er die A nkunft in Paris und die 
ersten  Eindrücke von der S tad t. D ann blieb die P ublikation  bis zum 
Erscheinen des ersten  Bandes des A lm anachs A glaja  im  Frühling 1794

Bei d e n  e d i t i o n s g e s c h i c h t l i c h e n  A n g a b e n  d ie ses  A b s c h n i t t •  s t ü t z e  i c h  m ic h  im wesent l ichen 
a u f  d i e  g r ü n d l i c h e  D a r s t e l l u n g  b e i  R o t h e  1968.  168fl \ .  249ff . ,  321ff.
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unterbrochen. Dort erschienen dann m iteinander der Text der Insel 
B ornholm  und ein Fragm ent der Briefe un ter der Ueberschrift Reise nach 
E ngland (Putešestvie v  Angliju). Bedeutsam  ist dabei die Reihenfolge: 
Die Insel Bornholm  is t der Reise nach England  vorangestellt, was der 
natü rlichen  Chronologie widerspricht. D am it h a t K aram zin eindeutig die 
Selbständigkeit der Insei Bornholm  als Erzählung betont und gleichzeitig 
ih ren  künstlerischen Vorrang gegenüber dem Fragm ent der Reisebriefe 
geltend  gem acht. Der Schluss der Briefe, in dem über die Schiffsreise von 
London nach K ronstadt berichtet wird, erreichte deu Leser erst 1801, im 
sechsten  und letzten B and der vollständigen Ausgabe der Briefe 2 . W ir 
haben  som it von der letzten E tappe von K aram zins Reise zwei Varian- 
ten: eine novellistische und eine Reiseberichtvariante.

Die novellistische V ariante ist aufgrund der genannten Erscheinungs- 
d a te n  und der Erscheinungsweise der Briefe als die frühere anzunehm en. 
K aram zin  musste demnach bei der Niederschrift der letzten A bschnitte 
seiner Briefe  die schon veröffentlichte Erzählung berücksichtigen. Beide 
T ex te  haben  zwar bestim m te stoffliche Elemente gemeinsam, z.B. die 
Seekrankheit (597, 664) 3, man darf jedoch verm uten, dass K aram zin 
W iederholungen nach Möglichkeit zu vermeiden suchte. Es erk lärt sich 
vielleicht daher die relative Kürze, m it der über die Heimfahrt berichtet
w ird. Ø sterby (1970, 430) nimmt an, dass K aram zin die Insel Bornholm 
ta tsäch lich  besucht habe. Wenn seine Annahm e stim m t, so ist es auf- 
fällig, dass der Besuch in den Briefen überhaupt nicht erw ähnt wird. Die 
E rk lärung  dafür kann dann nur die Vorwegnahme dieser Episode in der 
Insel Bornholm  sein.

A us der Tatsache der beiden Varianten ergibt sich die Möglichkeit der 
gegenseitigen Erhellung einzelner Stellen. In den Briefen steh t z.B. der 
Satz: ” Ich freute und ergötzte mich an der Unübersehbarkeit der schäu-

R o t h e s  B e m e r k u n g  (1968 ,  3 2 2 ) ,  K a r a m z i n  h a b e  **den ü b e r s e t z t e n  S c h lu s s  des  g a n z e n  

W e r k e s  im  S p e c t a t e u r  d u  N o r d "  g e b r a c h ( ,  k ö n n t e  zu M is s v e r s t ä n d n i s s e n  A n la s s  g e b e n .  

E s  h a n d e l t  s ich  d a b e i  ledigl ich um  den  a l l e r l e t z t e n  B r ie f  a u s  K r o n é l a t ,  d e r  im O k t o b e r  1797 

im  R a h m e n  e i n e r  A n k ü n d i g u n g  d e r  G e s a m t a u s g a b e  d e r  B r i e f e  in f r an zö s i s ch e r  S p r a c h e  

e r s c h i e n  ( R ü c k ü b e r s e t z u n g  in s  Russ i sche  in I z b r a n n y e  e o l i n e n i j a  v  d v u e h  t o m a c h ,  l.

2 ,  M o s k v a - L e n in g r a d  1964,  156ff.; m a n  b e a c h t e  die  e rh e b l i c h e n  A b w e ic h u n g e n  g e g e n ü b e r  

d e m  l e t z t e n  B r ie f  d e r  G e s a m t a u s g a b e ,  e b d . ,  t .  l , 6 0 0 f . ) .  D ie  A n n a h m e  R o t h e s  ( 1968, 322) ,
«

d a s s  w e g e n  d ie se r  V erö f fen t l i chung  d a s  g e s a m t e  O p u s  d e r  B r i e f e  b e r e i t s  1797 Vorgelegen 

h a b e n  m ü s s e ,  is t  n i c h t  z w in g e n d .  E s  ist  d u r c h a u s  d e n k b a r ,  dass  K a r a m z i n  d ie sen  S c h lu s s  

v o r w e g g e n o m m e n  h a t .

D ie  b l o s s e n  S e i t e n z a h le n  ve rw e isen ,  w enn  n i c h t  a n d e r s  v e r m e r k t ,  a u f  d e n  e r s t e n  B a n d  der  
in  A n m .  2 g e n a n n t e n  K a r a m z i n - A u s g a b e .
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m enden Wogen, am  Pfeifen des Sturm s und ад der menschlichen K ühn- 
heit.” (597). Was der A utor m it der menschlichen K ühnheit m eint, geht 
aus einer längeren Reflexion in der Novelle hervor und wird do rt auch 
durch Z ita te  von W ieland und Horaz illustriert (664). Die Idee von der 
K ühnheit menschlichen Tatendrangs ist offenbar ein wichtiges Erlebnis 
der Schiffsreise. Sie wird jedoch auf ihre blosse Benennung reduziert, 
weil sich Karam zin in den Ausführungen dazu nicht wiederholen wollte. 
U m gekehrt en thält der Schluss der Briefe einen literarischen Bezug, der 
in der Novelle fehlt. Zweimal wird der Name Ossians erw ähnt. K aram zin 
liest und übersetzt Ossian (598), und un ter dem Einfluss dieser Lektüre 
erlebt er die stürmische See in einer M ondnacht (ebd.). D am it ist auf 
eine literarische Verwandtschaft zwischen dem Werk M acphersons und 
K aram zins Erzählung verwiesen, wovon weiter unten noch die Rede sein 
wird. E in  genauer Textvergleich der beiden Varianten würde sowohl ihre 
inhaltlich-stilistische Nähe als auch kompositions- und gattungsbedingte 
Abweichungen zeigen. E in  solcher Vergleich erübrigt sich hier, d a  j a  die 
Seereise n u r den roten Faden bildet, der die besonderen Erlebnisse des 
E rzählers verknüpft 4.

2. D ie bisherigen Ergebnisse der K aram zin-Forschung in Bezug
auf die Insel Bornholm

Auf die K aram zin-Forschung insgesamt gehe ich hier nicht ein. Ich 
verweise lediglich auf die Forschungsberichte von G arrad (1967) und 
R othe (1969), die einen guten Ueberblick über die Entwicklung und  die 
Ergebnisse der K aram zin- L iteratur verm itteln. Die folgende U ebersicht 
über die Sekundärliteratur zur Insei Bornholm  entspricht im  wesent- 
liehen der von den beiden Autoren skizzierten G esam tsituation.

W issenschaftliche A rbeiten, in denen die Insel Bornholm  m it einiger Aus״ 
führlichkeit behandelt wird* sei es in der Form von Aufsätzen oder Teilen 
grösserer Abhandlungen, gibt es erst seit den sechziger Jahren . Selbst- 
verständlich wird die Erzählung auch vorher schon gewürdigt, besonders 
in lite ra tu r *׳ oder gattungsgeschichtlichen Werken. Ich erwähne stellver- 
tre tend  Gukovskij (1941) und Blagoj (1945). Solche D arstellungen kom- 
men oft über den R ang von Inhalts angaben nicht hinaus, auch wenn 
sie gute Einzelbeobachtungen enthalten. Sie erreichen jedoch nicht 
die In tensitä t der wissenschaftlichen Auseinandersetzung, wie sie in  der

4 Z u m  V e r h ä l t n i s  zwischen  d e r  E rz ä h lu n g  und den  Briefen vgl .  n e b e n  0 3 t e r b y  1970  a u c h  
B r a n g  I 9 6 0 .  164 und  J e n s e n  1978. 52.
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Im  19. Jah rh u n d e rt sind A eusserungen über die Insel Bornholm  spärlich. 
Bei S tarcevskij (1849). der ersten  M onographie über K aram zin, wird 
die E r2äh lung  als ” A ufsatz” (s ta t 'ja , 120) erwähnt und in Verkennung 
ih re r Selbständigkeit als F ragm ent der Briefe ausgegeben. Auch Pogodin 
(1866, 231) g ib t n u r  eine kurze C harakteristik , en thält aber daneben eine 
w ertvolle und  oft z itie rte  M itteilung  über den Erfolg von Karam zins 
P ro sa  bei der dam aligen Jugend  (243, vgl. auch 21Gff.). W eitere Stirn- 
m en zu r R ezeption des W erks bei den Zeitgenossen sind angeführt bei 
G u b erti (1885) und K restova (1961).

In  der zu le tz t genannten  A rb e it w ird die Insel Bornholm  erstm als mit 
einiger A usführlichkeit behandelt. Die A utorin erbringt dabei den 
Nachweis, dass das in  der E rzählung angedeutete Inzest-M otiv  schon 
lange vor K axam zin in  der russischen handschriftlichen L ite ra tu r und in 
der slavischen V olksdichtung begegnet. Diese Ausführungen, so nützlich 
sie für das S tud ium  des Inzest-M otivs sind, bringen für Karam zins 
E rzäh lung  keine konkreten  Ergebnisse, z.B. im Sinn von literarischen 
Bezügen. Im  w eiteren w ird dann  die Insei Bornhoim, ohne organische 
V erbindung m it der vorausgehenden M otivuntersuchung, als durchweg 
rom antisches G ebilde ausgewiesen, in  Bezug auf die Kom position, die 
Personen , die E rzählerfunktion , die Landschaft und sprachlich-stili- 
s tische E igenschaften. E ine G esam t Würdigung erfährt die Irisei Born- 
holm  auch in K an uno vas M onographie über Karam zins Prosa werke 
(1967) 5. E ntsprechend  der Absicht der Autorin, die Evolution von 
K aram zins P ro sa  darzustellen , w ird die Erzählung gegen die voraus- 
gehenden W erke deu tlich  abgesetzt, z.B. werden in der Landschafts- 
Schilderung neue psychologische Q ualitäten  entdeckt, die n u r dank 
sprachlicher N euerungen m öglich geworden sind.

A nders als K restova s te llt d ie  A utorin  die Insel Bornholm  in Zusanunen- 
hang m it der w esteuropäischen L ite ra tu r der damaligen Zeit, mit 
den W erken der englischen und deutschen Frührom antiker allgemein 
und  speziell m it der D ichtung M acphersons. Der bei Kanunova nur 
e rw ähn te  Z usam m enhang m it der G othic novel wird in der m aterial- 
reichen und  li te ra tu r-  bzw. motivgeschichtlich bisher ergiebigsten Unter- 
suchung von Vacuro (1969) 6 ins Zentrum  gerückt. Vacuro skizziert

ln  d ie se»  B u c h  e i n g e a r b e i t e t  s i n d  d ie  be i  G a r r a r d  (1967 ,  A71 ,  A n m .  20 und  4 7 2 ,  A n m .  24)  

a n g e f ü h r t e n  P u b l i k a t i o n e n  d e r  A u t o r i n .

A ls  K u r i o s u m  se i  v e r m e r k t ,  d a s s  K o f e t k o v a  ( 1 9 7 0 .  3 7 2 )  diese A r b e i t  u n t e r  e inem T i t e l  

a n f ü h r t ,  d e r  v o n  d e r  g e d r u c k t e n  F a s s u n g  vö l l ig  a b w e ic h t ,  i h r e  A u s r i c h t u n g  j e d o c h  b e s s e r
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die Rezeptionsgeschichte der G othic novel in R ussland und  zeigt dann, 
dass der Handlungsverlauf der Insel Bornholm  eine R eihe von typischen 
S ituationen  der Gothic novel aufweist: der Reisende kom m t in der 
A benddäm m erung zu einem gotischen Schloss; das Gefühl des Unheim - 
liehen wird duch Gerüchte un ter der ansässigen Bevölkerung verstärk t; 
das Schlossinnere weist die typischen M erkm ale des Verfalls auf; in  der 
N acht w ird der Reisende von Träum en verfolgt.

Die N ähe Karam zins zu G othic novel bestim m te nach Vacuro auch die
«i»

W ahl der Motive: Das M otiv 'F rau im  Verlies’ (Zenščiua v podzem el’e) 
und das Inzest-M otiv. Auch in Bezug au f diese beiden M otive stellt 
Vacuro Karam zins Erzählung in die T rad ition  der w esteuropäischen 
L itera tu r, wobei er nicht bei der kom paratistischen Quellenforschung 
stehen bleib t, sondern die Erzählung als Zeugnis fü r das gewandelte 
M enschenbild Karam zins und seinen geschichtsphilosophischen S tandort 
in den frühen neunziger Jahren  b e trach te t. Das E rgebnis von Vacuros 
U ntersuchung ist von der sowjetischen L ite ra tu rk ritik  übernom m en 
worden, wie m an in der neuesten L iteraturgeschichte der A kadem ie der 
W issenschaften feststellen kann: ”Die JnseJ B ornholm  reproduziert en 
m iniature die S truk tu r und die G edankenw elt der G othic novel.” ( IRL 
3, Bd. 2, 62) Die chronologisch au f Vacuro folgenden B ornholm -S tudien , 
beide aus demselben Sam m elband, sind T eilaspekten der E rzählung 
gewidm et. Kočetkova (1970) veröffentlicht eine V ariante zu dem  in 
der Erzählung eingeflochtenen Lied des Jünglings von G ravesand. Die 
Verfasserin kann allerdings weder über die E n tstehungszeit noch die 
A utorschaft zu einem eindeutigen Schluss kommen.

M it dem Verhältnis der in der E rzählung gelieferten Landschafts- 
beschreibung der Insel und den realen topographischen G egebenheiten 
Bornholm s befasst sich Østerby (1970). Es ist n icht einzusehen, w arum  
der A utor es absurd findet, Robinsons Insel zu suchen (429), denn er 
betreib t selber diese A rt von L iteraturw issenschaft - m it U hr, K arten . 
Reiseführern usw. als H ilfsmitteln. D am it seien seine Ergebnisse 
nicht grundsätzlich angezweifelt. Sie ergänzen in gewissem Sinn die 
S tudie Vacuros, dessen Interesse vor allem  der literarischen T radition  
gilt. Aus einer methodisch ganz anderen R ichtung kom m t der B eitrag 
von Anderson (1973; 1974). Zwar ist auch für ihn  wie für Vacuro 
das W erk Ausdruck der geistigen K rise K aram zins in den neunziger 
Ja iiren , Ausdruck seiner ”changed W eltanschauung” (1973, 205). Den

u m s c h r e i b t : ״  O e i r o v  B o r n g o i 'm  І ,g o t i ć e s k a j a ’ l i t e r a t u r a .  O p y t  s r a v n i t e l ' ū o - s t i l i s t i č e a k o g o  

a n a l i z a ” . W a r  dies  d e r  u r s p r ü n g l i c h e  T i t e l  d e s  A u fsa l i e®  o d e r  h a n d e l t  e s  s ich  u m  ein 
V e r se h e n  der  A u t o r i n ?

Peter Thiergen - 9783954794119
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:03:06AM

via free access



Nachweis erbringt der Verfasser aber durch eine rein werkim maueute 
In terpretation , in der er sorgfältig die P a rtitu r der em otionalen Schwan- 
kungen, denen der Erzähler unterworfen is t, nachzeichnet 7. Ein 
rhythm isches Gesetz dieser P artitu r sind die Uebergänge von Opti- 
mismus zu Pessimismus.

Die jüngste  m ir bekannte A rbeit über die Insei Bornholm ־   Jensen 
־ 1978  rückt ebenfalls, leider ohne Bezug auf die ähnlich gelagerten 
A rbeiten von Anderson, die Figur des Erzählers in den M ittelpunkt, 
dem onstriert seine O m nipotenz nicht nur in  kompositorischer, sondern 
auch in stilistischer Hinsicht. In diesen Eigenschaften sieht der Verfasser 
ein typisches Merkmal der literarischen Empfindsamkeit. Entgegen der 
vorherrschenden Meinung, die in der Insei B o rn i olm  so etwas wie einen 
Vorboten der russischen Rom antik sieht, bezeichnet er die Erzählung als 
,,alm ost a  textbook example of Russian sentim entalism \י   als ייperfect 
sentim entalist story” (1978, 57).

3. Der Motivkomplex der Insel Bornholm

W enn ich von M otiv kompiex spreche, will ich dam it ausdrücken. dass 
verschiedene Motive eng m iteinander verknüpft sind und erst in ihrer 
G esam theit und beson deren Kom bination das Unverwechselbare des 
W erks ausm achen. Als die drei wichtigen Motive erscheinen n u r in 
der Insel Bornholm  4 n ze s t\ ,Insel’ und ,Gefangenschaft1. D am it ist 
allerdings nicht der ganze M otiv bestand der Erzählung erfasst. So gehe 
ich nicht speziell auf die im zweiten A bschnitt erw ähnten ,,gotischen" 
M otive ein. Ich lasse auch die Motive ,Reise’ und ,M eer' 8 unberück- 
sichtigt.

a) Das Inzest-M otiv

Ich stim m e m it Vacuro (1969, 204) überein, H auptm otiv der Erzäh- 
lung sei das Inzest-M otiv. Der Inzest ist das über der ganzen Erzäh- 
lung waltende Geheimnis 9 , das den Erzähler zu seinen Entdeckungen 
an tre ib t (Besuch der Insel, des Schlosses)10. Der Inzest stellt auch die für

E r  n e n n t  d i e  E r z ä h l u n g ,״  p r i v a t e  t o n e  p o e m *  (1 9 7 3 ,  206Г.) b2w. " t o n e  p o e m  in p ro se "  

( e b d . ) ,

Vgl .  A n d e r e o n  1973,  213f.

Vgl .  К  re 8 lova  1961,  211.

.Jensen ( 1 9 7 8 .  63f . )  b e l e u c h t e t  d i e  w ic h t ig e  P u n k t i o n  d e r  N eug ie rde  d e s  E rzäh le r s .
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die K om position wichtige innere Verbindung her zwischen der Begegnung 
m it dem  jungen M ann in Gravesand am Anfang und der Gefangenen am 
Schluss n . Dass das M otiv nur angedeutet ist, hängt nicht m it dem 
verm eintlichen Fragm entcharakter der Erzählung zusammen 12, sondern 
m it der Tabuisierung des Inzests in der Gesellschaft. Karam zins Zurück- 
haltung  is t übrigens so gross, dass der Text keinen eindeutigen Schluss 
erlaub t, ob es sich um  Bruder und Schwester oder um  Stiefm utter 
und  Stiefsohn handelt. Es ist also gerechtfertigt, wenn Forscher wie 
Gukovskij (1941, 80) und Berkov/M akogonenko (1964, 38) diese Frage 
offen lassen. Die im zweiten Abschnitt erw ähnten Aeusserungen von 
Zeitgenossen Karam zins und das von Kočetkova (1970) beigebrachte 
M aterial sprechen allerdings eindeutig von Geschwisterliebe. Es sei 
deshalb erlaub t, die Personen mit dem nötigen V orbehalt als Bruder 
und  Schwester zu bezeichnen.

W enn m an  näher auf das Inzest-M otiv in der Insel Bornholm  
eingehen will, muss man sich dem Lied des V erbannten am  Anfang 
der E rzählung zuwenden. In den ersten vier Strophen sind die 
Gיי esetze” (zakony), vertreten durch ,,erbarmungslose Seelen” (bezža- 
lostnye dusi) und ”grausam e Herzen” (žestokie serdca) dem  ,’Herzen” 
des Sängers und seinen ”angeborenen Gefühlen” (vrozdennye čuvstva) 
gegenübergestellt. Sein Herz und seine Gefühle sind G aben der ”heiligen 
N atur” (svjasčennaja p riroda). Nach seinen W orten ist seine Liebe von 
der N a tu r nicht nur erlaubt, sondern sogar gewollt (5. Strophe). Als 
Beweis eines höheren W illens deutet es der Sänger, dass die N atur ihn 
für sein H andeln nicht bestraft hat:

Dein Donner ertönte über uns,
Erschlug uns aber nicht,
Als wir uns der Lust hingab en
In  Liebesumarmungen. **

Vgl.  A n d e r s o n  1973, 212.

Vgl .  B r a n g  I 9 6 0 ,  163.
13

M an vg) .  fo lgend«  S te l l e  a u s  d e r  E rz ä h l u n g  A n n e t t e  e t  L u b i n  von M a r m o n t « ! ,  d e n e n  

W erk  K a r a m z i n  ins  Russ i sche  ü b e r s e t z t e  und  den e r  a u f  se iner  Re ise  a u c h  persönl ich  

k e n n e n g e l e r n t  h a t :  " E h  q u o i t  Lui  d i t - i l  {Je baill i ,  H.R.] ,  l a  p r e m i è r e  fois q u e  ce m a lh e u r  

e s t  a r r iv é ,  le  solei l  ne s ' e s t  p a s  o b s c u rc i t  t e  c i e l  п*а р а д  t o n n é  s u r  v o u a !  [ H e rv o rh e b u n g

H.R.J  N on ,  r é p o n d i t  A n n e t t e ,  il m ’en s o u v ie n t ;  il f a iso i t  le p lus  b e a u  t e m p s  du monde.** 

( 1 7 6 7 ,  B d .  2 ,  220f. )  M an  d a r f  v e r m u t e n ,  dass  es sich h ie r  um  d ie  im  G e i s t e  R o u s s e a u s  

vo l lzogene U m w e r t u n g  e ines  T o p o s  h a n d e l t ,  bei d e m  B l i tz  u n d  D o n n e r  a l s  w a r n e n d e s
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(Tvoj grom gremel nad nami 
No nas ne porażał,
Kogda my naslaždalis'
V ob-jatijach  ljubvi.-) (663)

Im  Festhalten ал  seiner Liebe -  tro tz  der tragischen Folgen -  und 
in der Berufung auf die N atur als A nwältin in seinem  Konflikt mit 
dem G esetz erweist sich der Jüngling als (zeitlich naher) V erw andter 
A ugustins in  Wiiheim M eisters Lehrjahre 14. A ugustin  verteid ig t seinen 
B rüdern gegenüber seine Liebe zur Schwester S p era ta  un ter anderem  
m it den W orten: ,” Fragt nicht den W iderhall eurer K reuzgänge, nicht 
euer verm odertes Pergam ent, nicht eure verschränkten  G rillen und 
Verordnungen, fragt die N atu r und euer Herz, sie w ird euch lehren, 
vor was ihr zu schaudern hab t, sie wird euch m it dem  strengen Finger 
zeigen, worüber sie ewig und unwiderruflich ihren F luch ausspricht- 

" (G oethe 1981, Bd. 7, 584; Hervorhebungen H .R .) ‘5. Das 
bewusste Festhalten an der Inzest- Bindung bei K aram zin  wie bei 
G oethe erlaubt eine nähere Bestim m ung des Inzest-M otivs. Bei seiner 
Behandlung unterscheidet die wissenschaftliche L ite ra tu r einerseits nach 
den Verwandtschaftsbeziehungen E ltern -  K ind, Stiefsohn - S tiefm utter 
und Geschwister 16, andererseits nach dem M erkm al der Bew usstheit. 
In der G othic novel herrscht nach übereinstim m ender D arstellung von 
Thorslev (1965, 45) und Vacuro (1969, 204) der unbew usste Inzest 
vor. Nach Vacuro ist die Vergewaltigung A ntonias du rch  ihren Bruder 
Ambrosio in Lewis’ M one  ”unbewusst und erscheint als A usdruck einer 
schicksalhaften Notwendigkeit. D er Akt des Verbrechens und der 
B estrafung fliessen in eins.” (1969. 204)

Z eichen  (vgl .  Frenze l  1976, 4 0 5 )  o d e r  s t r a f e n d e s  I n s t r u m e n t  (v g l .  e b d .  4 4 0 )  a u f t r e t e n .  

A n  d iese  T r a d i t i o n  h a l t  sieb K a r a m z i n  noch  in d e r  A r m e n  L i z a  ( B e d n a j a  L i z a ) .  Er  

l ä s s t ,  n a c h d e m  Liza  i h r e  U nschu ld  ver lo ren  h a t ,  e in  G e w i t t e r  n i e d e r g e h e n ,  d a s  d ie  Heldin 

d e u t l i c h  a l s  S t r a fg e r i c h t  e m p f i n d e t ,  w ä h r e n d  d e r  B e r i ch t  d e s  E rz ä h l e r *  d ie se  M ögl ichke i t  

z u m i n d e s t  e i n r ä u m t :  " M e i d u  t e m  b le sn u la  m o ln i j a  i g r j a n u l  g r o m .  L iza  v s j a  z a d r o ž a l a .  

' E r a s t ,  E r a s t ! ־   s k a z a ł a  o n a .  -  M n e  s t r a śn o !  J a  b o j u s ' ,  ć t o b y  g r o m  ne ub i l  m e n j a ,  как 

p r e s i u p n i c u t 1 G r o ź n o  ś u m e l a  b u r j a ,  d o ż d '  l i ls ja  iz èe rnych  o b l a k o v  k a i  a l o e ' ,  ê t o  n a t u r a  

s e t o v a i a  o  p o t e r j a n n o j  L ie ino j  n e v in n o s l i . "  (615fT.)

D e r  K o m a n  e rsch ien  in den  J a h r e n  1795 und  1796. Die S c h l u s s k a p i t e l .  a u s  d e n e n  das  

fo lgende  Z i t a t  s t a m m t ,  w u r d e n  e r s t  u n m i t t e l b a r  vor  d e r  D r u c k l e g u n g  g e s c h r i e b e n  (vgl.  

G o e t h e  1981.  Bd .  7,  627ff.) .

Z u m  In z e s t  • M o t iv  in den  L e h r j a h r e n  vgl .  A m m e r l a h n  1972.

ln d e r  e r s t e n  A uf lage  von  R a n k s  S t a n d a r d w e r k  z u m  I n z e s t  M o t i v  ( 1 9 1 2 )  s in d  d i e  24 K a p i t e l  

in d i e  zwei  H a u p t a b s c h n i t t e  g e g l i e d e r t :  *1D as  V e r h ä l t n i s  z w isc h e n  E l t e r n  uud  K i n d e r n "  und 

" D a s  V e r h ä l t n i s  zw ischen  G e s c h w i s t e r n " .  M a n  vgl .  a u c h  T h o r s l e v  19G5, 47.
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In dieser ”gotischen” Ausformung ist der Inzest nach Thorslev (1965, 
45) ”never defended in any way when it is recognized; [...]” Nun geht 
aus dem  Lied des Jünglings in Gravesand deutlich hervor, dass er um 
die verw andtschaftliche Beziehung zu der von ihm  geliebten Lila weiss 
es beg inn t m it den Versen: ” Die Gesetze verurteilen /  Den Gegenstand 
m einer L iebe;” (Zakony osuždajut /  Predm et moej ljubvi; 663) 17 ־ 
aber tro tzd em  seine Liebe verteidigt. Auf diese Weise wird das M uster 
durchbrochen, das m it Lewisł Моле angedeutet wurde, und es erweist 
sich, dass K aram zin  im  zentralen M otiv seiner Erzählung gerade nicht 
das typische Schem a der G othic novel verfolgt. Viel eher steht er am 
Beginn e iner neuen In terp re ta tion  des Inzests, wie sie in der europäi- 
sehen R om antik  zum  A usdruck kommt.

D em  Inzest-M otiv  w ird in der Romantik eine bedeutende Rolle beige- 
messen. W egen seiner Häufigkeit einerseits -  es scheint hier eine eindeu- 
tige M otivpräferenz vorzuliegen -  und andererseits wegen seiner Symbol- 
haftigkeit. So spricht der Freud-Schüler Rank (1926, 566) von der 
” ungeheure [n] B edeutung  des Inzestkomplexes für das Liebesideal und 
K unstschaffen der R om antiker” . Dieser Komplex stelle ”geradezu die 
spezifische N ote der R om antiker” dar (ebd.). Von der Betrachtungsweise 
R anks, der im  Inzest lediglich den Regress des D ichter-Ichs feststellen 
kann, h eb t sich T horslev  (1965) deutlich ab. Er sieht im Inzest-M otiv 
ein Sym bol, das die besondere Beziehung des Romantikers zu sich und 
seiner Um welt auszudrücken vermag.

Ein M erkm al der rom antischen Darstellung des Inzests ist -  eben im 
G egensatz zur G othic novel -  die idealisierende Sicht, die Thorslev 
(1965, 52) m it C hateaub riand  beginnen lässt. Dass auda schon in der 
acht Jah re  vor C hateaubriands Rene erschienenen Insel Bornholm  eine 
gewisse Idealisierung des Inzests in der Selbstdarstellung des Jünglings 
vorliegt, hö rt m an aus der kritischen Bemerkung eines Zeitgenossen 
heraus: ” Es gibt keine sprachlichen Fehler... nicht in der Sprache, 
sondern in den G efühlen selbst liegt die Verwirrung. Die Schwester 
als G eliebte!... die schreckliche Wollust des Bruders m it der Schwester 
durch die N aturgesetze zu verteidigen {opravdyvat’), als stünden wir 
am  Beginn des goldenen Zeitalters.” 1®. Auch Gukovskijs Inhalts- 
angabe von K aram zins E rzählung ist ein Beweis für die Sym pathie, die 
das Schicksal der G eschw ister beim Leser hervorzurufen vermag:

Die I n s e l  B o r n h o l m  i s t  i n s o f e r n  m i t  Byrons  M a n f r e d  v e rg le ichba r ,  a l s  a u c h  d o r t  die 

I r u e s t H a n d l u n g  led ig l i ch  d i e  V o rg e sc h ic h te  b i ld e t  u n d  d e r  T e x t  s ich d a r ü b e r  ausschweig t ,  
w ie  d ie  G e e c h w i e t e r l i e b e  s ich  e n t w i c k e l t  ha t .

S.S.  B o b r o v ,  R a z g o v o r  v  c a r s t v e  t e n e j  (unverö f fen t l i ch t ) .  Z i t i e r t  nach  K r e s t o v a  1961,  209.
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die ungesetzliche Leidenschaft zweier junger Menschen, die vom A utor 
besonders durch die Tiefe und Aufrichtigkeit des Gefühls gerechtfertigt 
wird (opravdaim aja).” (IRL 1, Bd.5, 80) 19

Die idealisierende oder den Leser zum indest sym pathisch stim m ende 
D arstellung ist nur eines von den M erkmalen, die insgesamt das Inzest 
M otiv der Rom antik charakterisieren. Ich will hier aber nicht au f die 
weiteren M erkmale eingehen 20, sondern mich der Frage zuwenden, was 
das M otiv kInzest’ zum rom antischen Symbol erheben kann und ob auch 
in der insei Bornholm  dieser Symbol geh a lt vorhanden ist.

Nach Thorslev (1965), den ich hier in aller Kürze referiere, hat das 
M otiv eine generelle Symbolfunktion, die in verschiedenen literarischen 
Epochen konstant ist, die jedoch am  Ende des 18.Jahrhunderts eine 
spezielle Bedeutung erlangt: Inzest symbolisiert den Einbruch des Irra- 
tionalen in eine scheinbar wohlgeordnete Welt, die Zerstörung einer 
scheinbar naturgegebenen Ordnung. Die generelle Funktion erfüllt das 
Inzest-M otiv  auch in der insei Bornholm , die von verschiedenen Inter- 
preten m it der weltanschaulichen Krise Karam zins in der M itte  der 
neunziger Jahre  in Zusam m enhang gebracht wird 21. Von dieser Krise 
zeugen neben den Erzählungen Insel Bornholm  und Sierra Morena au cli 
die publizistischen A rbeiten Karam zins aus dieser Zeit. Uebcr den 
erw ähnten Symbolgehalt hinaus ist der Inzest jedoch als bevorzugte* 
M otiv der Rom antik Ausdruck für die Selbst- Setzung des Subjekts 
22, die einerseits zur Entfrem dung von der Gesellschaft führt, anderer- 
seits zu narzistisch gesteigerter Sensibilität bzw. solipsistischer Haltung. 
Das Inzest-M otiv ist daher nicht nur symbolisch für das W eltbild des 
Menschen in der Zeit der Rom antik, sondern auch sym ptom atisch: es 
zeigt die Gefährdung des sich selbst genügenden Geistes, der auch im 
anderen Menschen nur das eigene Spiegelbild sucht.

Die D arstellung des jungen M annes in unserer Erzählung ist zwar nur 
episodenhaft, jedoch ausreichend, um  ihn und sein W eltbild zu charak- 
terisieren. Bei der Begegnung m it dem  Erzähler ist er vollkommen

Oiese A n t i c h i  t e i l t  a u c h  noch  d ie  n ä c h s t fo lg e n d e  A k a d e m i e - L i t e r a t  Urgeschich te  ( I R L  2.  

Bd .  I ,  6 4 8 ) ,  w a h r e n d  B e r k o v / M a k o g o n e n k o  (2 9 6 4 ,  6 $f. )  e h e r  geg en te i l ig e r  M e in u n g  s ind .  

U e b e r  d ie  B e w u s s t h e i t  u n d  V e r t e id ig u n g  w u r d e  b e r e i t s  g e sp ro c h e n .  D a s s  es  s ich bei I n z e s t -  

D a r s t e l l u n g e n  d e r  R o m a n t i k  vo rw iegend  um  G e s c h w i s t e r l i c h e  h a n d e l t ,  wobei  d i e  N e ig u n g  

a u f  G e g e n s e i t i g k e i t  b e r u h t ,  sei noch  e r w ä h n t .

Vgl .  u . a .  V a c u r o  1969, 190; A n d e r so n  1973,  204Г;  N e u h ä u s e r  1975.

Sch i l l e r  s c h r e ib t  1975: *, Ich bin Ich und  se tze  mich s e lb s t ,  und  se tz  ich mich  s e lb e r  als  n icht  

g e s e t z t ,  лип  g u t ,  h a b  ich ein N ic h t - J c h  g e s e t z t . "  D a s  Z i t a t  h a r r t  noch  d e r  Loka l i s ie rung .
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geistesabwesend, sein Blick ist unverwandt aufs Meer gerichtet. Er ist so 
sehr m it sich und seiner unerfüllbaren Liebe beschäftigt, dass man von 
einer Begegnung gar nicht sprechen kann: ”Mein Blick konnte sich nicht 
m it seinem  Blick treffen: seine Gefühle waren to t für die äusseren Gegen- 
stände; er stand  zwei Schritte von m ir entfernt, sah aber nichts, hörte 
nichts.” (662) Dieses Verhalten entspricht genau dem, was m an unter 
Solipsismus versteht: ”Allem das indivi duelle Ich und seine psychischen 
Z ustände existieren wirklich; weder andere noch die Aussenwelt besitzen 
R ealitä t.” 23 (Arnold 1980, Bd. 3, Sp. 2087)

Im  Sinne einer Zusammenfassung lässt sich feststellen, dass die in  der 
Insel Bornholm  gestaltete Inzest-Beziehung die besondere Form einer 
”Liebe als Passion” (Luhm ann 1982) darstellt 24. In ihr sind viele Eigen- 
schäften der für die rom antische L iteratur typischen Geschwisterliebe 
vorweggenommen. Dass es sich bei der Darstellung der Liebenden nur 
um  Episoden handelt, die zudem die Sicht eines empfindsamen Erzählers 
wiedergeben, Ьшп diese Tatsache etwas verwischen, aber nicht wider- 
legen.

In keinem Fall kann ich der Ansicht von Jensen (1978, 57) zustimmen: 
” O stro v  B o m g o l’m  would be incomplete w ithout the revelation of the 
secret if i t  had  passed over the borderline into rom anticism . An incestous 
love story  would contain immense possibilities for the rom antic mind, 
[...]” Es genügt, гиг Entgegnung daraufhinzuw eisen, dass auch in roman- 
tischen W erken wie C hateaubriands René oder Byrons M anfred eine ähn- 
liehe Verschleierungstechnik zu beobachten ist und das Geheimnis ein 
integrierendes Element der D arstellung bildet 25. Nicht zuletzt deshalb,

2 3  E in e  P a r a l l e l e  *u d ie sem V e r h a l t e n  f in d e t  »ich in  К а г а т г і п »  B r i e f e n .  Beim B e tu c h  einer  

L o n d o n e r  I r r e n a n s t a l t  g i b t  d e r  E r z ä h l e r  A n g e s ic h t s  d e r  n a c h d e n k l i c h e n  und  schweigsamen 

,*Liebesk r a n k e n "  ( s u m a s É e d i i e  o t  I jubvi ,  S36)  fo lgenden  K o m m e n t a r :  " S o  b e s i t s t  a l s o  d ie  

z ä r t l i c h s t e  L e id e n s c h a f t  des  m e n s c h l i c h e n  Herzens  a u c h  im W a h n s i n n  n o c h  d i e  g a n z e  

S e e l e !  D e r  S c h l a f e u a t a n d  g e g e n ü b e r  d e n  a u s e e r e n  D i n g e n  [ H e rv o rh e b u n g  von K.] 

d a u e r t  i m m e r  noch  a n ! . . .  ( e b d . )

^  M a n  k ö n n t e  f ü r  die  I n s e l  B o r n h o l m  a u c h  ein a n d e r e s  L iebeem ot iv  in A n s p r u c h  n e h m e n ,  

d a s  d e n  Z u s t a n d  d e r  Era&hlgegenw&rt g u t  e r f a s s t ,  näm l ich  d u  M o t iv  ” von den  zwei u n ü b e r •  

b r ü c k b a r e n  P a r t n e r n ” ( G u s k i  1982,  149).  Dieses  ,1b e z i e h t  d i e  ihm e i g e n tü m l i c h e  S p a n n u n g  

a u s  d e r  t o t a l i s i e r e n d e n  W i r k u n g  d e r  L iebespasa ion .  D as  Dase in  d e r  in u n e r fü l l t e n  Liebe 

s ich  V e r z e h r e n d e n  is t  d o r t  in sofe rn  ‘w e r t l o s ’, a l s  im g e g e b e n e n  Model l  d i e  g e s a m t e  E x i s tenz  

a n  d e r  E r f ü l l b a r k e i t  o d e r  U n e r f ü l lb a r k e i t  d e r  S e h n s u c h t  gem essen  w i r d . ” ( e b d . )

^  8 e im  M o t i v  d e r  I m p o t e n z ,  d a s  wegen seines  T a b u - C h a r a k t e r s  m i t  d e m  I n z e s t - M o t i v  ver• 

g l i ch en  w e rd e n  k ann ,  h e r r s c h e n  ä h n l i c h e  V erhä l tn i s se .  N ach  Möl le r  (1 9 7 7 ,  413ff. )  is t  in 

S t e n d h a l «  R o m a n  A r m a n e «  d ie  I m p o t e n z  d e s  Helden so  l e h r  ln e in  G e h e im n is  g eh ü l l t ,
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weil K aram zin  bei der D arste llung  des Inzest-M otivs seiner Zeit voraus 
w ar, w ird  seine E rzählung  im m er w ieder als ”u n m itte lb a re  Vorläuferin” 
(V acuro 1969, 190) der R om antik  in  R ussland bezeichnet 26.

b ) E inige U eberlegungen zum  M otiv der Insel

D em  M otiv  der Insel is t von den im  zw eiten A bschn itt genannten 
In te rp re ten  kaum  B eachtung geschenkt w orden. E inzig Ø ste rb y  (1970, 
429) sp rich t vom  ” M otiv der Insu la  E xo tica” und sieht in K aram zins 
E rzäh lung  einen ” russischen] B eitrag  zu r G esta ltung” (ebd .) desselben, 
ohne allerd ings n äh er d a rau f einzugehen. M eine unsystem atischen 
U eberlegungen haben  zum  Ziel, au f das M otiv hinzuw eisen und seine 
F unk tion  im  M otivkom plex zu  deuten .

N ach B ru n ner (1967) bestehen  zwischen Inseldarstellungen aus verschie- 
denen Jah rh u n d e rten  typologische V erw andtschaften. D ie W ahl des 
M otivs im pliziert danach folgende E igenschaften der dargeste llten  Inseln: 
” (1.) sie sind  ‘G egenbereiche’ zum  ‘D raussen’, s tehen  also zu r ‘W elt’ 
in  an tith e tischem  V erhältnis; ihre R aum form  zeichnet sich durch  (2.) 
A bgeschlossenheit u n d  (3.) B egrenztheit au s  und ihre Z eitform  ist (4.) 
,D au e r’, d .h . die Zeit w ird au f Inseln als ‘s teh end ' oder ‘kreisend’ 
erfahren  -  sie s teh t dadurch  in  G egensatz zu r Z eiterfahrung, die das 
B ew usstsein ‘d raussen ’ m ach t.” (22ff.) Auf fast drastische W eise kommt 
in der in se i B ornholm  das erste  M erkm al zum  A usdruck, wenn der 
a lte  Schlossbesitzer seinen G ast fragt: ”Sage m ir, herrsch t Liebe auf 
dem  E rdenkreis?” (668). Zwar ist seine U nkenntnis durch sein hohes 
A lter und  sein zurückgezogenes Leben m otiv iert, seine Frage ist jedoch 
so form uliert, a ls w äre er n icht ein Bew ohner des P lan e ten  Erde; die 
Insel t r i t t  deutlich  in G egensatz zur W elt ‘d raussen ’. D ie Fragen des 
A lten  nach den  ” Ereignissen der W elt” (667), nach dem  Zusam m enleben 
der M enschen und  der Völker verweisen auch au f das v ierte  M erkmal, 
die V orstellung näm lich, dass die Zeit au f der Insel still s teh t. Schon 
beim  A nblick der steilen  Felsenklippen beschleicht den E rzähler ein 
unheim liches Zeitem pfinden: ” M it Schrecken sah ich d o rt das Bild der 
keilten, s tum m en  Ew igkeit, [...]” (665). Die A bgeschlossenheit (M erkmal 
2) ist gegeben durch diese S teilküste, die die Insel ” von allen Seiten 
unzugänglich, von allen Seiten  u m zäu n t durch die H and der erhabenen 
N a tu r” (ebd .) erscheinen lässt. N icht zu le tz t zeigt sich K aram zins 
in se i B ornholm  auch gattungsm ässig  den poetischen Inseln konform: 
”Vom G attu n g sch arak te r her kom m t die erzählerische Kleinform, die

d a s s  n u r  E i n g e w e i h t «  d i e  A b s i c h t  dee  A u t o r s  e r r a t e n  k o n n t e n .

V g l .  d i e  N o t i z  d e s  H e r a u s g e b e r s  in  K a r a m z i n  1884,  4 56 ;  I R L  2 ,  B d .  1, 635  u n d  648.
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A usschnitt und  n icht W elt geben will, dem  M otiv [Inseldasein, H.R.] am 
m eisten entgegen.” (Frenzel 1976, 384) Schon diese kurzen A usführungen 
zeigen, dass B ornholm  nicht ein beliebiger geographischer Schauplatz ist 
würde die Insel sonst im ־  T ite l erscheinen? -  , sondern als Schauplatz 
der zentralen  M otive selbst zu einem M otiv wird. E s soll nun versucht 
werden, seine Funktion im  M otivkom plex näher zu bestim m en.

Offensichtlich is t dabei die innere Beziehung zwischen den M otiven 
Insel und G efangenschaft, und  zw ar aus zwei G ründen: (1.) Viele 
Inseln w aren und  sind bis heute  O rte  der V erbannung oder Einker- 
kerung. M anche historischen Personen w aren au f diese W eise genötigt, 
sich m it dem  Inseldasein auseinanderzusetzen. Es verw undert deshalb 
nicht, dass au f B ornholm  die Festung H am m ershus als G efängnis diente, 
das 1660-1661 Schwester und Schwager des dänischen K önigs beher* 
bergte 27. E s ist sehr wohl möglich, dass der G enius loci ein G rund 
dafür war, dass K aram zin  in seiner E rzählung die G efangenschaft 
darste llte , im m er vorausgesetzt, dass er die Insel besuchte. E s ist 
dabei unerheblich, dass die Festung zu r Zeit K aram zins geschleift war. 
Aus anderen  W erken wissen wir näm lich, dass unbew ohnte, verfallene 
G ebäude K aram zin  dazu  anregten, sich in früheren Zeiten darin  gefan- 
gen G ehaltene vorzustellen. Auf solche Beispiele komm e ich noch zu 
sprechen, ebenso au f ein literarisches W erk, in dem  eine Insel zugleich 
Gefängnis ist. (2.) E in w eiterer B erührungspunkt zwischen den M otiven 
Insel und  G efangenschaft ergibt sich dadurch , dass das Inseldasein in 
bestim m ten  Fällen  einer Gefangenschaft ähnlich kom m t. Es ist ohne 
weiteres einsichtig, dass die M erkm ale, die B runner für das Erlebnis 
des Inseldaseins nenn t, in viel stärkerem  A usm ass für den Gefangenen 
gelten. D eshalb  kann *Gefangenschaft1 herangezogen werden, um  als 
Bild, Vergleich oder M etapher das Inseldasein zu charakterisieren 28. 
D abei m uss folgende E inschränkung gem acht werden: ” Die Insel ist 
ein am bi valenter Bezirk, den e rs t das w ertende Gefühl eindeutig 
m acht.” (Frenzel 1976, 383) Es kann die Insel als Gegenbereich zur 
W elt ebenso gu t auch positiv  in  Erscheinung tre ten  (s.unten). Die 
V erw andtschaft zwischen Insel und G efängnis zeigt sich aber auch durch 
Vergleiche in um gekehrter Richtung. Ich nenne als Beispiel den T itel, 
den Solzenicyn seinem  W erk über die sowjetischen S traflager gegeben 
hat: A rchipel G ulag (Archipelag Gulag). D em  B ildspender und  ־ 
em pfänger gem einsam  ist n icht nur das M erkm al 1verstreu t wie Inseln ',

Vgl .  Ø s t e r b y  1970,  434f .  E r  n e n n t  H a m m e r s h u s  " d a s  g r ö s e t e  ( F e s tu n g s w e r k ]  s e in e r  A r t  

nö rd l i ch  d e r  A l p e n "  ( e b d . ) .

In C h a m i s s o s  S a l a z  i G o  m e z  i s t  d i e  S i t u a t i o n  d e s  S c h i f f b r ü c h i g e n ,  d e r  s ich  d e n  K a l e n d e r  

in d e n  Fels  e i n r i t z t .  n i c h t  w e s e n t l i c h  u n t e r s c h i e d e n  von  d e r  e in es  G e f a n g e n e n .
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sondern auch, auf das einzelne Lager bezogen, 'abgeschlossen wie eine 
In se l\ ‘Gegenbereich 2ur W elt’. In diesem Zusam m enhang sei auch noch 
eine etymologische Bemerkung erlaubt Das W ort ’ isolieren \  das auch 
in der Terminologie des Strafvollzugs begegnet (1Isolationshaftł), wird 
abgeleitet von italienisch ‘isola’.

Die bisherigen Ueberlegungen zum M otiv der Insel haben zwei 
Ergebnisse gezeitigt. Die Begegnung des Erzählers m it der Gefangenen 
(s.unten) könnte durch die Kunde über die Geschichte Bornholms 
angeregt worden sein. Die Gefangenschaft ist aber in jedem  Fall durch 
den O rt der Handlung doppelt m otiviert: die Insel ist das weitere, der 
Kerker in einem Erdhügel das engere Gefängnis 29.

W eniger offensichtlich ist der Zusam m enhang zwischen dem  Insel 
M otiv und dem H auptm otiv Inzest. Ich meine aber tro tzdem , dass 
das Insel- dem Inzest-M otiv  in gewisser Weise entgegenkommt. Ich 
knüpfe zunächst an die Feststellung an. poetische Inseln w ürden nicht 
nur negativ, sondern auch positiv bew ertet. In Werken, wo letzteres 
der Fall ist, kann die Insel als positiver Gegenbereich zur negativ 
erfahrenen Welt der "Norm alexistenz” erscheinen: als irdisches Paradies, 
das dem Menschen die Erfüllung seiner Sehnsucht verheisst, als Ort 
harm onischer Uebereinstim m ung zwischen Mensch und N atur. Daneben 
werden in verschiedenen literarischen Epochen utopische Staatsgebilde 
auf Inseln angesiedelt. Die Abgeschlossenheit und der C harak ter der 
Insel als Gegenwelt bringen das M odellhafte solcher Zukunftsvisionen 
zum Ausdruck. Verschiedentlich handelt es sich dabei um  Entwürfe 
nicht nur des gesellschaftlichen und politschen Lebens, sondern auch der 
sexuellen Kommunikation. Frenzel (1976), auf die ich mich hier stütze, 
nennt einige Inseldarstellungen sexualutopischen Inhalts. Es kann also 
ein allgemeiner, wenn auch nur sehr loser Zusam m enhang zwischen dem 
W unsch nach ungehem m tem  Liebesgenuss und der Insel als O rt seiner 
Verwirklichung gesehen werden. Der abgeschlossene, von der übrigen 
Welt getrennte Inselbezirk repräsentiert dann, wie in unserem  Beispiel, 
die dunkle Seite der menschlichen Existenz: das Irrationale oder, psycho- 
logisch gesprochen, das Unbewusste. Es ist bezeichnend, dass der 
E rzähler die Insel nur für eine Nacht besucht. Er erreicht sie in der 
A benddäm m erung (665) und verlässt sie am  nächsten Morgen wieder 
(672). Der Vorwurf des oben zitierten Kritikers, Karamzin propagiere 
in seiner Erzählung die Ankunft des Goldenen Zeitalters, d.h. die ver- 
wirklich te  Utopie, ist kaum gerechtfertigt. Indem  Karam zin die gegen

Vgl.  m i i  B y r o n s  P r i s o n e r  o f  C h i l l o n :  " A  d o u b l e  d u n g e o n  wall  a n d  w ave  /  h a v e  m a d e  

( B y r o n  1973. 338 ,  Verse  l l 3 f . )
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tief verw urzelte Tabus verstossende Beziehung nicht nur zeitlich von der 
E rzählgegenw art trenn t (als Vorgeschichte), sondern auch räum lich auf 
eine Insel verbannt, zeigt er eher das Scheitern der Utopie: die Unverein- 
barkeit der Ansicht, die der junge M ann vertritt, m it den gesellschaft- 
liehen N orm en. Das Insel-M otiv ist also nicht nur m it dem  M otiv der 
G efangenschaft, sondern auch m it dem Inzest eng verknüpft und über- 
nim m t so als verbindendes Element im gesam ten Motivkomplex eine 
wichtige Funktion.

c) Die D arstellung der Gefangenschaft

Wie schon erw ähnt, ist die Gefangenschaft eine Folge des Inzests, seine 
B estrafung und Verhinderung 30. Der die Gefangenschaft darstellende 
A bschnitt is t gegliedert durch die zweimal eingeschobenen Gefühls- 
regungen und Reflexionen des Erzählers über das Gesehene (Bild der 
Gefangenen) und Erlebte (Gespräch m it ihr). Auf die Entdeckung des 
unterirdischen Gefängnisses, das nur durch knappe Angaben in seiner 
räum lichen G estaltung fixiert ist, folgt die Beschreibung der schla- 
fenden Gefangenen. Sie wird als personifiziertes Leiden gesehen, als 
würdiges M odell für einen Maler, der das Leiden darstellen will. Für 
diesen A bschn itt h a t Vacuro (1969, 2 0 1 2 0 3 ־  ) literarische Vorbilder oder 
Quellen ausfindig gem acht, m it denen Karamzin nachweislich durch seine 
frühere literarische Tätigkeit vertraut war. Die bei Vacuro zitierten 
Parallelen lassen sich ergänzen durch Aehnlichkeiten m it Macpherson, 
auf die konkret Nebel (1967, 147) aufmerksam gemacht hat. Nebel 
stellt fest, dass auch im Werk Macphersons das M otiv der in einer Höhle 
gefangenen Frau begegnet, so in Cathloda und in Oithona. In letzterem  
Beispiel befindet sich diese Höhle, wie in Karam zins Erzählung, auf einer 
Insel. G erade bei dieser Erzählung lohnt sich ein Textvergleich, denn die 
U ebereinstim m ungen umfassen mehr als nur gerade das genannte Motiv. 
So ist die N acht, in der Karam zins Erzähler das Schloss verlässt und die 
Gefangene findet, sehr ähnlich geschildert wie jene Nacht, in der Morni 
das H aus O ithonas leer findet und in der ihm  O ithona im Traum  als 
Gefangene erscheint (bei Karamzin gehen Träum e der Entdeckung der 
Gefangenen voraus). Beide Texte stim men also in der Evozierung einer 
unheim lichen, ahnungsvollen Stimmung überein. Auch die Beschrei- 
bung O ithonas in Mornis Traum  ist der Beschreibung der Gefangenen 
bei K aram zin  durchaus vergleichbar. Vergleichbar ist zuletzt auch die 
Auswegslosigkeit beider Frauen. Sie äussert sich in der Zurückweisung 
jeder Hilfe und in der Hoffnung auf den Tod als Erlösung. Die Ursachen 
dazu sind verschieden -  bei O ithona ist es ”die geschändete Ehre” (the

Vgl.  d a s  S c h ic k sa l  d e r  L i e b e n d e n  io  W i l h e l m  M e i s t e r  uod  io  C h a t e a u b r i a n d s  R e n é .
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fallen fame, 1940, Bd. 2, 244) -  aber es ergibt sich w iederum  eine 
Parallele dadurch, dass dieser G rund nicht offen ausgesprochen, sondern 
nur andeutungsweise geäussert wird.

M it der kurzen Gegenüberstellung der beiden Texte sollte nicht eine 
direkte Abhängigkeit Karam zins von M acpherson glaubhaft gem acht 
werden. Es schien m ir jedoch sinnvoll, Vacuros A usführungen durch 
ein konkretes Beispiel einer anderen möglichen Inspirationsquelle zu 
ergänzen. Da das M otiv ‘Gefangene im  Veгliesי sowohl in der Entwick- 
lungsphase der Gothic novel 31 als auch auf ihrem  H öhepunkt (Lewis) 
eine bedeutende Rolle spielt, könnte m an es in der Insei Bornholm  dem 
Komplex der ”gotischen” M otive zuordnen. W enn m an sich jedoch nicht 
bloss auf das Vorkommen des M otivs an sich beschränkt, sondern näher 
darauf eingeht, wird m an feststellen, dass Karam zin in seiner D arstellung 
weit über den Rahm en der G othic novel hinausgeht.

Im  ersten auktorialen A bschnitt wird an das M itleid des Lesers ap- 
pelliert, indem  der Erzähler die W idersprüchlichkeit der Elemente 
hervor hebt, die sich zu einem Bild vereinigen: die Zerbrechlichkeit 
der jungen Frau gegenüber der Unzerbrechlichkeit ihrer ”B ehausung”
32. Gleichzeitig taucht die Frage nach der Ursache dieses Leidens, 
also die Frage nach der Schuld der Gefangenen auf. Die A ntw orten 
der Gefangenen im anschliessenden Gespräch ergänzen die im Lied 
des V erbannten enthaltene Selbstdarstellung. Trotz der angew andten 
Verschleicrungsteclmik scheint m ir folgende Interpretation möglich. Die 
Gefangene hegt Respekt gegenüber ihrem Vater, der die S trafe verfügt 
hat. Dem entspricht auch die Einsicht einer möglichen Schuld: ”1Mein 
Herz [...] hat sich vielleicht verirrt.’ ” (Serdce moe [...] mogło by t' 
v zabluždenii, 671). Diese Beziehung ist gewissermassen, wenn auch 
auf bru tale  A rt, geregelt. Nicht hingegen die Beziehung zum  Bruder. 
Krestova (1961. 211) h a t nicht gem erkt, dass die Gefangene im Verlauf 
ihrer Rede den G egenstand wechselt und von ihrem B ruder spricht
33. Aus ihren W orten geht hervor, dass das Leiden nicht durch die 
Einkerkerung an sich, sondern durch ihre unglückliche Beziehung und 
deren Folgen hervorgerufen wird: der Trennung, der Zerstörung der 
Familie, der Hoffnungslosigkeit: ”Sage ihm, dass ich leide, leide Tag 
und Nacht, dass mein Herz vor Kum m er verdorrt ist, dass die Tränen

Vgl.  V a c u r o  1 9 6 9 , 2 0 1 - 2 0 3 .

Vgl .  e b d . ,  203.

In d e r  W e n d u n g  *1j e n e r ,  dessen  schreck l i che  V er f luchung  i m m e r  in m e in e m  O h r  d r ö h n t "  

( t o t ,  k o to r o g o  s t r a i n o e  p r o k l j a t i e  g r e m i i  v s e g d a  v m o e m  uche ,  6 7 1 )  is t  d a s  R e la t iv •  

p r o n o m e n  a l s  O b j e k t ,  n ic h t  a l s  S u b j e k t  d e r  V e r f luchung  zu v e r s t e h e n .
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meine Sehnsucht (toska) nicht mehr lindern. Sage, dass ich ohne M urren, 
ohne K lagen die Einsperrung ertrage, dass ich sterben werde als seine 
zärtliche, unglückliche...” (671). Dass die Tränen den Kum m er nicht 
m ehr lindern, h a t eine Entsprechung im  Lied des Jünglings. Die Strophe, 
in der e r seiner Sehnsucht Ausdruck gibt, schliesst m it der Zeile: ”Aber 
vergeblich vergiesse ich meine Tränen,” (663). Die Analogie ist eine 
B estätigung dafür, dass die letzten W orte der Gefangenen nicht als 
B otschaft an  den Vater, sondern an den Bruder aufzufassen sind.

Durch die Begegnung m it der Gefangenen ist der Erzähler tief 
beeindruckt. Er erlebt beim  H eraustreten aus der Höhle die N atur 
m it ungeahnter In tensitä t und unter umgekehrtem Vorzeichen. Die 
Landschaft der Insel, die er beim B etreten als abweisend und furcht- 
erregend em pfand, gewinnt durch den K ontrast m it dem Gefängnis 
neue Q ualitä ten . M an kann diese Umwertung nicht allein m it dem 
Oszillieren der Gefühle des Erzählers erklären, denn hier is t sie psycho- 
logisch gu t m otiviert. Auffallend ist dabei, dass im ganzen A bschnitt 
n icht vom Menschen geredet wird, sondern von der ganzen Schöpfung. 
Die Gefangenschaft ist nicht als soziales Problem  gesehen, sie bedeutet 
n icht in  erster Linie den Ausschluss aus der Gesellschaft, sondern 
”ausgeschlossen zu sein aus der Gemeinschaft der lebendigen, froh- 
liehen Geschöpfe, m it denen die unermesslichen Räum e der N atur 
überall bevölkert sind!” (672) Gefangenschaft ist aus dieser Sicht etwas 
W idernatürliches, da sie den Menschen als Teil der Schöpfung von 
ihr ausscliliesst 54. Dieser Gedanke ist auch in seiner Umkehrung 
bei K aram zin implizit vorhanden. Die Schöpfung ist da, um  in ihrer 
Schönheit vom Menschen wahrgenommen zu werden, sie braucht die 
Sinne des Menschen. So wird das Gras synästhetisch als grüner, weicher 
Teppich beschrieben.

Die Reflexion des Erzählers über die Gefangenschaft -  und dam it die 
ganze Episode -  schliesst m it der an den Schöpfer gerichteten Frage nach 
dem Sinn des Leidens, das der Mensch ändern und sich selbst zufügt.

D ie  h ie r  a n h a n d  des  G e f ä n g n i s m o t iv s  g e m a c h t e  B e o b a c h t u n g  ü b e r  d i e  B e d e u t u n g  der  

N a t u r  h a l  a u c h  e in e n  e r k e n n ln i s th e o r e t i s c h e n  H in t e r g r u n d .  N ach  E j c h e n b a u m  ( 1 9 2 4 . 4 1 )  

ist  K a r a m z i n  d u r c h  den  Briefwechsel  m i t  L a v a te r  z u r  E in s ic h t  g e k o m m e n ,  d u s  cs  "ke ine  

E r k e n n t n i s  d e r  Seele  a u s s e r h a l b  d e r  Wel t  d e r  G e g e n s t ä n d e  u n d  E r s c h e in u n g e n  g e b e n  k ann ,  

und  d a s s ,  a n d e r e r s e i t s ,  d ie se  W e l t  se lbs t  n u r  a l s  Spiegel  d e r  Seele  e r k a n n t  w i rd .  (...) 

E i n e  N a t u r  a n  s ich ,  e inen  K o sm o s  wie bei D e r ž a v in ,  g i b t  e s  n ic h t  in  d e r  V o r s t e l l u n g  d e r  

M e n s c h e n ,  w ie  es  a u c h  kein W issen  d e r  Seele a n  sich g i b t .  D a h e r  r ü h r t  d i e  Verschmel•  

z u n g  d e r  See le  m i t  d e r  N a t u r  a l s  e inz ig  mögl icher  B ez ieh u n g  zw ischen  d e r  W e t t  und  dem
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Die Frage zielt sowohl auf die väterliche Gewalt, die die V erbannung 
und Einkerkerung verfügt h a t, als auch auf die Gewalt der Leidenschaft, 
die diese M assnahm en auslöste.

Im  folgenden soll in Bezug auf das M otiv der Gefangenschaft das 
Blickfeld erw eitert werden. Es soll gezeigt werden, dass und in welchen 
Zusam m enhängen ‘Gefangenschaft’ bei K aram zin sonst noch begegnet. 
Vollständigkeit ist dabei nicht angestrebt. Die Beispiele, die ich zunächst 
anführe, stam m en aus den Jahren  1791 und 1792 und können som it als 
Vorstufen zur insei Bornholm  be trach te t werden.

In den Briefen berichtet Karam zin un ter dem 26. Juni 1789 von einem 
A ufenthalt in  Stargrad 35. Eine R aubritterburg  regt seine Phantasie 
dazu an, sich vorzustellen, wie der Herr der Burg m it B eute beladen 
zurückkehrt: ’,Hier wurden die unglücklichen Reisenden, die dem  Böse- 
wicht an jenem  Tag in die Hände fielen, in ein unterirdisches Gefängnis 
eingesperrt, 27 Sažen tief, wo stickige Luft herrschte und das Atmen 
erschwerte und wo das Rasseln der K etten  sie als erstes begrüsste.” 
(114f.) Eine ähnliche Abschweifung erlaubt sich der Ich-E rzähler am 
Anfang der Armen Liza. D er Gefangene ist hier ein junger Mönch, 
den der Erzähler in den Ruinen des Sim onov-Klosters in einer ver- 
lassenen Zelle vor seinem geistigen Auge erstehen lässt: ” (...] mit. 
bleichem A ntlitz, m it verschleiertem Blick ־ sieht er durchs G itter- 
fenster ins Feld, er sieht die fröhlichen Vögel, die frei durch die Lüfte 
segeln, sieht sie -u n d  aus seinen Augen fliessen b ittere  T ränen.” (606)
‘ Gefangenschaft’ erscheint in den angeführten Stellen als im aginiertes 
Leiden vergangener Zeiten, das der Erzähler kraft seiner Vorstellung in 
die Gegenwart heraufholt. In der Insel BornhoJm ist die Gefangene zwar 
gegenwärtig, aber die Vergangenheit rag t doch auch durch das darge- 
stellte  geistige Klima und die Umgebung stark  in die Gegenwart hinein: 
der greise Schlossherr und sein Schloss, bei dessen Beschreibung das 
A djektiv ”a lt1’ (drevnij) leitmotivische Funktion hat, und das T hem a des 
Gesprächs zwischen Schlossherr und Besucher -  die Frühgeschichte der 
Slaven ־ bestim m en dieses Klima. Auf der Insel Bornholm und beson- 
ders au f dem Schloss herrscht eben, wie ich dies bei der Behandlung des 
Inselmotivs gezeigt habe, eine andere Zeit. Trotz dieser Hinwendung 
zur Vergangenheit h a t 1Gefangenschaft* in unserer Erzählung auch einen 
aktuellen Bezug. Er 2eigt sich in einem Vergleich m it dem G edicht Ал 
die M ilde (K  m ilostij, das Karamzin kurz nach der Verhaftung Novikovs 
vom 22. April 1792 verfasst hat. Aeusserst geschickt üb t K aram zin

_________________________________________________________________________________________________  ♦ !

3^  D iese r  A b s c h n i t t  e r sch ien  n a c h  R o t h e  (1 9 6 6 ,  169)  1791 io d e r  M a r z - N u m m e r  des 
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in  diesem  Gedicht un ter dem Deckmantel der Huldigung K ritik  am 
Regim e K atharinas und appelliert an ihre Milde und Einsicht. Volk 
und  D ichter werden unter ihrer Herrschaft glücklich gepriesen m it der 
E inschränkung, un ter vielen anderen, dass die U ntertanen sich ,'überall 
der N atu r erfreuen” (vezde prirodoj naslaždat’sja, 31) könnten. Dieser 
Vers ist in  seiner allgemeinen, aber doch unm issverständlichen Formu־ 
lierung gegen die Inhaftierung als Unterdrückungsm assnahm e gerichtet 
und  er entspricht inhaltlich genau den Gedanken des Erzählers über die 
Gefangene, nachdem  er die Höhle verlassen und sich ein der natürlichen 
Um gebung erfreut hat: ,,A ber -  die Arme, die im Kerker Eingesperrte, 
h a t diesen Trost [der Natur] nicht” (672). Nach Rothe (1968, 245f.) muss 
die Verhaftung von Novikov und dessen Fteunden K aram zin besonders 
b e rü h rt haben, weil ein ähnliches Schicksal ebenso gut auch ihn hä tte  
treffen können. Ob für Karam zin wirklich eine akute G efahr bestand, 
bleibe dahingestellt. Jedenfalls war die Veröffentlichung des Gedichts 
zu jener Zeit ” unerhört m utig” (Lotm an 1966, 21). Das Heranziehen 
des 1792 aus aktuellem  Anlass geschriebenen Gedichts ermöglicht es, im 
M otiv der Gefangenschaft in  der insei Bornholm  einen K ontext wahrzu- 
nehm en, der beim Ueberwiegen ,,gotischer” Motive gern übersehen wird. 
Es ist durchaus denkbar, dass Karamzin bei der Niederschrift der Erzäh- 
lung auch das Schicksal Novikovs vor Augen schwebte, der zu dieser Zeit 
in  der Festung Schlüsselburg gefangen w a i36.

Ausführlicher als in den bisherigen Beispielen äussert sich Karamzin 
dann nochm als zum T hem a Gefangenschaft gegen das Ende seiner 
Briefe, diesm al jedoch nicht in vergangenheitsorientierter Abschweifung, 
sondern in der Form eines Berichts über den Besuch verschiedener 
G efängnisanstalten in London. Es handelt sich um  den 4.Eintrag 
un ter dem D atum  ”Juli 1790” . Im einleitenden Satz vergleicht sich 
K aram zin m it dem englischen Philanthropen John Howard, der als 
”Vorläufer der m odernen Gefängnisfürsorge” gilt 37, der auf verschie- 
denen Reisen die Gefängnisse und K rankenhäuser Europas studierte  und 
au f einer solchen Reise 1790 auf der Krim gestorben ist. Die Erwähnung 
Howards m uss nicht bedeuten, dass K aram zin seine Schriften kannte, 
räu m t aber im merhin diese Möglichkeit ein 38. Hingegen sagt Karamzin 
ausdrücklich, dass er zur Vorbereitung seiner Gefängnisbesuche den

36
Zu d e n  B e d i n g u n g e n  d e r  v ie re in h a ib j a h r ig e n  H af t  Novikov• in  S c h lu s s e lb u rg ־   dieses  

G e f ä n g n i s  b e f i n d e t  s ich  a u f  e i o e r  N eva- lnse l !  -  vgl.  O e r n e t  I 9 6 0 ,  Bd .  1, 235 ff.
37

D as  Z i t a t  s t a m m t  a u s  d e m  G r o s e e n  B r o c k h a u e ,  1$. Aufl . ,  Bd.  8 , Leipzig 1931,  696.  

l i e b e r  H o w a r d  l iesse  sieb e ioe  u m fa n g re i c h e  L i t e r a t u r  z u s a m m e o s te t J e n .
38

In d e n  A r b e i t e n  von  S ipovsk i j  (1 899 )  und  R o t h e  (1 9 6 8 ) ,  den  a u s f ü h r l i c h s t e n  ü b e r  die 

B r i e f e ,  w i rd  H o w a r d  ü b e r g a n g e n .
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deutschen Historiker Johann W ilhelm Archenholz gelesen habe.

Im Unterschied гиг episodenhaften fiktiven D arstellung der Gefan- 
genschaft in den erw ähnten Beispielen ist der Bericht über die real 
existierenden A nstalten geprägt durch ein sta rk  ambivalentes V erhältnis 
den Gefangenen gegenüber. Die Gefühle des Erzählers schwanken 
zwischen M itleid und Abscheu. Letzterer gilt vor allem  den Krimi- 
nelien, über die er sich zu den Ausrufen hinreissen lässt: ” Ih r könnt 
euch nicht vorstellen, was für widerliche Gesichter sich m einen Blicken 
darboten! Laster und Bosheit entstellen die Menschen fürchterlich!” 
(534). D afür ist es in den Korridoren von Newgate ”überall sauber, 
überall herrscht frische Luft 39, die nur durch den giftigen A tem  der 
Verbrecher verpestet is t.” (534) Man beachte die genaue Umkehrung 
der Verhältnisse gegenüber den fiktiven Darstellungen. D ort gehört 
die Sym pathie des Erzählers ganz den "A rm en” , ”Unglücklichen” , 
die in stickiger Kerkerluft schmachten (114, 672) 40. Die englischen 
Gefängnisse jedoch sind, als notwendiges Uebel, eine "W ohlta t der 
M enschheit” (532). Dafür verkörpern die Insassen gleichsam das Böse 
schlechthin. Karam zins hartes Urteil über die Gefangenen erfährt dann 
allerdings zwei Einschränkungen. Einm al räum t er ein. dass trotz 
des vorbildhaften englischen Prozessrechts manchm al nur "das dunkle 
Gefühl der W ahrheit” (583) verhindert, dass Unschuldige verurteilt 
werden. In dem von Karam zin angeführten Beispiel begründet ein 
Geschworener, der sich als einziger weigert, jem anden schuldig zu 
sprechen, sein U rteil m it den W orten: ” Ich weiss nicht, [...] aber das 
Aussehen dieses M annes stim m t mein Herz zu seinen G unsten; und 
ich will eher hungers sterben, als ihn beschuldigen.” (533) Zu einem 
ähnlichen Schluss kommt auch der Erzähler in der Inse/ Bornholm  beim 
Anblick der schlafenden Gefangenen: ” ‘Aber dein liebliches Gesicht, aber 
die leise Bewegung deiner B rust, aber mein eigenes Herz überzeugen 
mich von deiner Unschuld!’ ” (670) Diese Parallele ist ein w eiterer Beleg 
für den inneren Zusam m enhang zwischen den Briefen und der jfnsei 
Bornholm.

Eine zweite Einschränkung besteht darin, dass es unter den Gefangenen 
nicht nur Verbrecher, sondern auch Schuldner gibt. Diese erregen

Vgl .  d i e  e n t s p r e c h e n d e  A e u s s e r u n g  bei H oward :  " E n  1779,  c e t t e  p r i son  é l ő i t  p r o p r e ;  nul le  

e x h a l a i s o n  nu i s ib l e  n e  s ' y  f&isoit s e n t i r .*1 ( 1 7 9 1 ,  Bd .  2 ,  111)

In den  B r i e f e n  l a s s t  K a r a m z i n  den  von  d e r  P e te r s in se l  v e r t r i e b e n e n  R o u s s e a u  a u s r u í e n :

**Beraubt  mich  des  T ag e s l i ch t s ,  g e s t a t t e t  m i r  E l e n d e m  bloss  ги г  N a c h t z e i t ,  in f r ischer  

L u f t  zu a t m e n ! ” ( Lièi te  m e n j a  d n e v n o g o  s v e t a ,  t t o l ' k o  v no&noe v r e m j a  р о г ѵ о І Ч е  m ue ,  

b e d n o m u ,  v z d o c h n u t ’ n a  svcžem  vozducbe!  320)

Peter Thiergen - 9783954794119
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:03:06AM

via free access



K aram zins M itleid schon allein deshalb, weil sie m it den Verbrechern 
u n te r einem  Dach hausen. Schliesslich unterscheidet K aram zin auch 
noch ” G efangene einer anderen A rt” (535), nämlich die Insassen des 
Irrenhauses Bedlam  41. Es ist leicht einzusehen, dass K aram zin die 
P a tien ten  als Gefangene bezeichnet, sind doch unter der abgesonderten 
G ruppe der ”Tollwütigen” ”einige an die Wand geschmiedet” (536). 
Den Schluss des Briefes, dies sei hier aber nur vollständigkeitshalber 
erw ähn t, bilden Reflexionen über die Ursache von G eisteskrankheit, die 
nach K aram zins Meinung bedeutend häufiger au ftritt als in früheren 
Zeiten.

Der E xkurs ü b er ‘Gefangenschaft* bei Karamzin hat gezeigt, dass dieses 
M otiv in der insei Bornholm  nicht isoliert dasteht. Die Beispiele 
insgesam t lassen sich nach zwei Gesichtspunkten unterscheiden. D er eine 
betrifft die literarische Tradition des M otivs, die Vacuro (1969, 201ff.) 
m it französischen Autoren aus dem Vorfeld der Gothic novel belegt. Ich 
habe an  einem  konkreten Beispiel eine mögliche Verbindung zwischen 
K aram zin und M acpherson hergestellt. Mit grosser Wahrscheinlichkeit 
könnten  noch weitere englische Autoren genannt werden. Einen Hinweis 
darauf g ib t K aram zin selbst. Er bem erkt in den Briefen , er habe 
den N am en von Newgate ”zuerst aus englischen Rom anen erfahren” 
(533). W ichtiger als die Motivgeschichte erscheint m ir die Deutung 
des M otivs in seinem engeren und weiteren Kontext. Es zeigt sich 
dabei, dass literarisches M otiv und publizistische Aeusserung nicht 
streng  voneinander zu trennen sind. So ist die Gefangenschaftsepisode 
in der Insel Bornholm  nicht nur ein ästhetisches M ittel zur Erzeugung 
von Schrecken und M itleid des Lesers, sondern auch ein Nachdenken 
K aram zins über die existenzielle Situation des Gefangenen. Umgekehrt 
ist auch der Bericht über die Londoner Gefängnisse kein reiner Tat- 
Sachenbericht; K aram zin hat hier nicht nur ähnliche Berichte verar- 
b e ite t 42, sondern wohl auch literarische Reminiszenzen einfliessen las- 
sen. Seine Stellungnahm e zur Gefangenschaft in den Beispielen aus den 
frühen neunziger Jahren  fällt anders aus als in  dem Brief aus London aus 
den späten  neunziger Jahren ־   dies ist unbestritten. Dafür kann man 
aber n icht nur den Unterschied zwischen fiktiver bzw. im aginierter Dar- 
Stellung und  subjektivem  W irklichkeitsbericht geltend machen. Ebenso 
muss hier die W andlung seiner politischen Anschauung berücksichtigt

=  B e t h l e h e m  H o sp i t a l .  N ach  A u s k u n f t  d e r  E n c y c l o p e d i a  B r i t a n n i c a ,  t l .  Aufl. ,  

(191  Off. ). B d .  3 - 4 ,  622  d ie  2 w ei tã l t e s t<  A o s t a l i  ih re r  A r t  in E u r o p a .  Sie w u r d e  " f a m o u s  

a n d  a f t e r w a r d s  i n f a m o u s  for  t h e  b r u t a l  ! ! ! t r e a tm e n t  m e t e t  o u t  t o  t h e  insane.** ( e b d . )

l i e b e r  d a e  V e r h ä l t n i s  von K a r a m z i n  su  J . W .  A rc h e n b o lz '  D a r s t e l l u n g  vgl .  S ipovsk i j  t*99 .
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werden. Die gegen das Ende des Jahrhunderts zunehmend konservative 
H altung ist durch verschiedene Zeugnisse, nicht zuletzt durch  die 
redaktionelle U eberarbeitungder Briefe für die Buchausgabe, hinlänglich 
bekannt 43.

4. Zur W irkungsgeschichte der Insel Bornholm

Ich m öchte einleitend nochm als kurz au f die literaturgeschichtliche Stel- 
lung der Insei Bornholm  zurückkomnien. Verschiedentlich wird fest- 
gestellt, dass diese Erzählung Karam zins -  neben anderen -  die russi- 
sehe R om antik ankündige bzw. vorwegnehme und dass dann erst nach 
einem längeren U nterbruch die hier eingeschlagene rom antische R ichtung 
weite г verfolgt werde 44. Dies ist m it ein G rund für Vacuros Bem erkung 
(1969, 190), die InseJ Bornholm  stelle ,,in gewisser Beziehung ein !iterar- 
historisches R ätsel” dar. Vacuro geht aber noch einen Schritt weiter 
und behaup te t, dass die Erzählung als unm ittelbare Vorläuferin der 
rom antischen Bewegung bei der Formierung und auf dem Höhepunkt 
derselben vergessen gewesen sei (ebd. 190, 209). Dieser Ansicht möch־ 
te  ich entgegentreten m it der These, dass zum indest ein Werk der 
späteren russischen Rom antik m it der W irkungsgeschichte der Insel 
Bornholm  in Verbindung zu bringen ist und dass erst dieser Zusam- 
m enhang es erlaubt» dieses Werk schlüssig zu interpretieren. E s handelt 
sich dabei um  die kurze Verserzählung Die Beichte  (Ispoved') des 
jungen Lermontov, die auffällige Analogien zum Lied des V erbannten 
bei K aram zin aufweist. Der Ausgangspunkt für eine G egenüberstellung 
der beiden Texte ist die vergleichbare Situation der beiden Helden. 
Zwar ist der Jüngling bei Karam zin ״ nur” verbannt, Lermontovs Mönch 
hingegen in einem Klostergefängnis eingesperrt. Aber doch sind beide 
durch äussere Gewalt von der Person getrennt, der sie durch eine 
leidenschaftliche, schicksalshafte Liebe verbunden sind. Beider M ono״ 
loge stellen eine Mischung dar aus glühendem Liebesbekenntnis und 
P ro test gegen diejenigen, die die Liebe verhindern. Innerhalb von 
diesem G rundm uster lassen sich folgende Uebereinstim m ungen im Detail 
anführen:

- Der Erzähler in der insei Bornhoiin denkt von dem  jungen Manne, 
bevor er dessen Lied hört: "Du bist vom Schicksal zerschm ettert.”

Vgl. bei S ipovsk i j  ( 1 8 9 9 )  d a s  K a p i t e l  " T e x t g e s c h i c h t e "  ( 1 5 8 - 2 3 7 )  und  a l s  D e ta i l  se ine  

B e m e r k u n g  ги г  o b e n  e r w ä h n t e n  Reflexion K a r a m i i n s  ü b e r  d i e  U r s a c h e n  d e r  G e is tes -  

k r a n k h e i t .

Vgl .  I R L  2,  B d .  U  635 .648;  I R L  3,  Bd.  2 ,  62.
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(Т у  u b it го к о т , 662). Aehnlich wird die Ursache, die den jungen 
Spanier ins Gefängnis brachte, dem Schicksal zugeschrieben: ”So war 
sein Schicksal!” (Takov byl rok! 151 45 ).

- Beide M änner stehen in einem Konflikt zwischen dem Gesetz und 
der S tim m e ihres Herzens, die für sie stärker ist «11s das von Menschen 
geschaffene Gesetz. Ich zitiere dazu die ersten beiden Strophen bei 
K aram zin  und die entsprechende Stelle aus der Beichte:

K. Die Gesetze verurteilen
D en Gegenstand meiner Liebe; 
Aber wer, 0 Herz! kann 
Sich dir widersetzen?

Welches Gesetz ist heiliger 
Als deine angeborenen Gefühle? 
Welche M acht ist stärker 
Als Liebe und Schönheit? (663)

(Zakony osuždajut 
P redm et moej ljubvi; 
N0 kto, 0 serdce! možet 
P ro tiv it’sja tebe?

Kakoj zakon svjatee 
Tvoich vrozdennych čuvstv? 
K akaja vlast’ silnee 
Ljubvi i krasoty?)

L. Möge euer Klostergesetz
Von der Hand des Himmels bekräftigt sein; 
Aber in diesem Herzen gibt es ein anderes, 
Ihm  nicht weniger heiliges;

4S Die S e i t e n z a h l e n  bez iehen  s i c h  a u f  die  A u s g a b e  S o b r a n i e  s o i i n e n i j  v i e t y r e c h  t o m a c h .  M. • 

L.  1962.  B d .  2.
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Es h a t mich freigesprochen -  es allein 
Ist des Herzens absoluter Herrscher;

(P u st' monastyrskij vaš zakon 
Rukoju neba utveržden;
No v  etom  serdce est’ drugoj,
Emu ne menee svjatoj;
On opravdal m enja -  odin 
O n serdca polnyj vlastelin;)

T rotz unterschiedlicher Tonlage, die in der U ebersetzung nur ungenügend 
zum Ausdruck komm t, is t doch die gemeinsame Problem atik unüber- 
hörbar.

-  Beide M änner halten , obwohl sie un ter ihrer Verurteilung durch das 
Gesetz zu leiden haben, an ihrer Liebe fest und fühlen sich nicht schuldig. 
M an vergleiche dazu die vierte Strophe im Lied des Verbannten

K. Heilige Natur!
Dein zärtlicher Freund und Sohn 
Ist unschuldig vor dir.
D u hast m ir ein Herz gegeben; (663)

(Svjščennaja priroda 
Tvoj neżnyj drug i syn 
Ne vinen pred toboju.
Ту serdce mne dala;)

m it der Unschuldsbeteuerung des Gefangenen

L. [...] zum letzten Mal
Schwöre ich dir vor dem Schöpfer,
Dass ich an nichts schuldig bin. (157) 46
( . . . v  pośledni j raz
Tebe kljanus' pered tvorcom,

Vgl .  a u c h  d ie  Verse:  U n d  d e r  S c h a t t e n  einee U n sc h u ld ig e n ,  g l a u b e ,  W i r d  i h n e n  (den  ihn 

R i c h t e n d e n )  d ie  P a r a d ie se s tü r  n ic h t  offnen (152)
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Č to ne viøoven ja  ni v čem.)

- Die T rennung der Liebenden ist in beiden Texten unwiderruflich:

K. Auf ewig bin ich entfernt 
Durch väterlichen Fluch 
Von deinen Ufern! (663)

(Navek ja  udalen 
R oditerskoju  kljatvoj
O t beregov tvoich!)

L. Auch wenn ich mich ewig quäle: es ist kein Unglück!
Denn ich werde ihr nie wieder begegnen!
Die erste, grausam e Stunde der Trennung
W urde für uns eine sehr lange Zeit, eine Ewigkeit! (155)

(P u st’ večno m učus’: ne beda!
Ved’ s nej ne vstrečus’ nikogda!
Razluki pervyj, groznyj čas 
Stal vekom, večnost’ju  d ija nas!)

D er Aufforderung des Verbannten an die Geliebte, ihm  ein Zeichen zu 
geben, dam it er sich im Tod m it ihr vereinigen könne, entspricht in der 
B eichte der wirklich erfolgte gleichzeitige Tod.

N un g ib t es bei diesem Vergleich noch eine unbekannte Grösse: die 
U rsache, die den jungen Spanier ins Klostergefängnis gebracht hat. Er 
gesteht zwar in seiner letzten Beichte die Liebe zu einer jungen Frau, 
verhüllt aber sein G eständnis wiederum, indem er ein Geheimnis um 
den N am en der Geliebten macht. Schon in der einleitenden Strophe, 
die m it der Schlusstrophe zusammen den Rahmen bildet, wird gesagt, 
niem and wisse oder könne wissen, warum der junge M ann im Gefängnis 
sitze. E r sei jedoch eines Verbrechens schuldig, für das er keine Recht- 
fertigung suche. In der d ritten  Strophe spricht der Beschuldigte selbst 
von einem ” schrecklichen Geheimnis” :

U nd mein schreckliches Geheimnis (ta jn u  strašnuju)
W erde ich treu  bewahren, (153)

M it derselben W endung schliesst der Erzähler in der insei BorahoJm
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seine A ndeutung über die Geschichte der Gefangenen, die er vom A lten 
gehört h a t und die er vorläufig für sich behalten will: ”F ür dieses 
M al sage ich euch nur soviel, dass ich das Geheimnis des U nbekannten 
von G ravesand erfahren habe - ein schreckliches Geheimnis ( ta ju u  
strašnuju)!” (673). So wie in der Insel Bornholm  durch A ndeutungen 
und zugleich Offenlassen ein gewisser Schwebezustand entsteh t, so bleibt 
auch das Geheimnis des Mönchs bestehen, obwohl er im Verlauf seiner 
Beichte seine Liebe gesteht. Sein G eständnis endet m it einer zweifachen 
Berufung auf sein Geheimnis:

Sag, dass ich gestorben bin, so gu t ich konnte,
Ohne Gewissensbisse und ohne besorgt zu sein,
Dass ich mich von meinem verhängnisvollen Geheimnis 
Nicht getrennt habe den Menschen zuliebe...
♦ • ♦

Wen ich geliebt habe? Heiliger Vater,
Das s tirb t in mir, m it mir;
Um das Leben, um  den Frieden, um  die Ewigkeit 
W erde ich euch dieses Geheimnis nicht preisgeben! (157)

Bis je tz t h a t sich die Lermontov-Forschung um  dieses Geheimnis, 
d.h. m it anderen W orten um  eine mögliche In terpretation  der nur 
schwach skizzierten Handlung, wenig geküm m ert 4 . E inerseits hat 
m an der Handlung eine für das Werk nur sehr geringe B edeutung 
beigemessen, wie z.B. Ejchenbaum: ” [...) wichtig ist hier n icht das 
absichtlich rätselhafte und bedingte Sujet, [...]” (1961, 87) A ndererseits 
wird die Beichte vorwiegend im Zusamm enhang m it den späteren W erken 
behandelt, in die Teile der Beichte aufgenommen wurden: Der B ojar  
O rsa (Bojarin Orsa) und Der Novize (M cyri). Dabei erscheint das 
R ätselhafte -  im Sinne einer determ inistisch verstandenen Evolution - 
als entwicklungsbedingte Ungeformtheit, die durch Konkretisierung und 
realistische D arstellung in den Folgewerken überwunden wird. So wird 
Die Beichte  zum blossen Entwicklungsstadium  eines M otivs degradiert 
und vom E ndpunkt dieser Entwicklung her bew ertet. Ejchenbaum  
bezeichnet die Liebesthem atik, die in der Beichte unauflöslich m it der 
D arstellung der Gefangenschaft verbunden ist, die jedoch im iVovizen 
fehlt, vom S tandpunkt des letzteren als ,,etwas künstliche Liebes- 
m otivierung” (ljubovnaja motivirovka, 1961, 88).

$

Ich • t û t z e  mich  h ie r  a u f  die  A r b e i t e n  von D u ry l in  1941, E j c h e n b a u m  1941,  E leonek i j  1962. 

N o l 'm a n  1941.
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Angesichts der verschiedenen Analogien zwischen der Insei Bornholm  
und d e r Beichte stelle ich die These auf, dass auch Lermontovs Jugend- 
werk d as  Inzest-M otiv  zugrunde liegt. Eine solche Annahm e würde 
m anches an  diesem Text, was bisher nur unbefriedigend erklärt wurde, 
plausibel erscheinen lassen. Es wäre nicht Unvermögen oder Desinteresse 
des A utors an seinem Stoff, dass die Hintergründe der Handlung so 
undeutlich  gezeichnet sind. Im Gegenteil liesse sich der K losteraufenthalt 
des jungen  Mönches und der jungen Nonne als M assnahm e der Trennung
-  wie in W ilhelm  M eiste г  -  deuten. U eberhaupt wäre der K ult 
des Geheimnisvollen nicht eine rein verbale Dekoration, sondern eine 
Notwendigkeit des dargestellten Motivs. Im Insistieren des Beichtenden 
au f sein Geheimnis liesse sich ein Signal des A utors sehen, eine 
Aufforderung, diesem Geheimnis nachzuspüren. Verständlich würden 
auch die A ttribuierungen des Geheimnisses als ”schrecklich” (straśnyj) -  
in  U ebereinstim m ung m it Karamzin! -  und ”verhängnisvoll” (gibel’nyj) 
und der Schluss der vierten Strophe, wo von ”Sünde” , Ablehnung von 
” Gesetz und E hre” , von ”Leiden” und ”Schande” die Rede ist. Die 
vorgebrachte These h a t insofern spekulativen C harakter, als der Text 
keine eindeutigen Hinweise enthält, die sie bestätigen oder widerlegen 
könnten 48. Um meine These zu stützen, gibt es zwei mögliche Wege, 
die ich im folgenden kurz andeuten möchte, ohne sie zu beschreiten.

(1.) M eine These würde gestützt durch den Nachweis, dass К агат - 
zin auch sonst, durch andere Werke, auf Lermontov gewirkt hat. 
Aufgrund des Artikels über Karamzin in der Lerm ontov-Eazyidopädie 
(Lermontovskaj'a énciWopedija, 1981, 216) lässt sich dazu feststellen, 
dass tatsächlich Verbindungen von Karamzin zu Lermontov bestehen, 
dass es dazu aber sehr wenige Untersuchungen und entsprechend wenig 
gesicherte Fakten gibt.

(2.) Es wäre mühelos der Nachweis zu erbringen, dass das Inzest-M otiv 
im  W erk Lermontovs in verschiedenen Variationen G estalt gefunden hat. 
Das M aterial zu diesem T hem a würde ausreichen für eine gesonderte 
Studie.

Eine ausführliche Behandlung beider Fragen würde das hier vorweg- 
genomm ene positive Ergebnis nur bestätigen. D am it ist zwar nicht 
bewiesen, dass die vorgebrachte Deutung richtig ist (wenn die Richtigkeit 
einer In terp reta tion  überhaupt beweisbar ist). Sie spricht aber doch m it 
einiger W ahrscheinlichkeit für sich. Wenn ich einm al von der Richtigkeit

A u c h  d i e  in  den  L e r m o n to v  • A u s g a b e n  veröffen t l ich ten  V a r i a n t e n  e n t h a l t e n  keine 
e i n d e u t i g e n  Hinweise.
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m einer D eutung ausgehe, so wären dam it zwei Dinge erreicht. (1.) Es 
wäre erwiesen, dass entgegen Vacuros B ehauptung die Insel Bornholm  
weitergewirkt hat. Die W irkung beschränkt sich dabei nicht au f die 
angeführten Parallelen im Lied des Verbannten und in der Beichte des 
Mönches, sie betrifft auch die Verknüpfung der in meiner U ntersuchung 
besonders hervorgehobenen Motive ,Inzest’ und ‘Gefangenschaft’, die in 
Lermontovs monologischem Werk aus der Perspektive derselben Person 
dargestellt sind. Noch wichtiger erscheint m ir, dass beiden Werken 
eine ähnliche Auffassung von der Liebe als einer die ganze Existenz 
erfassenden Passion zugrunde liegt. Es wäre also ein konkreter B eitrag 
geliefert zu dem  wenig erforschten V erhältnis K aram zin-Lerm ontov. (2.) 
Auch abgesehen von der W irkungsgeschichte bzw. Rezeption K aram zins 
stelle ich in meinem Exkurs eine In terpretation  eines Frühwerkes 
von Lermontov zur Diskussion, m it dem die Forschung bisher wenig 
anzufangen wusste.
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D A S (D E N K E N D E )  S C H IL F R O H R

M A R G IN A L IE N

ZU  E IN E M  B IL D  D E R  R U S S IS C H E N  L IT E R A T U R

von

P e te r  T h ie rg e n

Das Schilfrohr (russ. t r o s t \  trostnik, trostinka u.a.) is t seit Bibel und 
Antike ein bekanntes M otiv des europäischen Schrifttums. M an denke an 
Jesa ja  58,5 oder an M atthäus 11,7 (=  Lukas 7,24). Die M atthäusstelle 
bringt das Bild vom ”windgebeugten Schilfrohr” . Die antike Linie läuft 
vor allem aus der G attung  der Fabel über La Fontaine in die russische 
L iteratur. Der Dialog von Eiche und Schilfrohr steht bei La Fontaine (I, 
22) und Krylov (I, 2) jeweils im ersten Buch der Fabelsammlungen. Bei 
Pascal erhält das Bild philosophische Dignität: Der Mensch wird zum 
"denkenden Schilfrohr” 1. Das russische Schrifttum  h a t sich m it Z itat, 
Paraphrase und Assoziation vielfach auf diese loci classici bezogen. Der

Vgl.  ,' P e n s é e s *1 3 4 7 /3 4 8 :  * R o s e a u  p e n s a n t :  . . .L ’h o m m e  n ' e s t  q u ’un ro se a u ,  le p lus  fa ible  

d e  la  n a t u r e ,  m a is  c ' e s t  u n  ro seau  p e n s a n t  ... T o u t e  n o t r e  d ig n i t é  c o n s i s t e  d o n c  en la  

p en s ée"  ( " D a s  d e n k e n d e  Schi l f rohr:  . . .Der  M ensch  is t  n u r  e in  Sch i l f rohr ,  d u  s c h w ä c h s te  

d e r  N a t u r ;  a b e r  e r  is t  e in  d e n k e n d e s  Sch i l f rohr  . . .U n se re  g a n s e  W ö r d e  b e s t e h t  a l s o  im 

G e d a n k e n " ) .  Zu  d ie se r  kl&ssischen S te l le  vgl.  A. Rich ,  P a s c a l e  B i l d  v o m  M e n s c h e n ,  

Z ü r i ch  1953. S.87ff.  sowie  H. B ü rk l in ,  E i n  G o t t  f ü r  M e n s c h e n ,  F r e i b u r g /  B a s e l /  Wien
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Vergleich des Menschen m it dem  Schilfrohr sym bolisiert die E inheit von 
L abilitä t und S tabilität, von Anschauung und A bstraktion, von R ealität 
und F ik tiv itä t. Im  folgenden seien dazu einige Beispiele aus der russi- 
sehen L iteratur zusammengestellt.

Nachdem  die Fabel Die Eiche und  das Schilfrohr schon von Sumarokov, 
K njažnin, Nikolev und D m itriev bearbeitet worden war, is t sie von 
Ivan A. Krylov zwischen 1805 und 1830 in m ehreren E tappen  nochmals 
aufgrund des La Fontaine -  Textes nachgedichtet worden 2 . Rudolf 
Bächtold seinerseits h a t Krylovs Fassung ins Deutsche gebracht 3:

1976, S.44f .  Z u  P a s c a l s  Vor l iebe  fü r  k o n k re te ,  e v o k a t iv e  B i lde r  vgl.  I .E .  K u m m e r ,  B l a i s e  

P a s c a l . . .  S t u d i e n  z u  d e n  P e n s é e s .  B e r l i n /  N ew  York  1978. S.300ff. ;  z u m  " S c h i l f r o h r ' ’ 

S .362.

Vg).  I .A .  K ry lov ,  B a s n i ,  M o s k v a / L e n i n g r a d  1956 ( =  L i t .  p a m j a t n i k i ) ,  S . 8 f. und  3 1 6 -  

326.  Zu  d e n  B e a r b e i t u n g e n  von S u m a r o k o v ,  K n ja ž n i n  und  LI .  D m i t r i e v  s i e h e  R u s s k a j a  

B a s n j a .  P o d  red.  V .P .  S t e p a n o v a ,  M o s k v a  l 9 8 6 » S .8 3 f . ,  184f. u n d  198f. -  Ü b e r  d ie  Fabel* 

l i t e r a t u r  w u r d e  d ie  O p p o s i t i o n  E iche  -  Sch i l f rohr  s e h r  ba ld  A l lg e m e in g u t  u n d  s a n k  zur  

K l i schee fo rm el  h e r a b ,  vgl.  e .c .  O .  M a n d c l ’s t a m s  G e d i c h t  " N o t r e  D a m e " .

Iw a n  A n d r e j e w i t s c h  K ry lo w ,  S ä m t l i c h e  F a b e l n  D e u t s c h  von  R u d o l f  B ä c h t o l d ,  Zür ich  

I9 6 0  ( D a r m s t a d t :  W iss .  B uchgese l l scha f t  1984) .  S .1 2 -1 3 . ־   R u d o l f  B ä c h t o ld  is t  b e k a n n t -  

lieh a u c h  ein M e is te r  e b e n s o  t i e f -  wie h in le re in n ig e r  K o n t r a f a k t u r e n  und  P a r o d i e n ,  Als 

Beleg  e n t s p r e c h e n d e r  K u n s t f e r t i g k e i t  sei fo lgendes  exemplum sl&vislicum a n g e f ü h r t ,  das  

R u d o l f  B ä c h t o ld  v o r  e in igen  J a h r e n  z u m  le idvol len  E r g ö t z e n  e in g e w e ih te r  B e t r o f f e n e r  b7.w. 

b e t ro f f e n e r  E i n g e w e ih t e r  v e r f a s s t  h a t  ( frei  n a c h  K ry lovs  Fabe l  Peluch i tem čū in o e  гегпо):

N au k i  B a z e l ’sk ie  r a 2 bi r a ja ,

P e t u c h  na ie )  i e m ć u g  * S lav is t i  ka" ,

Г g o v o n t ; ״  K u d a  o n a ?

K a k a j a  v e í ó 1 p u s t a j a !

Ne  g l u p o  Г, č t o  ее  c h o t ’ m a lo  t u t  c e n j a t ?

A j a ,  d r u z ' j a  m o i ,  g o r a z d o  bo le  r a d  

N a u k ę  " C h i m i j a ” : o n a  i bo lee  v id n a .

I s y t n a " .

R a z u m c y  s u d j a t  t o i n o  tak :

V ć e m  v n e l n e j  po l ' z y  ne t ,  t o  i s t i n n o  p u s t j a k !

Als  p ro sa i s c h e  E r g ä n z u n g  m i t  g e s a m t h e lv e t i s c b e m  Bezug  vgl .  D e r s . ,  D i e  S t e l l u n g  d e r  

S l a v i e t i k  i n  d e r  S c h w e i z ,  in:  Ö s te r r e ich i sc h e  O s t h e f t e  J g .6 ( 1 9 6 4 ) ,  H.6 « S . 5 2 7 - 5 3 0 .
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” Freund, du b ist in der T at ein Stiefkind der N atu r” , 
so sprach zum Rohr einm al die Eiche im Gespräche.
” Dich drückt die kleinste Last, und w är’s ein Sperling nur; 
und  wenn ein leises Lüftchen kräuselt bloß die Fläche 

des Teichs, so schwankst du, biegst du dich, w irst schwach, 
und  neigst dich so verzagt und schmächtig, 
daß  schon das Anschau’n eine Schmach, 

indes ich rage wie der Kaukasus so prächtig, 
m it m einem  Laub verdunkele der Sonne Licht, 

und selbst vor Stürm en und G ew ittern nicht 
e rz it t’re stolz, hochaufgericht’t, 

als wäre ich m it einem starken Wall umgeben -  
was für dich S turm  ist, scheint als Hauch mich zu umschweben!

W enn du noch wüchsest nah bei mir, 
dann könnten meine dichten Aste dich vor Stürm en 
und  W irbelwinden irgendwie beschirmen -  

doch die N atur wies an гиг W ohnstatt dir 
den R and von Aols sturm durchfurchtem  Machtgebiete. 
F ü rw ahr, sie zieht dein Los sich wenig zu G em üte.”
” Dein M itleid rüh rt mich sehr” , antw ortete das Schilf,
”doch biete m ir nur nicht voreilig TVost und Hilf,
Ich fürchte mich nicht vor den Elementen,

die biegen mich, doch niemals brechen könnten, 
so daß um sonst du um mich bangst -  

um  dich empfinde ich berechtigtere Angst; 
und  wenn auch bis dahin in Stürm en und G ew ittern 

dich nichts vermochte zu erschüttern, 
und du vor ihren Schlägen nicht das H aupt gebeugt - 

schau, was das Ende zeigt!”
U nd während das Gespräch noch währte, 
kam  plötzlich aus des Nordens Frost 

der grause Aquilon m it wildem Saus getost.
Die Eiche tro tz t -  das Rohr beugt sich gewandt zur Erde.
D er S tu rm  stem m t stärker an und reißt zur bösen S tund’ 

m itsam t der Wurzel aus dem Grund 
die, die dem Himmel einst das stolze H aupt zuwandte, 
und bis ins Schattenreich hinab die W urzeln sandte.

Nach Lessing sollte eine Fabel ,,so kurz sein als möglich” 4. Krylovs 
Exem pel hingegen besitzt, nach La Fontaines Vorbild, eine gewisse

Vgl .  R .  D i th m & r ,  D i e  F a b e l .  G e s c h i c h t e ,  S t r u k t u r ,  D i d a k t i k .  3 .Auf l . ,  P a d e r b o r n  
1974 ( =  U T B  7 3 ) ,  S .99.
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”Schwatzhaftigkeit” 5. Das Aufbauschema der klassischen Fabel ist 
allerdings gewahrt: (Situationsherstellung) -  Rede -  Gegenrede 
Konklusion. Dem antithetischen Dialog folgt ’die M oral von der Ge- 
schicht’. Das überraschende Ende als G ipfelpunkt en thält zugleich die 
Peripetie. Die Fabel ist gewissermaßen ein "K urzdram a” (D itlim ar) 
m it Bildrede und didaktischer Intention 6. David kann G oliath allemal 
überlisten und der ”niedere” Held die ”höhere” Moral besitzen. Diese 
Botschaft dürfte gerade dem russischen Leser willkommen gewesen sein.

Eiche, Schilfrohr und Nordwind bilden etwas später die G rundbestand- 
teile in Puškins allegorischem Gedicht AA־vjJon von 1824:

Začem ty, groznyj akvüon, 
Trostnik pribreżnyj dolu klonis’? 
Začem na dal’nij nebosklon 
Ty oblačko sto l’ gnevno goniš’?

Nedavno õernych tue grjadoj 
Svod neba głucho oblekalsja, 
Nedavno dub nad  vysotoj
V krase nadm ennoj veličalsja...

No ty  podajalsja, ty  vzygral, 
Ту prošumel grozoj i slavoj -  
I burny tuči razognal,
I dub nizvergnul velicavyj.

Puskaj ге solnca jasnyj lik 
O tnyne rad o st’ju  blistaet,
I oblačkom zefir igraet,
I ticho zybletsja trostnik.

5  Vgl .  e b d a .

® Vgl .  a u c h  G . V .  M o s k v i i e v a ,  Ż a n r y  r u e e k o g o  k l a s s i c i z m a ,  £.111, G o r ' k i j  1974,  S .5 3 -1 0 0  

( " Ż a i u  b a ś n i ” ) ,  *owie U. B a m b o r» c h k e .  I . A .  K r y l o v e  ” O r e l  i p £ e l a ” . in: K . - D .  S e e m a n n  

( H r s g . ) ,  R u s s i s c h e  L y r t k ,  M ü n c h e n  1982 ( =  U T B  1156) ,  S . 191-212 .
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M anche Interpreten, darun ter Tynjanov und Tomaševskij, haben 
diese Zeilen in wenig plausibler Weise m it dem Dekabristenaufstand 
in Verbindung gebracht: der Sturm  symbolisiere die gewalttätige 
S taatsm acht, welche im Bild der Eiche die Dekabristen zu Fall bringe. 
Überzeugender ist die Deutung von R .-D . Keil, der die allegorische 
S truk tu r wie folgt beschreibt: der Nordwind Aquilo steht für Alexander 
I., der die ” Eiche” Napoleon (zu Recht) besiegt und das ”Schilfrohr” 
Puskin  (zu Unrecht) verbannt h a t 7. Keil m acht einsichtig, daß 
” trostn ik” in Puškins Werk bildlich für ”Dichtung” verwendet wird und 
zugleich den Dichter selbst meint. Das Schilfrohr ist, wie die Hirtenflöte, 
eine D ichtungsmetapher.

Diese A rgum entation kann durch einen Hinweis auf Pascals ”roseau 
pensant” gestü tzt werden: Dem Zaren kommt die M acht der 
Staatsgew alt, dem Dichter die Macht des poetischen Denkens zu. Sogar 
in seiner Definition des neuen russischen Prosaideals verlangte Puskin: 
”Točnost’ i k ratkost’ -  vot pervye dostoinstva prozy. O na trebuet 
m ysiej i m ysiej -  bez nich blestjaście vyrazenija ni к с е т и  ne sluzat” 
(”O prozę” , 1822). Puskin der Dichter, so könnte m an sagen, sieht 
sich gegenüber dem Zaren keineswegs nur als windgebeugtes Rohr, 
sondern als ”denkendes Schilfrohr” . Die M acht kann ihn beugen, nicht 
aber brechen. Das Schilfrohr-Allegorem ist hier Selbstbehauptung und 
W arnung zugleich. Daß der Pascal’sche Bild-Begriff dem  gallophilen 
Puskin bekannt war, ist gewiß nicht anzuzweifeln 8. Später, im  Jahre 
1909, h a t Aleksandr Blok den Schilfrohr-Vergleich ins Grundsätzliche 
erweitert. In seinem Essay Die Seele des Schriftstellers notierte er: ”Der 
Schriftsteller is t eine perennierende Pflanze” .

1865 veröffentlichte F.I. T jutčev im Russkij Vestali: ein vierteiliges 
Gedicht, dessen letzte Strophe er später wegließ, wodurch das ”denkende 
Schilfrohr” zum Schlußbild wurde:

R . - D .  Keil ,  P u i k i n s  " A k v i l o n " ,  in:  Zfs lPh  4 0  ( 1 9 7 8 ) ,  S . 136-149.

" R o s e a u  p e n s a n t "  b*w. " m y s l j a i i i j  t r o i t n i k " /  " m y s l j a i ć a j a  ( r o s t i n k a "  g e h ö r t e  *um 

russ ischen  Z i t a t s c h a u ,  v g l .u .a .  B .N .  T a r a s o v ,  P a s k a t ’, M o sk v a  1982 ( =  І г I), S .292, 

uod A .M .  B a b k i n /  V .V.  Ś e o d e c o v ,  S l o v o r ’ I n o j a z y C n y c h  v y r a i e n i j  І • l o v :  K - Z .  2.. 

G b e ra rb .u .v e rv o l l s t .A u s g . ,  L e n in g ra d  1987,  S .355.
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E st in arundineis moduJatio
musica ripis

Pevučest’ e s t’ v  morskich volnach, 
G arm onija v stichijnych sporach,
I strojnyj musikijskij šoroch 
S tru itsja  v zybkich kamysach.

Nevozmutimyj stro j vo vsem, 
Sozvuč’e polnoe v prirode, -  
Lis’ v našej prizračnoj svobode 
R azlad my s neju soznaem.

O tkuda, как razlad voznik?
I otčego že v  obščem chore 
D uša ne to poet, čto more,
I ropščet mysljascij trostnik?

D as G edicht zerfällt in  2wei Hälften gleichen Umfangs: Die Verse 1-
6 konstatieren  die ”Harmonie” (innerhalb) der N atur, die Verse 7-
12 handeln  von der ” Disharmonie” des Menschen m it dieser N atur. 
H ier kom m t T jutčevs skeptisches W eltbild zum  Ausdruck: D er Mensch 
(vor allem  der westliche) ist ein schwaches Wesen m it zerrissener Seele, 
unablässig  von U nglauben, Chaos und Abgrund bedroht 9. O bendrein 
s te h t der Mensch in einer Aporie. E r ist zwar ein ’, denkendes Schilfrohr” , 
doch d as  Denken selbst ist, infolge der Unzulänglichkeit der Sprache, 
voller T rug, denn -  wie es im berühm ten ”Silentium!” heißt -  ,'M ysF 
izrečennaja  e s t’ lož’ ” . Was nü tz t dem  ”Schilfrohr” die denkerische 
P o tenz , wenn m it ihr weder Erkenntnis noch Heil zu erlangen sind? 
Vom Cartesianischen Cogito ergo sum  und von Pascals Trostw ort hat 
sich T ju tčev  losgesagt. Der Pascal’sche Aphorismus wird bei ihm  nicht 
m ehr m it trotziger Selbstgewißheit, sondern m it Resignation zitiert. 
D er M ensch ist ihm  in der Rolle des rebellierenden Schilfrohr-Denkers

9  I .N .  S u c h i c h  b r i n g t  a u c h  T j u t č e v s  häuf ige  A b g r u n d - M e t a p h o r i k  m i t  P a s c a l  in  V e r b i n d u n g ,  

vg l .  A n a l i z  o d n o g o  e t i c h o t v o r e n i j a .  P od  red-  V , E .  C h o U e v n ik o v a ,  L e n i n g r a d  1965,

S.195/ Anm.ie.

Peter Thiergen - 9783954794119
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:03:06AM

via free access



überfordert. Dieses Fazit h a t T jutčev, von dem I.S. Aksakov sagte 
"Leben hieß für ihn denken” 10, endgültig zum Pessimismus gebracht.

Tolstoj h a t die beiden zitierten Gedichte bei seiner T ju tcev-L ek tü re  
m it einem  ”G ” (=  Glubina: gedankliche Tiefe) versehen ״ . D as ist 
nicht verw underlich, w ar er doch mit Pascal, den er w iederholt gelesen 
und sogar überse tz t h a t, bestens vertraut. Noch kurz vor seinem 
Tod, im A ugust 1910, h a t er in seinem Tagebuch notiert, er sei von 
bestim m ten Gedanken Pascals ”zu Tränen gerührt” und m it ihnen in 
”voller Ü bereinstim m ung” 12.

Im  gleichen Jah r wie das oben zitierte T ju tčev-G edicht, also 
1865, erscheint I.S. Turgenevs Prosastück Dovol’ao, an  dem  Turgenev 
m it U nterbrechungen seit 1862 gearbeitet hatte . Das W erk en thä lt 
stark  autobiographisch gefärbte, lyrische Reflexionen, die Turgenevs 
zunehm end pessimistische W elt- und Menschensicht verm itteln . Der 
Text steckt voller evidenter und latenter Rückgriffe auf die Stoiker, 
die französischen M oralisten, Shakespeare, die deutschen Klassiker, 
Schopenhauer und andere Quellen. In K apitel XIII polem isiert T\1rgenev 
explizit gegen Pascals optimistisches Bild vom ”denkenden Schilfrohr” 
und die dam it verbundene Erörterung über ”Größe und E lend” des 
Menschen. Pascal versucht bekanntlich die W ürde des M enschen, tro tz  
allen E lends, eben im denkenden Erkennen der eigenen N ichtigkeit zu 
retten: ” Die Größe des Menschen ist. darin groß, daß er sich als elend 
erkennt. E in  B aum  erkennt sich nicht als elend. Das also heißt elend 
sein, sich als elend zu erkennen; aber es heißt groß sein, zu erkennen, daß 
man elend ist". Turgenev kommentiert diesen Trost-G edanken Pascals 
m it dem Ausruf: ”Slaboe dostoinstvo! Pečal’noe utešenie!” 13. F ür 
das Jam m erta l des nichtig-sinnlosen Menschenlebens h a t er n u r noch 
ein resignatives ” Genug!” übrig, und der Schlußsatz des Stückes lau te t: 
”The rest is silence” .

Vgl.  В. F i l i p p o v ,  T j u t č e v  -  m y e l i t e l * ,  in:  O tk l ik i .  S b o rn ik  s t a t e j  p a m j a t i  N i k o l a j a

Iv a n o v ič a  U T j a n o v a  ( ! 9 0 4 - 1 9 6 5 ) ,  h r sg .v .  V. Sedkarev ,  о . О . u n d  J . ,  S .213.

Vgl .  F . l .  T j u t č e v ,  L ì r i k a ,  B d . I, M o s k v a  1966 ( =  L i t . p a m j a t m k i ) ,  S .356 u n d  424.

L.N.  T o l s t o j ,  S o b r . s o t .  v  2 0 - t I  t t . ,  Bd .20 ,  M o sk v a  1965,  S.417.

I.S.  T u r g e n e v ,  P o l n . s o b r . s o Ć .  j p i e e m  v  З в - t i  t t . ,  So^ .B d . IX ,  M o s k v a /  L e n i n g r a d  

1965,  S . 117 .  -  Z u  T u r g e n e v a  P a s c a l - I n t e r e s s e n  vgl.  A.I .  B a t j u t o ,  T u r g e n e v  i P a s c a l 1, 

in: R u e e k a j a  l i t e r a t u r a  1964. N r . I ,  S. 1 5 3 -1 6 2 ,  sowie Ders . ,  T u r g e n e v  -  r o m a n i i t ,  

L e n in g r a d  19 7 2 ,  S .61 ff. S iehe  a u c h  N.P.  G e n e ra lo v a ,  Ef tće  o d n a  k a i g a  iz  P a r i ź a k o j  

b i b l i o t e k i  I . S .  T u r g e n e v a  v  P u ā k l n s k o m  D o m e ,  in:  R u e s k a j a  l i t e r a t u r a  19 6 7 ,  N r . 2.

Peter Thiergen - 9783954794119
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:03:06AM

via free access



W ährend  Krylov das Schilfrohr gemäß der Fabeltradition trium phieren 
läß t und  Puskin  den ”trostn ik” zum Em blem  des ‘D ichter-D enkers5 
stilisiert, verwerfen T jutcev und Turgenev den PascaTsehen Versuch, 
die Größe des Menschen im Bild des ”denkenden Schilfrohrs” zu 
re tte n . Leicht möglich, daß diese zeitgleiche Zurückweisung kein Zufall 
ist. N ach der mißglückten Bauernreform 1861 herrschten in Rußland 
zunehm end chaotische Verhältnisse, die ein sprunghaftes Anwachsen 
pessim istischer Strömungen zur Folge hatten . Bildhafte R om antitel wie 
” Im  S trudel” (Pisemskij), ,,Rauch” (Turgenev) oder ”Die Däm onen” 
(D ostoevskij) legen hierfür Zeugnis ab. F ür viele wurde Schopenhauer 
zum  Philosophen der Stunde.

D iesen düsteren G rundton h a t später der zukunftsgläubige G or’kij 
zurückgewiesen. Er w etterte  gegen die ”Predigt des Pessimismus” eines 
Leopardi oder Schopenhauer, gegen die Vorstellung einer ,,kosmischen 
Sinnlosigkeit des Lebens” und gegen die ”Zerstörung der Persönlichkeit” 
14. Zugleich schrieb er Hymnen auf den Fortschritt, auf die Allmacht 
der Chem ie 15 und die Großartigkeit des_ Menschen -  m it schwachen 
Schilfrohren wußte er nichts anzufangen: ”Čelovek ־  svoboden... Čelovek 
-v o tp ra v d a !  ... Čelo-vek! È to  -  velikolepno! È to zvučit -  gordo! Č e-10-  
vek!” 16. Im  P ro le taria t der Sowjetunion erblickte er die M acht, welche 
die Wי’ elt vom Schimmel und Rost des Pessimismus” säubert 17. Schon 
E nde 1901 ist er von K.D. B al’m ont als Rebell gefeiert und m it dem Vers 
beg rü ß t worden: ,,Sil’nyj! Ty priśel so dna” 18.

D as D enken ist eine heikle Geschichte, und ”B itternis durch G eist” , 
wie schon Griboedov wußte, keine Seltenheit 19. D a hilft auch kein

^  V g l .  M .  G o r k i ,  Ü b e r  L i t e r a t u r .  B e r l i n /  W e i m a r  1968, S.29ff. ,  367» 390 u .ö .

V g l .  »ein D r a m a  De*J sotøca, ! . A k t :  " N o  p r e ź d e  v sego  i v n i m a t e l ’nee  v sego  i i u i a j t e  

c h i m i j u ,  ch im i ju !  ... o n a  p r e d s t a v l a e t s j a  m n e  k a k i m - t o  v s e v i d j a å i i m  о к о п Г  (M .  C o r ’kij. 

P o l n . e o b r . e o ć . ,  C h u d o i . p r o u v e d e n i j a ,  B d .V I I ,  M o sk v a  1970,  S.30S).

16  E b d a .  S . 177 (N a  dne,  4 .A k t ) .

^  O b e r  L i t e r a t u r ,  a a O . ,  5 .367 .

K . D .  B a i ' m o n t ,  S t i c h o t v o r e n i j a ,  L e n in g ra d  1969 ( в  В -ka p o é t a ) ,  S.471.

^  V g l .  d i e  n e u e  Ü b e r s e t z u n g  von G r ib o e d o v s  Gore oc uma, d ie  R u d o l f  B ä c h t o ld  d e m n ä c h s t  

u n t e r  d e m  T i t e l  *, B i t t e r n i s  d u r c h  G e i s t ” vo r legea  wird .
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”neues Denken” . W ar es ein Vorzug des Paradieses, daß es d o rt noch 
keine D ichter und Denker gab? Wie werden wir dem ”Trödelbarden" 
antw orten, wenn er fragt 20 :

Soll ich euch nach Eden führen, 
heim ins Reich von Baum  und Tieren -  
noch verschont von jenen Wilden, 
die, zu denken, ein sich bilden,

und so lang1 nach Wurzeln graben, 
bis sie sich entwurzelt haben?

Und wie steh t es m it der (leichtsinnigen oder auch leicht sinnigen) 
B ehauptung, daß nur in vino veritas zu finden sei? Sollen wir der 
M axime des ” trunkenen Philosophen” glauben, den W ilhelm W eischedel 
zum  Zeugen rief? 21 :

Der Denker sich vom Wein befeuchten lasse, 
dam it er recht des Geistes Leuchten fasse; 
denn m ancher erst in der Befeuchtung Land 
den G eist der tieferen Erleuchtung fand.

Indes, solche Fragen sollte man am ehesten Rudolf Bächtold und seinem 
erprobten ‘poetischen Gedächtnis’ stellen. Der Schalk käme vielleicht 
au f folgenden Ausweg: ”Mein Kind! ich hab es klug gem acht,/ Ich habe 
nie über das Denken gedacht” (Goethe, Zahme Xenien).

G e o r g  W i n t e r ,  D e r  T r ö d e l b a r d e  o d e r  d i e  S c h a u  d e r  s e l t s a m e n  D i n g e  . B a i l a d e n ,  
O b e rw i l  b e i  Z u g  1966,  S .23.

Z i t i e r t  n a c h  H .L e n k ,  K r i t i k  d e r  k l e i n e n  V e r n u n f t  . E i n f ü h r u n g  in  die  jo k o lo g i s e b *  
P h i l o s o p h i e ,  F r a n k f u r t  a . M .  1967, S.48.
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